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Die „Poſener Zeitung“ erſcheint wochentäglich drei Mal, 
anden auf bie Sonn⸗ und Feſtkage folgenden Tagen jedoch nur zwei Mal, 
fapelim a Pe Das Di Dorfen Zur für 
a N für die Sta ofen, . 
gam Deutſchland. Beſtellungen — — alle Ausgabeſtellen 

Reiches an. 


der Zeitung ſowie alle Voſtämter des deutſchen 


Für den Monat Juni 


nehmen alle Reichspoſtämter und Aus gabeſtellen in 
der Provinz zum Preiſe von 1 M. 82 Pf., ſowie 
ſämmtliche Ausgabeſtellen in der Stadt Poſen und 
die Expedition der Zeitung zum Preiſe von 1 M. 
50 Pf. Beſtellungen auf die dreimal täglich er⸗ 
ſcheinende „Poſener Zeitung“ an. 

Neu eintretenden Abonnenten liefern wir gegen 
Einſendung der Abonnementsquittung die Zeitung 
mit dem Aufang des Romaus „Ruth“ von Otto⸗ 
mar Beta ſchon von jetzt ab bis zu Ende des laufen⸗ 
den Monats gratis und franko. 
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Unſere auswärtige Politik. 


In der letzten Zeit haben ſich die vom Fürſten Bismarck 
angeregten Artikel förmlich gehäuft, in denen die auswärtige 
Politik ſeines Nachfolgers bekrittelt wird. Fürſt Bismarck 
läßt es ſo darſtellen, und zwar nicht blos jetzt, ſondern immer 
ſchon, als ob Graf Caprivi engere Verbindlichkeiten gegen 
die Dreibundsmächte, beſonders gegen Oeſterreich⸗Ungarn ein- 

egangen ſei. Noch bedenklicher erſcheint dem ehemaligen 

eichs kanzler, daß Verpflichtungen gegenüber England über⸗ 
nommen worden ſein könnten. Die nächſte Veranlaſſung zu 
dieſen von Friedrichsruh herſtammenden Veröffentlichungen hat 
das Buch „Berlin — Wien — Rom“ gegeben, ‚aber; der Ton 
dieſer neueſten Bismard-Artikel ift ſchließlich kein anderer, als 
wie er ſchon in früheren ähnlichen Veröffentlichungen erklungen 
war. Man lieſt dieſe Artikel ſelbſtverſtändlich mit gebührendem 
Intereſſe, denn es iſt Bismarckſcher Geiſt, der aus ihnen 
ſpricht, was mindeſtens ſo viel heißt, daß die Artikel nicht 
langweilig ſein können. Man ſieht mit Vergnügen die klaren 
Umrißlinien einer in ſich geſchloſſenen politiſchen Anſchauungs⸗ 
weiſe, und für die Echtheit dieſer Artikel, d. h. dafür, daß ſie 
auf den Fürſten zurückgehen, ſpricht, daß die Lehren, die der 
Fürſt ſolchergeſtalt ertheilen läßt, genau das enthalten, was 
aus der ganzen früheren Thätigkeit des geweſenen Kanzlers 
förmlich Gemeingut der Oeffentlichkeit geworden iſt. 5 

Die praktiſch wichtigſte und nächſte Frage iſt nun aber 
naturgemäß die, woher Fürſt Bismarck denn weiß, daß die 
von ihm hinterlaſſene auswärtige Politik gegenwärtig erſchüttert, 
in wichtigen Beziehungen wohl gar aufgegeben worden iſt. 
Es ſind ſehr ernſte Fragen, an die damit gerührt wird. Un⸗ 
aufhörlich verbreiten einige deutſche Blätter, vor Allem die 
„Münch. Allg. Ztg.“, den Glauben, daß die deutſche auswärtige 
Politik ſchwankend und ſchwächlich geleitet wird. Es wird 
von ſpöttiſchen Witzeleien der Diplomaten über Unbegreiflich⸗ 
keiten der gegenwärtigen Leiter dieſer Politik geſprochen, und 
wenn auch nur die Hälfte von Alledem wahr wäre, was dieſe 
Blätter an Mißgriffen und ſchlimmeren Verfehlungen andeuten, 
dann müßte es in der That bedenklich um uns ſtehen, dieſer 
ganze Komplex von Fragen auswärtiger Politik geht die Be⸗ 
völkerung ſelbſtverſtändlich nahe genug an, aber die Voreinge⸗ 
nommenheit eines ausgeſprochenen Parteiſtandpunktes, die bei 
innerpolitiſchen Fragen auch für den Objektiwſten ſchwer zu 
vermeiden iſt, braucht ſich in dies Gebiet nicht hineinzumiſchen. 
So kann man die Anklagen der Bismarckpreſſe ohne Leiden⸗ 
ſchaft, aber auch ohne Spott, anhören; man muß nachforſchen, 
was an ihnen iſt. Man müßte die Anklagen unterſtützen, wenn 
ſie als berechtigt nachgewieſen werden könnten, aber man müßte 
die Beſchuldiger auch ſo energiſch wie nur denkbar in die 
Schranken weiſen, wenn ſie nichts als immer nur Behaup⸗ 
tungen und keine Beläge beibringen können und wenn zudem 
die Thatſachen ihnen keine Handhabe zur Fortſetzung ihrer 
Thätigkeit bieten. 

Wie ſteht es denn nun mit der auswärtigen Politik des 
neuen Syſtems? Wo ſind die Spuren einer Abweichung von 
den Bis marckſchen Bahnen? b wie 
daß unſere Verpflichtung zum Schutze öſterreichiſcher Inter⸗ 
eſſen auf der Balkanhalbinſel enger und drückender, als vor 
zwei Jahren, geworden iſt? Wo iſt der Nachweis dafür, daß 
wir uns dem Kabinet Salisbury gegenüber verbunden haben, 
engliſche Intereſſen im Mittelmeere und wohl gar in Indien 
gegen etwaige ruſſiſche Angriffe zu vertreten? Seit Jahren 
ſind Enthüllungen genug, Winke, Verſuchsballons, Kammer⸗ 
reden, Banketreden und was nicht ſonſt noch gekommen, ohne 
daß etwas von jenen Behauptungen dabei auch nur mit dem 
Schatten eines Beweiſes hätte verſehen werden können. Es 
giebt ein engliſch⸗italieniſches Einvernehmen und inſofern eine 


Womit kann bewieſen werden, h 


Neunundnennziaſter 


Sonntag, 22. Mai. 


Beziehung Englands auch zum Dreibunde. Aber die Bismarck⸗ 
ſchen Blätter belehren uns ſoeben ſelber, daß dies Doppel⸗ 
verhältniß ſchon unter dem früheren Syſtem beſtanden hat, 
und in England giebt es wohl keinen Menſchen, der dem 
Kabinet Salisbury zutrauen möchte, daß es von der unver⸗ 
brüchlichen Praxis der engliſchen Politik, keine bindenden 
Allianzverträge zu unterſchreiben, plötzlich hätte abgehen wollen. 
Giebt es alſo nicht einmal einen Bündnißvertrag zwiſchen 
London und Rom, warum ſollte es einen zwiſchen London und 
Berlin geben? Worauf ſtützt ſich der Verdacht des Fürſten 
Bismarck? Woher iſt ihm die Kenntniß davon gekommen, 
daß das deutſch⸗ruſſiſche Verhältniß unheilbar geworden ſei? 
Dies Alles ſind, wie geſagt, Dinge, die nicht in der Weiſe, 
wie innerpolitiſche Vorgänge behandelt werden können. Wenn 
Fürſt Bismarck die innere Politik ſeines Nachfolgers angreifen 
läßt, ſo ſind wir im Stande, Werth und Wichtigkeit ſolcher 
Angriffe zu kontrolliren. Das Material, aus dem der Fürſt 
ſchöpft, ſteht auch uns, den Beobachtern, zu Gebote, und in 
voller Oeffentlichkeit entwickeln ſich die Parteikämpfe, in voller 
Oeffentlichkeit liegen die Geſetzentwürfe vor, um die ſich die 
Kämpfe bewegen. 

Ganz anders aber ſteht es bei der auswärtigen Politik. 
Wir kennen die diplomatischen Korreſpondenzen nicht, die zwi⸗ 
ſchen den Großmächten hin und her gehen; wir kennen weder 
den Dreibunds vertrag, noch die angeblichen Abmachungen mit 
London. Wenn alſo Fürſt Bismarck ſo ſchwere und, ſobald 
begründet, unterſtützungswerthe Anſchuldigungen gegen das 
jetzige Syſtem richtet, ſo muß man immer wieder fragen: 
Woher hat er die Kenntniß von dieſen Dingen? Wir ſind 
nicht geneigt, die Möglichkeit, daß er ſie in der That haben 
könnte, ohne Weiteres abzulehnen. Noch immer ſind die Ver⸗ 
bindungen des Fürſten mit Berlin eng, viel enger, als die 
Meiſten glauben, und auch Diplomaten von Beruf können 
geſchwätzig ſein, ſehr ſogar, wenn ſie nämlich mit ihrem Plau⸗ 
dern etwas Beſtimmtes erreichen wollen. Die Möglichkeit 
aber, daß der Fürſt beſſer ſogar Beſcheid weiß, als er aus⸗ 
drücklich zu ſagen für gut findet, ſie liegt allerdings vor. 
Aber es iſt das die wohlwollendſte Suppoſition, die wir bei 
dieſem ganzen, wenig erbaulichen Treiben eines Theiles unſerer 
Preſſe machen könnten. Auch ſolche Möglichkeit müßte erſt 
bewieſen werden, und die Beweislaſt fällt ausſchließlich den 
Bismarckſchen Organen zu. So lange ſie ſich dieſer Ver⸗ 
pflichtung entziehen, behält man die leidige Wohl, an Ver⸗ 
leumdungen oder an berechtigte Beſorgniſſe zu glauben, und 
das Bedürfniß nach Aufklärung beſteht für uns Zuſchauer 
unverändert fort. 


Eine Lücke in der Geſetzgebung 


hat anläßlich des Ahlwardt⸗Schwindels auch die „Köln. Ztg.“ ent⸗ 
deckt. „Wenn ein Mann, ſchreibt ſie, aus der unausgeſetzten öffent⸗ 
lichen Verbreitung ſeiner Verleumdungen in Verſammlungen durch 
Reden und Anſprachen ein gewinnreiches Gewerbe machen darf, 
ohne daß die Gerichte oder die Polizeibehörden verhindernd ein⸗ 
zuſchreiten vermögen, ſo iſt das unſeres Erachtens eine Lücke in 
unſerer Geſetzgebung, die der Ergänzung bedarf.“ Die Gerichte 
hätte die „Köln. Ztg“ aus dem Spiel laſſen ſollen, denn der 
Richter kann doch nur auf Anrufen des Staatsanwalts einſchreiten. 
Und die Polizeibehörden? Nach welchem Kriterium ſoll die 
Polizei beurtheilen, in welchem Falle öffentliche Verleumdungen 
vorliegen, deren Verbreitung verhindert werden muß? Ferner 
will die „Köln. Ztg.“ dem Staatsanwalt das Recht einräumen, 
im öffentlichen Intereſſe auch gegen Verleumdungen und Belei 
digungen einzuſchreiten, wenn ein e der Betheiligten nicht 
vorliegt. Aber wird denn der öffentliche Kläger in der Lage ſein, 
das Vorhandenſein einer öffentlichen Verleumdung oder Belei⸗ 
digung nachzuweiſen, wenn der Betheiligte, dem darüber allein ein 
Urtheil zuſteht, ſchweigt? Und ſoll nun der Betheiligte, der eine 
gerichtliche Verhandlung der angeblichen Verleumdung nicht wünſcht, 
von Rechtswegen gezwungen werden, vor Gericht als Zeuge zu 
erſcheinen, um ſich über den Charakter der gegen ihn gerichteten 
öffentlichen Kundgebungen auszuſprechen? Mit dem Rufen 
nach Staatsanwalt und Polizei iſt dem Uebel, das auch wir 
anerkennen, nicht beizukommen. Oder glaubt wirklich Jemand, 
daß durch die Beſchlagnahme der Ahlwardt'ſchen Broſchüre 
und durch das Verbot Ahlwardt'ſcher Verſammlungen der 
Verbreitung der patriotiſchen „Enthüllungen“ Einhalt gethan 
werden könnte? In antiſemitiſchen Kreiſen fühlt man ſehr gut 
eraus, daß gerade die unbeſchränkte Agitationsfreiheit, deren ſich 
Ahlwardt erfreut, der gemeinſamen Sache gefährlich werden könnte. 
Und deshalb ſpricht jetzt ſelbſt Herr Böckel von Verſammlungen 
nach Art der „Zirkusvorſtellungen“, in denen dex urtheilsloſen 
Menge der Großſtädte die Ahlwardt'ſchen Enthüllungen zum 
Beſten gegeben würden. „Der Großſtädter“, ſagt Herr Böckel, 
„leidet an der raffinirteſten Ueberkultur. Gediegene Geiſteskoſt 
lockt ihn nicht mehr, er will ordentlich gelitzelt ſein. Deshalb 
kommt ihm der Skandal, von welcher Seite immer angeregt, eben 
recht. Die Skandalſucht und nichts weiter iſt es, was heute die 
Maſſen in Ahlwardtes Verſammlungen treibt, dieſelben 1 
die jederzeit dabei ſind, wenn etwas Beſonders „los“ iſt. Man 
irrt, wenn man aus ſolchen Zuläufen auf wirkliches Intereſſe für 
unſere Partei ſchlteßt. Der Mob langweilt ſich zuletzt, verläuft 
ſich undder Spuk iſt zerſtoben, wie er gekommen 
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war.“ Herr Böckel iſt ein kluger Mann. Er weiß, daß die 
ganze antiſemitiſche Bewegung nur eine künſtliche iſt und er 
fürchtet — hoffentlich mit Recht — daß die Ahlwardt'ſchen Ueber⸗ 
treibungen den Ballon zum Platzen bringen, ſo daß alle ehrlichen 
und anſtändigen Leute ſich mit Ekel und Widerwillen abwenden. 
— Andere Parteiführer, wie Herr Liebermann v. Sonnenberg, 
gefalen ſich vorläufig noch darin, in den Spuren Ahlwardt's zu 
wandeln. 
Impreſſario Ahlwardt's auf und bittet um Benachrichtigung, ob 
und wenn Ahlwardt in den Ortſchaften der Provinzen Weſtfalen 
und Rheinland „verlangt“ werde. Auf Wunſch Ahlwardt's wird 
der Redakteur des Blattes die Tour feſtſetzen.“ — Wir wünſchen 
Herrn Ahlwardt glückliche Reiſe. 


Deutſchland. 


A Berlin, 21. Mai. Ueber das Ergebniß der ſo⸗ 
zialdemokratiſchen Verſuche, den Ideen dieſer Partei 
Eingang bei der Landbevölkerung zu verſchaffen, 
kann man ſich ſchwer ein ſicheres Urtheil bilden. Vor kurzem 
erfuhren wir anläßlich eines mecklenburgiſchen Parteitages der 
Sozialdemokratie, daß ſie dort Erfolge errungen habe, wenn 
es auch langſamer gehe und die Agitation mehr Geld koſte als 
in den Induſtriebezirken. Auf dem kürzlich in Berlin abge⸗ 
haltenen Parteitage für Brandenburg hat man ſich ähnlich 
halbbefriedigt geäußert. Man wird ſolchen Berichten Glauben 
ſchenken dürfen, da die Sozialdemokraten kein Intereſſe daran 
haben können, ſich gegenſeitig ſelbſt zu täuſchen. Nur wird man 
ſtatt des Namens „Landbevölkerung“, der die nach Beruf, 
Beſitz und Bildung verſchiedenſten Bevölkerungsgruppen unter⸗ 
ſchiedlos zuſammenmengt, eine engere Bezeichnung ſetzen müſſen. 
Es iſt erſtens der ländliche Lohnarbeiter und zweitens der 
Kleinhandwerker, den die Sozialdemokratie zu gewinnen ſucht 
und hier und da gewonnen hat. Was den ländlichen Ars 
beiter betrifft, jo ſind feine Benachtheiligung an Verdienſt und 
an Gelegenheit zu Genüſſen, ſodann der Mangel des Koali⸗ 
tionsrechts, beim Geſinde ferner noch die Geſindeordnung, vor 
allem aber die lange Arbeitszeit, Umſtände, die ſeine Unzu⸗ 
ſriedenheit vollauf erklären. Ausdehnung des Koalitionsrechts 
auf die landwirthſchaftlichen Arbeiter, Aufhebung der Geſinde⸗ 
ordnungen und Verkürzung der Arbeitszeit wären die Forde⸗ 
rungen, die eine liberale Partei ſtellen muß, um der Sozial⸗ 
demokratie den Eingang auf dem Lande zu verſperren. Daß 
aber der Kleinhandwerker auf dem Lande genau dieſelben 
Schmerzen hat und mit den nämlichen ungünſtigen Konkurrenz⸗ 
bedingungen rechnen muß wie der ſtädtiſche iſt einleuchtend. 
Wird er nicht ſo raſch Sozialdemokrat wie der Handwerker 
in der Stadt, ſo liegt es allein daran, daß er nicht wie dieſer 
an einer anderen ſtarken Schicht, nämlich an den Induſtrie⸗ 
arbeitern einen Rückhalt und eine leidlich ausreichende Kund⸗ 
ſchaft findet, wenn die anderen fortbleiben. Nicht überſehen 
werden darf aber endlich, daß ſich auf dem Lande der Sozial⸗ 
demokratie viel wirkſamer entgegen arbeiten läßt. 

F. H. C. Ein ſehr bemerkenswerthes Urtheil über die 
deutſche Ausfuhr nach den Vereinigten Staaten 
unter der Me. Kinley-Bill giebt die Handelskammer zu 
Frankfurt a. M. in ihrem jüngſt veröffentlichten Jahresbericht 
für 1881 ab. 

„Das Verzeichniß unſerer Wagrenausfuhr i. J. 1891 nach 
Nordamerika, heißt es in dieſem Bericht, zeigt im Allgemeinen 
durchaus nicht das ernſte Bild, welches peſſimiſtiſche Anſchauungen 
vor zwei Jahren in Ausſicht ſtellte. Stark erhöhte Eingangs zölle 
können zwar Artikel, deren ſtellung im eigenen Zoll ebiete 
ſchon eine gewiſſe Bedeutung erlangt hat, in einzelnen Qualitäten 
oder auch ganz ausſchließen, nicht aber ſofort neue Induſtrien 
ſchaffen, für welche bisher ein günſtiger Boden gefehlt hat. Die 
Me. Kinley⸗Bill hat nun allerdings den Amerikanern die Ankaufs⸗ 
preiſe für eine große Anzahl von Verbrauchsartikeln ganz beträcht⸗ 
lich geſteigert, doch verhindern konnte ſie nur die Einſuhr einzel⸗ 
ner, mit ganz beſonders hohen Zöllen belaſteter Fabrikate, und 
eine vollſtändige Umgeſtaltung des Geſammt⸗Einfuhrgeſchäfts hat 
ſich, wie von vielen Seiten irrthümlich befürchtet worden war, 
unter ihrer Herrſchaft nicht vollzogen. Noch neigt in dem 
Kampf, den die neue Welt mit der alten auf induſtriellem Ge⸗ 
biet eröffnete, die Schale nicht auf die Seite des Ster⸗ 
nenbanners. 

Wie aus der Einfuhrſtatiſtik nach den Vereinigten Staaten für 
1891 hervorgeht, hat die Ausfuhr aus dem General⸗Konſulats⸗Be⸗ 


zirk Frankfurt a. M., welches Süd⸗ und Weſtdeutſchland umfaßt, 
betragen: 


1888 38 764 751 Dollars 
1889 37 162 389 5 
1890 43 133 636 = 
1891 37 386 587 


Laſſen wir das Jahr 1890 außer Betracht, weil vor dem 


Inslebentreten der Me. Kinley⸗Bill Wagren aller Art maſſenhaft 


nach Nordamerika geworfen wurden, ſo haben wir gegen 1889 ein 
Mehr von Doll. 224198 und gegen 1888 ein Weniger von Doll. 
1378 164. Am ſchwerſten wird von dem neuen Zollgeſetz unſere 


Textil⸗Induſtrie betroffen (Litzen von Barmen, Seide, Seidewaa⸗ 


ren, Sammet und Beſatzartikel von Krefeld, Leinen⸗, Wollen⸗ und 
Baumwollenwaarxen aus ganz Deutſchland), ferner die Ausfuhr von 
Eiſen⸗ und Stahlwagren, Kurz⸗ und Spielwaaren, Leder. Häute 
und Felle, Hopfen. Starke Mehrausfuhr finden wir dei Chemika⸗ 
lien und Glas; auch Wein und Spirituoſen weiſen eine Steige⸗ 
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1892 


Die Liebermann'ſche „Weſtf. Reform“ ſpielt ſich als 
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rung auf. Manche Taufend Dollars der diesjährigen Minder⸗ 
Ausfuhr mögen noch auf die ag Lager zurückzuführen fein, die 
in Amerika kurz vor dem Zollgeſetz angehäuft wurden, und werden 
ſich vielleicht in 1892 nach der reichen vorjährigen Ernte, die viel 
Geld nach den Vereinigten Staaten führt, wieder ausgleichen. 
Für manche Artikel mag auch das Erſtarken der eigenen Induſtrie 
vermindernd auf die Einfuhr gewirkt haben. Im Ganzen ge⸗ 
nommen iſt nicht viel Stoff zu Klagen gegeben, 
vielmehr bleibt die Hoffnung, daß unter der Herrſchaft anderer An⸗ 
ſichten auch ein anderer Tarif in Kraft tritt, noch offen.“ 

Dieſe auf ſachkundigen Berichten und den Zahlen der 
amtlichen amerikaniſchen Einfuhrſtatiſtik fußenden Ausführun⸗ 
gen find um fo beachtenswerther, als vor wenigen Tagen der 
engliſche Premierminiſter Lord Salisbury (vergl. unter Eng⸗ 
land. — Red.) bei feiner Empfehlung einer Reziprozitäts⸗ 
Zollpolitik für England behauptet hat, daß die Macht, über 


welche England am meiſten zu klagen Urſache habe, die Ver⸗ 


einigten Staaten von Nordamerika ſeien. 

— Der verſtorbene Abg. v. Kleiſt⸗Retzow hat ſich, 
wie jetzt in mehreren Blättern erzählt wird, grundſätzlich geweigert, 
Branntwein- Brennerei zu betreiben. Er wollte aus 
der Herlleckung von Branntwein keinen Gewinn ziehen. Er hat 
damit, wie man weiß, unter ſeinen Parteigenoſſen ziemlich 
allein geſtanden. 


— Ueber das Weſen des Panſlavismus hält Fürſt[ Haff 


Bismarck in den „Hamb. Nachr.“ eine Abhandlung. Fürſt 
Bismarck definirt den Panſlavis mus am Schluſſe des Artikels 
in folgender Weiſe: 7 
„Wir halten den Panſlavismus für eine Phantasmagorie, der 
das Streben nach dem Beſitz von Konſtantinopel in Nebel hüllt, 
und die orthodoxe Kirche mehr für das treibende Clement 
als das Slaventhum. Für die deutſche Politik bedeutet unſerer 
Anſicht nach der Panflavismus das Drängen nach den 
Meerengen und weiter nichts. Die damit verbundene anti⸗ 
deutſche Stimmung hat nicht das Ziel, die Popen in Oſtpreußen 
einzuführen, ſondern ſie wird in der ruſſiſchen . hauptſächlich 
Nübel durch die Einflüſſe, welche Polen, Franzoſen, 
ihkliſten und Sozialdemokraten auf dieſelbe üben. 
Die Elemente, von denen dieſe Einflüſſe auf die ruſſiſche Preſſe 
ausgehen, haben ein ſtarkes Intereſſe daran, daß der Friede 
zwiſchen Rußland und Deutſchland niemals ſicher erſcheine und 
daß der Krieg zwiſchen beiden Ländern nach Möglichkeit gefördert 
werde. Nur aus dem Kriege können Verhältniſſe hervorgehen, 
unter denen die polniſchen, die franzöſiſchen, die nihiliſtiſchen und 
die republikaniſchen Tendenzen zur Blüthe gedeihen. Für den vor⸗ 
wlgenden Einfluß in der ruffiihen Hetzpreſſe geren Deutſchland 
alten wir den polniſchen. Der Pole iſt gewandter als der 
uſſe und in der Regel gebildeter; ſeine Meiſterſchaft in kon⸗ 
ſpiratoriſchem Zuſammenhalten iſt in Europa bekannt, und wenn 
man die polniſchen Einflüſſe in der ruſſiſchen Preſſe beſeitigen 
könnte, ſo glauben wir, daß die Deutſchfeindlichkeit der letzteren 
erheblich abgeſchwächt erſcheinen würde.“ 


— Ein Berliner, mit ſozial demokratiſchen (unab- 
hängigen“) Kreiſen Fühlung unterhaltender Berichterſtatter 
theilt uns mit, daß der Abg. Bebel wegen eines hartnäckigen 
Halsleidens aus dem Vorſtande der ſozialdemolratiſchen 
Partei auszuſcheiden beabſichtige und an ſeiner Stelle den 
Abg. Max Schippel vorſchlage. Wir geben die Nachricht 
unter Vorbehalt wieder und zweifeln ſelbſt an der Richtiakeit. 
Leidend iſt Herr Bebel allerdings; ſeine nicht all zukräftige 
Konſtitution hat durch Ueberarbeitung gelitten. Bebel weilt 
zur Wiederherſtellung ſeiner Geſundheit gegenwärtig in der 
Schweiz, wo ſeine mit einem Arzt verheirathete Tochter Frieda, 
ehemals Studentin in Zürich, lebt. 

— Der Ortsverein der deutſchen Kaufleute weiſt 
ebenſo wie der Kaufmänniſche Hilfsverein im letzten 
Jahre eine ſehr bedeutende Steigerung der Aus⸗ 
zer namentlich an Krankenunterſtützung, auf. De 


r 
hatſachen werfen ein Licht auf die Verſchlechterung dieſelder 
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Lage der Handlungsgehllfen. Obwohl beide Vereine 
a find, würden ſie ein Steigen der Ausgaben im gleichen 
rhältniſſe künftig nicht ertragen können. 

— Nach einer amtlichen Bekanntmachung ſind dem Vorſitzen⸗ 
den des Berliner Männergeſangvereins, Kanzleirath Weiße im 
Handelsminiſterium, dem bei der Abreiſe von Wien vom Bot⸗ 
ſchafter Prinzen Reuß zwei Briefe an das e en 
Amt mitgegeben worden, dieſe aus dem verſchloſſenen Handkoffer 
geſtohlen worden. Die Briefe enthielten Peſter, Wiener 
und Belgrader Berichte. Der Diebſtahl iſt wahrſcheinlich in 
Dresden⸗Neuſtadt ausgeführt, als Weiße auf kurze Zeit 
das Coupse verließ. 

— Die „Tägl. Rundſchau“ theilt nach einer ihr bortiegenden 
Zuſchrift von glaubhafter Seite mit, daß der ſoeben ausgewleſene 
Herr von Weſſelitzki Vermittler in einem Waffenliefe⸗ 
rungsgeſchäft der Firma Löwe war. Dieſe hat im vorigen 
Frühjahr die größten n emacht, die Lieferungen für 
das neue kleinkalibrige Gewehr in Rußland zu erhalten. Es 
war zu dieſem Zwecke auch bereits der Bau einer Filialfabrik in 
Rußland in Ausſicht genommen worden. Die Proviſion, welche 
damals den Geſchäftsvermittlern zugeſichert worden war, betru 
angeblich mehr als eine Million Mark. Die Gründe, weshal 
das Geſchäft nicht zu Stande kam, dürften ag in dem 
ablehnenden Verhalten der leitenden ruſſiſchen Kreiſe gegen⸗ 
8 a aus Deutſchland ſtammenden Fabrikanten zu er⸗ 

en ſein. 

— Der Schriftſteller Karl Schneidt wird vom Staats⸗ 
anwalt geſucht. Schneidt war früher der Adlatus des Anarchiſten 

afjelmann; beim großen Bergarbeiterſtreik im Ruhrrevier 
machte er verſchiedentlich von ſich reden und zog ſich durch einen 
Artikel, den er in ſeiner „Bergarbeiterzeitung“, einem Eintags⸗ 
blatte, veröffentlichte, eine Verurtheiluag zu. Endlich trat er auch 
in der „Unabhängigen“ Bewegung hervor und ſtellte die bisher 
nicht erfolgte Rückkehr Haſſelmanns nach Deutſchland in Ausſicht. 
Flucht en 25 ſich jetzt der ihm bevorſtehenden Verhaftung durch die 

ucht entzogen. 

— Unter der Rubrik „Zünftleriſches“ berichtet die „Fränk. 
Tagespoſt“, daß der Mindeſtfordernde bei der Submiſſion der 
Fundamente des Poſtgebäudes in dee, der Vorſteher der 
ere der Bau⸗, Maurer⸗ und Bimmermeliter, Herr Bayerlein 
iſt, der die Kleinigkeit von 73 Prozent unter dem Anſchlag geboten 
hat. Bekannt iſt, daß dieſer Muſtrevorſteher die niedrigiten Löhne 
in Nürnberg zahlt. — So „heben“ dieſe Innungen, die gegen das 
. nicht laut genug ſchreien können, das Hand⸗ 
werk! 

— Wegen des Berichtes über die Teufelaustreibung 
in Wemding hat der Ehemann der dort als Hexe bezichtigten 

rau, wie die „Münch. Allgem. Ztg.“ meldet, Klage wegen Ehren⸗ 
eleidigung geſtellt. 

Heilbronn, 20. Mai. Der ſuspendirte Bürgermeiſter 
mater wurde dem „B. T.“ zufolge von der Anklage, ſich fal⸗ 
ſcher Beurkundungen ſchuldig gemacht zu haben, frei⸗ 
geipt 1 Der Staatsanwalt hatte vier Monate Gefängniß 

eantragt. 6 

Dortmund, 20. Mai. Das hieſige Betriebsamt hat wegen 

der von der „Tremonia“ gebrachten Nachricht über einen „geflickten“ 
Radſatz des „Bochumer Vereins“ ſofort die Unterſuchung 
eingeleitet und theilt darüber Folgendes mit: „Der Radſatz iſt vom 
Bochumer Verein im Jahre 1875 geliefert worden, demnach bereits 
17 Jahre im Betriebe. Die Räder ſind nicht mit Radreifen be⸗ 
zogen, ſondern es find gegoſſene Scheibenräder. Im Spurkranz 
des einen Rades wurden zwei Löcher vorgefunden, die von Schalen, 
wie ſie bei Gußſachen häufig vorkommen, herrühren. Ein Sangriß 
wiſchen den Löchern iſt nicht feſtgeſtellt worden, es kann das Rad 
— nt als betrtebsgefährlich bezeichnet werden 
und hätte unbedenklich unter dem Wagen zur Heimath zurücklaufen 
können. Die Auswechſelung auf dem hieſigen Bahnhofe tit auf die 
vielleicht zu große Vorſicht des revidirenden Beamten zurück⸗ 
zuführen. In dem einen Loche iſt Blei vorgefunden worden; es 
kann aber nicht mit Sicherheit angegeben werden, wann und wo 
der Verſchluß des Loches mit Blei bewirkt worden iſt, da der 
Radſatz in der langen Zeit häufig in verſchiedenen Werkſtätten zur 
Reviſion oder Reparatur geweſen ſein wird.“ 


Rußland und Polen. 
Petersburg, 19. Mat. R 
„Poſener Zeitung“.] Die geſammte ruſſiſche Reſidenz⸗ 
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zeſſe ſtimmt einen wahren Jubelhymnus an ob der eklatanten 
bfertigung, die vor einigen Tagen dem Herausgeber und Chef⸗ 
redakteur des „Graſhdanin“, Fürſten Meſchtſcherskt, von Seiten des 
Gouverneurs von Niſchni⸗Nowgorod, Generalmajors Baranow. zu 
Theil geworden. General Baranow en tkleidete in einer vor der 
Riede den Zünden ese des genannten Gouvernements gehaltenen 
Rede den Fürſten Meſchtſcherski ſeiner io zu ſagen offizisſen 
Herrlichkeit, die er bei jeder nur paſſenden Gelegenheit zur Schau 
zu tragen bemüht, ſich nur allzu gern den Anſchein gebend, als fet 
der „Graſhdanin“ ein hoch offiziöſes Blatt, der ſeine Eingebungen 
von hoher Stelle erhalte. Der edle Fürſt ſah ſich ſogar wiederholt 
veranlaßt, ſolches in feiner Zeitung durchblicken zu laſſen, ängitlich 
bemüht, dieſem Nimbus beſtändig neue Nahrung zu geben. 5 
die nur einigermaßen mit hieſigen Preßverhältniſſen bekannt und 
die ebenſo zweifelhafte als jedes ſollden Fundamentes entbehrende 
literariſche Wirkſamkeit und Thätigkeit des Herausgebers des 
„Graſhdanin“ kannten, zuckten ſtets mitleidig die Achſeln. Immerhin 
aber gab es in Petersburg, ſpeziell aber in der Provinz noch 
Leute genug, die von der Offizioſttät des „Graſhdanin“ feſt über⸗ 
zeugt ſind. So auch im Gouvernement Niſchni⸗Nowgorod. Der 
Gouvernementchef, Generalmajor Baranow, welcher die Wahr⸗ 
nehmung machte, daß wiederholt im „Graſhdanin“ Artikel pasqufll⸗ 
artigen Charakters enthalten waren, die ſpeziell gegen die unter 
Vorſitz des Gouverneurs ſtehende Verpflegungs⸗Kommiſſton und 
gegen die Landſchaftshauptleute gerichtet waren, wandte ſich endlich 
in nicht mißzuverſtehenden Worten gegen den „Graſhdanin“. Die 
betreffende Rede des Gouverneurs war die Antwort auf eine von 
einem Mitgliede der Kommiſſion gemachte Auslaſſung, in welcher 
der Autor die Offizioſitat des „Graſhdanin“ anläßlich eines 
gewiſſen Artikel zu betonen ſich veranlaßt geſehen hatte. „Mit 
Hilfe eines förmlichen Syſtems von Manipulationen — fo helßt 
es in einem Paſſus der Baranowſchen Rede — iſt es Herrn 
Meſchtſcherski gelungen, eine große Anzahl Leichtgläubiger davon 
u überzeugen, daß er — Meſchtſcherski — Redakteur des fo zu 
12 inoffiziellen „Regierungsboten“ ſei und daß feine Zeitung 
ein ſchwerwiegendes Journal und daß er ſelbſt, die Fahne des 
Adels hoch haltend, dazu berufen ſei, als Kommentator der höchſten 
Regierungsideen, für die Ziele, Wünſche und Beſtrebungen einzutreten. 
Jeder Gaukler, der das Volk betrügt — ſo heißt es weiter — 
indem er ſich zum Träger irgend welchen und beſonderen oder 
ſeparaten Feldzeichens aufſchwingt, iſt ein Staatsverbrecher, der die 
Feſtigkeit und die Würde des Vaterlandes zu erſchüttern verſucht, 
indem er daſſelbe in Schichten und Parteten zerreißt und dadur 
das Volk von ſeinem gekrönten Haupte iſoltrt. Ich fühle mi 
veranlaßt, ſolches e in der Kommiſſionsſitzung auszu⸗ 
ſprechen, damit alle durch die vermeintliche Offiziöſe Betrogenen 
endlich wiſſen und verſtehen, daß der „Graſhdanin“ nichts weiter 
als die Bühne dieſes jo ſchädlichen und verderblichen Gauklers tit 
und daß ſeine Fahne nicht die des Adels, deſſen hervorragende 
Rolle in unferem Staatsleben er entweder nicht kennt oder ver⸗ 
geſſen zu haben ſcheint (Na, Na! „Red.), ſondern ein 
Requiſiten-Lappen feiner eigenen Schaubude.“ Man iſt in 
hohem Grade darauf geſpannt, wie ſich gar Meſchtſcherski 
zu dieſen wahrhaftig nicht ſchmeichelhaften Expektorationen des 
Gouverneurs Baranow verhalten werde. ie verlautet, hat 
der Reichsrath bereits mehrere der die Judenfrage betreffenden 
Geſetzesprojekte, die von der unter Vorſitz des Gehülfen des 
Miniſters des Innern von Plehwe ſtehenden beſonderen Kommiſſion 
ausgearbeitet worden, beitätist. An den Arbeiten der Kommiſſion 
nehmen weiter die Generalkouverneure von Warſchau, Kiew und Wilna, 
der Direktor des Polizeidepartements, Durnowo, der Gouverneur 
von Minsk, Fürſt Trubezkot, der ehem. Vizegouverneur von Eſthland, 
Waſſilewski u. a. Theil. — Wie ich erfahre, wird gegenwärtig in 


Regierungskreiſen dem — 8 — Syſtem der Erziehung und Ausbildung 


jüdiſcher Kinder eine ga eſondere e 
iſt der Ueberzeugung, dat die e ee e Me 
tarſchulen), mit ihren Melammeds (Lehrern) wie auch die ſoge⸗ 
nannten Betſchulen keineswegs ihrer Beſtimmung entſprechen und 
die Ausbildung der jüdiſchen Jugend wenig oder gar nicht fördern. 
Angeſichts dieſes Umſtandes Yollen dief Cheders und Betſchulen 
in ihrer gegenwärtige Organiſation völlig aufgehoben und durch Regie⸗ 
rungsſchulenerſetzt werden, in welchen die Anfänge der jüdiſch. Religien, 
en Sprache und der fee 
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wie auch die Kenntniß der hebrucich: 

Bücher nicht mehr durch die Welammeds und Begelphers ſondern 
durch aufgeklärtere- Lehrer, die unter der beſtändigen Kontrolle einer 
beſonderen Inſpektlon ſtehen, gelehrt werden ſollen. Die Koſten zum 
Bau ſolcher Schulen ſollen aus den ſogenannten Schulſammlungen 
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Der Zoologiſche Garten in Poſen. 
Von Dr. Karl Ruß. 


Folgender Bericht des „Berl. Fremdenbl.“ wird uns von einem 
Freunde unſerer Zeitung überſandt: 


Vom ierſchutzverein und vom Ornithologiſchen Verein in 
Poſen ward ich im Monat April d. J. eingeladen, dort öffentliche 
Vorträge zu halten, und da dieſe beiden Geſellſchaften zu den Ver⸗ 
einen gehörten, welche mich mit ihrer Vertretung auf dem zweiten 
internationalen Ornithologen⸗Kongreß zu Pfingſten v. J. in Buda⸗ 
peſt betraut hatten, ſo erachtete ich es für meine Pflicht, dem Rufe 
Folge zu leiſten. 

1 5 1 ar intereſſanten Eindrücken, welche mir die 
Stadt Poſen — ich beſuchte ſie zum erſten Mal — und die dort 
ſehr regſame Vogel⸗ und Geflügelliebhaberei, nebſt Thierſchutzbe⸗ 
ſtrebungen geboten haben, war es doch vor Allem auch der Zoologiſche 
rein der meine Aufmerkſamkeit und Theilnahme in Anſpruch 
nahm. 

Wer mit vollem Verſtändniß ſich umſchaut, wird bemerken, daß 
die auh Pein Gärten in Deutſchland nur dort gut gedeihen oder 
über an Beſtand haben, wo ein lebhafter Fremdenverkehr vor⸗ 
cen t. Der Berliner Garten, jeit der Begründung des Deut⸗ 
5 Reiches, der Erhebung Berlins zur Reichshauptſtadt und da⸗ 
mit dem Zuſtrömen von Fremden aus der ganzen Welt, der Hamburger 
Garten durch die ſtaunenswerthen vielen und koſtbaren Geſchenke an 
Thieren aller Arten, welche ihm von den in allen Welttheilen thätigen 
Söhnen der alten Hanſeſtadt zu Theil werden, dann der Kölner 
und allenfalls der Frankfurter Garten, ſchließlich der Dresdener 
um ſeiner idylliſchen Lage und der vielen Ruhegäſte willen, die 
Elbflorenz ein internationales Gepräge geben — das ſind die ver⸗ 
hältnißmäßig wenigen derartigen Naturanſtalten, welche auf er⸗ 
freulicher Höhe ſich zu erhalten vermögen; die übrigen können nicht 
als ſicher begründete und für ihr eigenes Beſtehen ausreichend ein⸗ 
trägliche Anlagen gelten. 

Daher trete ich denn jedem beſonders der kleineren zoologiſchen 
Gärten mit einem gewiſſen Vorurtheil entgegen, allermindeſtens 
ner ſchwer zu beſiegenden Beſorgniß in Betreff ihres Fort- 

eſtehens. 

Umſomehr erfreuend tft es, wenn wir einen der kleineren und 
kleinſten zoologiſchen Gärten in beſter Entwickelung vor uns haben. 
Dies war nun der Fall, als ich in Begleitung des Vorſitzenden 
der beiden 5 Poſener Vereine, Hexrn Kaufmann R. Schulz, 
dem 8 N. Jicgel Garten und ſeinem Neubegründer und Leiter, 
Herrn R. Jäckel, meinen Beſuch machte. 

Offen muß ich es geſtehen, daß ich jene Naturanſtalt keines⸗ 
wegs mit kviel Vertrauen betrat. Poſen, eine Stadt von 70000 
Einwohnern, könne, ſo meinte ich, ein ſolches Unternehmen wohl 
kaum tragen, zumal wenn die Bewohnerſchaft, wie dies in den 


Oſtmarken unſeres deutſchen Vaterlandes doch leider in vielen 
größeren und großen Städten ſich zeigt, einerſeits keine rege Be⸗ 
theiligung einer ſolchen Anlage F und wenn ſie anderer⸗ 
ſeits — in Poſen in Folge der häufigen Ueberſchwemmungen — 
ein nur zu zahlreiches Proletariat hat. Als ich aber Poſen in 
ſeiner neueren großſtädtiſchen Geſtaltung vor mir ſah, mit ſchönen, 
breiten Straßen und prächtigen, palaſtähnlichen Bauten, als ich 
hörte, wie dort in den letzten Jahrzenten Intelligenz und Unter⸗ 
nehmungsgeiſt mit fleißiger Arbeit und ernſtem Bildungsſtreben 
wetteifern, da konnte ich freudig meine Meinung ändern. 

Der zoologiſche Garten von Poſen gehört übrigens keineswegs 
u den jüngſten in Deutſchland, ſondern er iſt bereits vor 20 

ahren begründet worden. Beim Glaſe Wein ſollen einige be⸗ 
kannte und hochgeachtete Männer auf den Gedanken gekommen ſein, 
den Garten des alten Bahnhofes zur Herſtellung eines Thier⸗ 
artens zu benutzen. Bei der Ausführung des Planes hatte man 
ch dann freilich nicht ſonderlich angeſtrengt, denn die Baulichkeiten 
beſtanden in einer Anzahl von Holzkiſten, in denen man zunächſt 
Kaninchen, Iltiſſe, Fuͤchſe, weiterhin Affen und ſogar Wölfe, ja 
ſelbſt ein Paar braune Bären hielt und endlich auch ein 1 5 
ehege anlegte. Dies „gemeinnützige Inſtitut“ friſtete zehn Jah te 
ein Daſein. Dann kam ein Reformator, Herr R Jäckel, der ſich 
der ſchweren Aufgabe unterzog, das nur zu ſehr verwahrloſte 
Unternehmen zu heben und unter den denkbar ſchwierigſten Ver⸗ 
hältniſſen zu einem wirklichen zoologiſchen Garten auszubauen, der 
ſich hohen Anſehens erfreut, ſodaß die Stadt und die Provinz 
Poſen ſtolz auf ihn ſein können. 

Vor zehn Jahren hatte die Verwaltung des Gartens über eine 
Wirthſchaftsſumme von etwa 6000 Mark zu verfügen — gegen⸗ 
wärtig beträgt dieſelbe jährlich 70,000 M. In den Anlagen, Bau: 
lichkeiten, Einrichtungen u. dgl. zeigt ſich das Walten des praf- 
tiſchen Thierfreundes, welcher Alles nach dem Muſter der großen 
Gärten von Berlin u. a. den N anzupaſſen und wenn 
möglich zu verbeſſern ſtrebt. So ſind das große und das kleine 
Raubthierhaus, Elefanten⸗ und Antilopenhaus, nebſt Känguru⸗ u. a. 
Gehegen, Kameel- und Lamahaus, ſowie die Büffel⸗ und Hirſch⸗ 

ehege, Affenhaus, ſodann Vogelhaus und noch ein beſonderes 

aubvogelhaus, ſchließlich auch ein Aquarium oder richtiger Vi⸗ 
vartum, mit Becken und Terrarien, alleſammt dem Stande unſeres 
heutigen Wiſſens, bezl. den Erfahrungen der hervorragendſten 
Thiergärtner entſprechend eingerichtet. Schöne große Teiche mit 
ahlreichem Waſſer⸗ und Sumpfgeflügel, die Sommergehege der 

biere und noch eine beträchtliche Anzahl von Einzelkäfigen zeigen 


daſſelbe. Zugleich muß ich hervorheben, da alle dieſe 
Anlagen nicht etwa blos dem Namen nach vorhanden, 
ſondern daß ſie mit den betreffenden mannig⸗ 


auch 
faltigen und vortrefflich gehaltenen Thieren reich beſetzt find. Dies 
a vornehmlich von der Sammlung großer Raubthiexe: Löwen. 
iger, Jagnar, Leopard, ſchwarzer Panther, Silberlöwe, je in 


mehreren Köpfen. Das Affenhaus beherbergt 30 Köpfe, unter 
ihnen einen rieſigen Pavian, wie man ihn ſelten t. Das 
Vogelhaus enthält 400 Köpfe in 150 Arten, und außerdem ſind 
die Raubvögel in 30 Arten vorhanden. Auch das Aquarium mit 
ſeinen 15 Becken, Krokodilteich, Schlangen⸗, Eidechſen⸗ und Schild⸗ 
krötengrotte iſt entſprechend bevölkert. 


In landſchaftlicher Hinſicht, auf welche neuerdings bekanntlich 
und allerdings mit vollem Recht, bei den zoologiſchen Gärten 
allenthalben hoher Werth gelegt wird, gehört der Poſener Garten 
1 den bevorzugten, denn er hat auf einer Fläche von etwa 20 

orgen weite und ſchöne Anlagen. Schließlich fehlt es ihm auch 
an den gewöhnlichen Anziehungspunkten nicht, denn ein großer 
Konzertſaal, hübſch ausgeſtattete geſchloſſene und offene Kolonnaden 
mit großartiger elektriſcher und Illuminationsbeleuchtung laden 
allſonntäglich im Sommer und Winter, zur erſteren Jahreszeit 
auch noch einige Male in der Woche, zu Militärkonzerten ein. 
Dieſe ſind umfomieht aon beſucht, da der zoologiſche Garten 
bet der Bewohnerſchaft von Poſen erfreuliche Theilnahme findet. 
Hier weicht feine Einrichtung nämlich von der anderer zoologiſcher 

ärten ab. Eine große Geſellſchaft von mehr als 2000 Vereins⸗ 
mitgliedern, deren ſedes nur den Beitrag von 12 M. jährlich — 
in allen anderen Gärten 30 M. oder noch höher — zahlt, hat 
freien Eintritt für ſich und ſeine Familie. 


Wer es ermißt, von welcher außerordentlich hohen exziehlichen 
Bedeutung eine ſolche Natuxanſtalt für die Großſtadt fein kann, 
welchen Werth ſie in mannigfacher Hinſicht hat ſchon von vorn⸗ 
herein als Belehrungs⸗ und Erholungsſtätte zugleich, ferner als 
geſelliger und geſellſchaftlicher Vereinigungspunkt, auf dem alle 
Standes vorurthelle und nationalen Feindſeligkelten aufhören, wird 
mir darin zuſtimmen, wenn ich dringend wünſche, daß eine der⸗ 
artige Naturanlage auch andere größere Stüdte, wie München, 
möchten Danzig, Magdeburg, Stettin und andere, haben 
möchten. 


Aber ich glaube, daß gerade ich mehr als irgend ein Anderer 
es zu ermeſſen vermag, warum von allen genannten Städten keine 
einzige einen ſolchen Thiergarten hat und in freudiger Entwickelung 
haben kann. Ihnen allen dürfte der ſeltene Mann fehlen, welcher 
in bewunderungswürdigem Opfermuth unter dem Wagniß feines 
ganzen Vermögens, in einer langen Reihe von Jahren nur für 
die Anſtalt gelebt und Alles daran geſetzt hat, um ſie auf die 
Höhe zu bringen, auf welcher wir ſie jetzt vor uns ſehen, auf die 
fie ohne feine Thatkraft und umfaſſenden Kenntniſſe — docendlo 
discimus — niemals gelangt ſein würde. 


Angeſichts deſſen kann der Berichterſtatter nur den Wun 
ausſprechen, daß die Poſener, Alt 1 Vornehm und Gering 
Arm und Reich, in dem Beſtreben wetzeffern mochten, ihren zoo⸗ 
logiſchen Garten in jeder ihnen möglichen Wetie zu unterſtützen 
und in ſeiner weiteren Vervollkommnung fördern zu helfen. 


beſtritten werden. Der Hauptzweck der Reform ift, der heutigen 
en Jugend eine ze ene d. i. den heutigen Zeitverhält⸗ 
niſſen entſprechendere Ausbildung zu geben. 
Petersburg, 18. Mai. 

unterm 17. d. M. gemeldet: Bei der Eröffnung des zdoologiſchen 
Gartens verurſachten betrunkene tudenten einen 

roßen politiſchen Skandal und begannen Alles zu zer⸗ 
15 ren, als das Anſtimmen der Marſekllaiſe verweigert 
wurde. Die Polizet nahm, von dem anſtändigen Publikum unter⸗ 
ſtützt, die Rädelsführer feſt. Die ruſſiſche Preſſe verurtheilt das 
Betragen der Studenten in ſchärfſter Weiſe. 


Düne mark. ni 

* 20. Mali. Die zur Theilnahme an der 
e Hochzeit des Königs und der 
Königin von Dänemark erwarteten Fürſtlichteiten treffen 
in den nüchſten Tagen hier ein. Der Kaiſer und die Kaiſerin von 
Rußland, begleitet von dem Großfürſten⸗Thronfolger, dem Hroß⸗ 
fuͤrſten Michael und den Großfürſtinnen Xenia und Olga werden 
wahrſcheinlich am Montag ankommen. Der König und die Königin 
von Griechenland ſind mit allen Prinzen und Prinzeſſinnen auf 
der Reiſe über Korinth und Venedig nach Lübeck, wo ſie mittels 
Sonderzuges morgen eintreffen und vom * der erſt 
morgen von hier nach Lübeck geht, abgeholt werden ſollen. Am 
Montag Vormittag wird der Siena von Luxemburg mit dem 
ee erwartet, am Dienſtag Abend * Ber 
im Auftrage des Kaiſers von Oeſterreich und 1 lbert von 
Schleswig: Holftein - Sonderburg - Glücksburg im Auftrage des 
deutſchen Kaiſers. Die Ankunft des Prinzen und der Prinzeſſin 
von Wales iſt noch nicht beſtimmt, erfolat jedoch wahrſcheinlich am 
Dienſtag Vormittag. Zu der anläßlich der goldenen Hochzeit an⸗ 
geſetzten königlichen Cour haben ſich viele den verſchiedenen Parteien 
angebörige Mitglieder belder Kammern eingezeichnet. 


Frankreich. 


Paris, 20. Mai. Wie in varlamentaxiſchen Kreiſen ver⸗ 
lautet, würde die Regierung jeden Antrag, welcher die Anwendung 
emes Differentiaktarit8 auf Produkte aus Spanien bezweckt, be⸗ 
kämpfen, falls ein ſolcher eingebracht würde. 


Großbritannien und Irland. 


HC. Die Ausführungen des engliſchen Premierminiſters 

Lo 10 Salisburh über die Einführung engliſcher Kampf⸗ 
ölle gegen die ſchutzzöllneriſchen Kontinental⸗ 
aa ten in feiner kürzlich in Haſtings gehaltenen Rede haben be⸗ 
rechtigtes Aufſehen erregt. Bei Beurtheilung dieſes kampfzöll⸗ 
neriſchen Bekenntniſſes wird man ſich indeſſen vor Allem gegen⸗ 
wärtig halten müſſen, daß das Kabinet Saltsbury unmittelbar vor 
einem überaus ſchwierigen Wahlkampfe ſteht, von welchem es einen 
günſtigen Ausgang kaum noch erwarten kann. Es könnte deshalb 
nicht grade überraſchen, wenn unter ſolchen Umſtänden von der in 
der Regierung befindlichen Partei die Frage der Kampf⸗ oder 
Retorftonszölle in die Wahlbewegung geworfen würde, ebenſo wie 
jetzt in den Vereinigten Staaten aus wahltaktiſchen Gründen die 
n einer neuen internationalen Konferenz zur Rehablli⸗ 
ttrung des Silbers betrieben wird. Sollten wider alles Erwarten 
die Neuwahlen eine Mehrheit für das Miniſterium Salisbury er⸗ 
geben, ſo würde damit noch immer nicht die geringſte Gewähr 
für die Ausführung der jetzt von dem engliſchen Premierminiſter 
nur ganz flüchtig ſtizzirten Projekte geichaffen ſein. Man hat es in 
England oft genug erfahren, wie ſolche Projekte in einer durchaus 
unangreifbaren und der Wohlfahrt des Landes wahrhaft dienenden 
Weſſe wieder aus der Welt geſchafft werden; man veranſtaltet eine 
umfaſſende Enquete. Bei einer ſolchen Enquete nach engliſcher 
Methobe, welche die eidliche Vernehmung aller derjenigen, welche ver⸗ 
nommen zu werden wünſchen, zuläßt und ein alle unklaren Vor⸗ 
ſculäge vernichtendes Kreuzverhör gewährleiſtet, find bereits oft ge⸗ 
nug die mit einem Reformplon nothwendig verbundenen fachlichen 
Schwierigkeiten und Nachtheile ſo überzeugend nachgewieſen, daß 
die öffen liche Meinung, die ſich vielleicht anfangs einer weit⸗ 
greifenden Reform geneigt gezeigt, ſolbſt ſich belehrt hat, und man 
nah geweſen iſt, auf alle neuen geſetzgeberiſchen Maßregeln ver- 
chten, d. h. Alles beim Alten laſſen zu können. So war es z B. 


N 


i 3. 1880, als nach dem Stu 5 
die Euauete über den nachtheiligen Einfluß der großen Waaren⸗ 
bäuſer und Konſumvereine auf den Kleinhandel veranſtaltet wurde; 
von konservativer Seite war eine einſchneidende Reform in Aus⸗ 
ſicht geſtellt, nach dem Ergebniß der Enquete iſt von entſprechenden 
gefegaebertihen Maßregeln nie wieder die Rede geweſen. Auch 
die Arbeiten der zur Unterſuchung über das Darn iederliegen 
des Handels (depression of trade) eingeſetzten königlichen 
Kommiſſion bieten für dieſe ſeit lange übliche und erfolgreiche 
Braxis der engliſchen Politik ein treffendes Beiſpiel. Zunächſt find 
indeſſen die Dinge noch durchaus nicht ſo weit gediehen; die Aus⸗ 
Führungen Salisburv s werden in einem ſehr großen Theile der 
engliſchen Preſſe entſchieden als unrichtig und verfehlt zurücge- 
wieſen; ſelbſt die zuſtimmenden konſervativen Blätter machen doch 
durchweg noch den Vorbehalt, daß die Frage viel zu unreif ſei, um 
in der praktiſchen Politik für die nächſte Zeit überhaupt eine Rolle 
ſpielen zu können. Auch der Umſtand, daß die neueſten kampf⸗ 
zöllneriſchen Ideen Salisbuxy's durchaus dazu angethan find, 
zwiſchen kampfzöllnerſſchen Konſervativen und freihändleriſchen 
Untoniſten eine tiefe Kluft herzuſtellen, wird nicht wenig dazu bei⸗ 
tagen, die Hereinziehung der Frage in den Wahlkampf, trotz des 
Vorgehens des Premierminiſters, N Sollte aber 
das Unwahrſcheinliche geſchehen, ſollten die protektioniſtiſchen An⸗ 
ſchauungen, zu welchen Lord Salisbury, der noch vor wenigen 
Jahren ein Aufgeben der engliſchen alete e für un⸗ 
möglich erklärt hat, ſich neuerdings bekannt hat, bei den Wahlen 
und demnächſt auch in der Zollgeſetzgebung Wen zum Siege 
gelangen, jo würden die deutſchen und ſonſtigen kontinentalen 
Schutzzöllner am wenigſten Ürſache haben, ſich eines ſolchen 
Triumphes ihrer Le u freuen.. Denn England iſt für einen 
ehr beträchtlichen Theil der Produktlon des europätichen Kon⸗ 
tinents, ſpeziell auch der deutſchen Industrie, der nächſtliegende und 
größte Abnehmer. Die Schußzollpolitik in irgend 
welcher Form würde zwar England keinen 
nennenswerthen Vorthell, aber vielen Indu⸗ 
itrieen des Kontinents namhaften Nachtheil 
bringen können. Die wirtbſchaftliche Kultur kann eben im 
Allgemeinen niemals gewinnen, wenn naheliegende und auf den 
gegenseitigen wirthſchafttichen Verkehr angewieſene Länder, ſtatt 
friedlich an der Internationalen Arbeitstheilung weiter zu arbeiten, 
Ne mit ſchweren Zöllen gegenſeitig zu befehden und zu ſchädigen 
ſuchen. 

* Die „Times“ meldet aus Singapore: Aus Tientſin einge⸗ 
gangene Depeſchen berichten, der franzöſiſche Geſandte 
Lemaitre jet nach Peking zurückgekehrt. Sein Beſuch in Tientſin 
dei dem General⸗Gouverneur Li⸗Hung⸗Tſchang hatte, wie es heißt, 
tetnen Erfolg, da Li⸗Hung⸗Tſchang die durch den Geſandten 
gufgeſtellten Forderungen, welche kommerzielle Fragen und die 
Miſſtonäre betrafen, bekämpfte. Die franzöftichen induſtriellen 
Agenten in Tientſin proteſtiren gegen die Intervention des 
Gefandten und erklären, daß die offtzielle Einmiſchung den Inter: 
eiſen des Handels ſchädlich jet. Die Erklärungen des Geſandten 
über die Abberufung des Konſuls Bezaure haben bei Li⸗Hung⸗ 
Tſchang einen ungünſtigen Eindruck hervorgebracht. 


BE a er 


Der „Köln. Ztg.“ wird von hier u 


Sturz des Kabinets Gladſtone 


. 


Bul ga rien. 
„Sofia, 20. Mai. Der „Agence balcanique“ zufolge find die 
insbeſondere in ſerbiſchen Blättern verbreiteten Meldungen von 


nruhen in Bulgarien vollkommen erfunden. In ganz 
Bulgarien herrſche vollkommene Ruhe und Ordnung. 


Kleinere militäriſche Mittheilungen. 
(Von unſerem militäriſchen Mitarbeiter.) 

m Herr Dr. Förſter ſucht ſeine Erklärung, daß er wegen 
der Ahlwardtſchen Enthüllungen über die „Judenflinten“ nicht 
mehr Reſerve⸗Offizier bleiben könne, da er eine Verantwortung 
egenüber ſeinen Untergebenen zu übernehmen nicht mehr im Stande 
et, zetzt durch eine neue Exklärung abzuſchwächen, welche indeſſen 
im Grunde genommen in breiterer Ausführung genau daſſelbe ſagt, 
wie die erſte Erklärung. Herr Förſter hat ſich durch dieſe ärung 
von ſoldatiſchem Standpunkt aus in kein günftiges Licht geſetzt. 
Seine Abſicht mag eine gute ſein und {en perſönlicher gi ſoll 
in feiner Weiſe angezweifelt werden. Aber man ſetze nur einmal 
den Fall, ein aktiver Offizier würde in die Lage kommen, mit min⸗ 
derwerthigen Waffen gegen den Feind kämpfen zu müſſen und er⸗ 
klärte, er könne ſeine Leute nicht gegen den Feind führen, weil die 
Waffen ſchlecht ſeien. Würde dieſer Offizier nicht infam kaſſirt 
werden und würde ihn die öffentliche Meinung nicht auf das 
Schärfſte verurtheilen? Ein Offizier hat unter allen e 
ſeine Pflicht zu thun, ſo gut er kann. Mißtrauen gegen die 
Oberleitung in den ihm unterſtellten Soldaten . 0 öffent⸗ 
ie Erklärungen zu exwecken, iſt wohl das ſchwerſte Vergehen, 


deſſen ſich ein Offizier ſchuldig machen kann. So ſchlimm ſtehen 
allerdings die Sachen des Herrn Förſter nicht, da er z. Z. nicht 
im Dienſt iſt, alſo auch keine Untergebenen beſitzt. Er hat aber doch 
in ſeiner Eigenſchaft als fer des Beurlaubtenſtandes vor einer 
Verſammlung geſprochen, in der ſicherlich viele noch im Militär⸗ 
verhältniß ſtehende Perſonen anweſend waren. Ob ſich das mit 
den Pflichten eines Reſerve⸗ oder e ee verträgt, 
möchten wir bezweifeln. Herr Förſter mag ſeine politiſche Anſchauung 
vertreten, wie er will; er darf aber nicht ſein Offizierspatent dazu 
benutzen, um ſeiner Meinung in politiſchen Dingen größeres Gewicht 


zu verleihen. e * 
m Nach dem „Vorwärts“ ſoll der Stäbstrompeker 
vom 3. Garde⸗Ulanen⸗ Regiment kriegsgerichtlich mit 


einem Verweis beſtraft worden ſein, weil er einem Trompeter⸗ 
Aſpiranten in das Geſicht geipieen hatte. In dieſer Form iſt die 
Nachricht ſicherlich falſch. Eine derartige Y 8 wird durch 
Urtheil eines Kriegsgerichtes niemals durch einen bloßen Verweis 
beſtraft. Die Anklage wird eben nicht erweisbar geweſen ſein und 
ſich hexausgeſtellt haben, daß der Stabstrompeter 10 eines anderen 
Verſtoßes habe zu Schulden kommen laſſen, der nicht ſo ſchwer in 
das Gewicht fällt. Aufklärung wird wohl ſchon folgen. 


Perſonalveränderungen im V. Armeekorps. v. Rohr, 
Oberſtl. und etatsmaß. Stabsoffizier des Ulanen⸗Regts. Nr. 1, 
um Kommand. des ir Nr. 8 ernannt, v. d. Oſten, 
Major vom Gren.⸗Regt Nr. 7, als Bats.⸗Kommandeur in das 
Inf.⸗Regt. Nr. 76 verſetzt, Strahl, Hauptm. und Komp.⸗Chef 
vom Niedexſchl. Pion.⸗Bat. Nr. 5, unter Stellung a la suite der 
. wer als Lehrer zur Kriegsſchule in Anklam verſetzt 
v chwerin, Rittmſtr. a la suite des Ulanen⸗Regts. Nr. 10 
unter Entbindung von dem Kommando als Adjutant bei der 12. 
Kav.⸗Brig, als Eskadr.⸗Chef in das 1. Bad. Leib⸗Drag.⸗Regt. 
Nr. 20 verſetzt, Matthei, Hauptm. vom Inf.⸗Regt. Nr. 85, 
kommandirt als Adjutant bei der 19. Inf.⸗Brig, Maercker, 
Hauptm. vom Inf.⸗Regt Nr. 46, kommandirt als Adjutant bei der 
59. Inf.⸗Brig., unter Belaſſung in ihrem Kommando a la suite 
der betreffenden Regimenter geſtellt, v. Brauchitſch, Prem.⸗ 
Lieut. vom Ulanen⸗Regt. Nr. 10, unter Verſetzung in das 2. Hann. 
Ulanen⸗Regt. Nr. 14 und unter Belaſſung in ſeinem Kommando 
Adjutant bei der 10. Kav.⸗Brig., zum überz. Rittmeiſter befördert, 
Graf v. Schwerin, Sek.⸗Lieut a la suite des Drag.⸗Regts. 
Nr. 4, in das Kurmärkiſche Dragoner⸗Regiment Nr. 14 ein⸗ 
rangirt. Der Sek. ⸗Lieut. Wegner vom 3. Poſenſchen Ins 
fanterie⸗Regiment Nr. 58, zum Premier⸗Lieut., die Pork.⸗Fähnr. 
Luchs, Hoffmann, v. Dobſchütz, Pachur vom Gren.⸗Regt. Nr. 
6, Schirmer, Eylau vom Inft.⸗Regt. Nr. 19, letzterer unter 
leichzeitiger Verſetzung in das Füſ.⸗Regt. Nr. 37, Lehmann, 
n Rübke, Moliöre vom 3. Poſen. Doll ret 
Nr. 58, v. Schweinitz vom Drag.⸗Regt. Nr. 4, Kuhlwein 
vom 8 Nr. 10, Schwerdtfeger vom Feld⸗Art.⸗Regt. 
Nr. 5, Schönberg vom Poſ. Feld Art.⸗Regt. Nr. 20, — zu Sek.⸗Lts.; 
die Unteroffiziere: Rogalla v. Bieberſtein vom Inf.⸗Regt. 
Nr. 19, Freudenfeld vom 2. Niederſchleſ. Inf.⸗Regt. Nr. 47, 
Apel vom 3. Niederſchleſ. Inf.⸗Regt. Nr. 50, Hergt vom 
3. Poſen. Inf.⸗Regt. Nr. 58, v. Bredow vom Drag.⸗Regt 
Nr. 4, Welter vom Niederſchleſ. Fuß⸗Art⸗Regt. Nr. 5, Graf 
v. Rödern vom Ulan.⸗Regt. Nr. 1, Graf v. Schlieffen 
vom Ulan.⸗Regt. Nr. 10, Loytved, Lorenz vom . 
Regt. Nr. 5, Berger, Förſter, Poleck vom Poſen. Feld⸗ 
Art.⸗Regt. Nr. 20, — zu Port.⸗Fähnrs., — befördert. — Der 
Oberfeuerwerker Michaletk vom Niederſchleſ. Fuß⸗Art.⸗Regt. 
Nr. 5, — zum Feuerwerkslt., — befördert — G allandi, 
Major a. D. zuletzt Bataillons⸗ Kommandeur im 2. Niederſchleſ. 
Inf.⸗Regt. Nr. 47, mit ſeiner Penſion und der Erlaubniß zum 
ſerneren Tragen der Uniform des Gren.⸗Regts. Nr. 1, zur Disp. 
geſtellt — Fährmann, Sek.⸗Lt. vom 3. Niederſchleſ. Inf.- 
Regt. Nr. 5, ausgeſchieden und zu den Reſerve⸗Offizieren des 
Regts. übergetreten. i 

* Perjonalveränderumgen in der 4. Divifion: v. Zie⸗ 
mietzky, Oberſt & la suite des Pomm. Füj.-Negts. Nr. 34 und 
Inſpekteur der militäriſchen Strafanſtalten, zum Kommandeur des 
. Nr. 73, ernannt. Schrötter, Pr.⸗Lt. vom Inf.⸗ 

egt. Nr. 59 und kommandirt als Adjutant bei der 7. Inf.⸗Brig. 
Hauptmann befördert, die Unteroffiziere 
v. Münchow vom Drag.⸗Regt. Nr. 3, Freyer ehr vom 
2. Pomm Feld⸗Art.⸗Regt. Nr. 17, zu Poxt.⸗Fähnrichs befördert. 

— erſt M iſt, wie die „Berl. Pol. Nachr.“ hören, 
nunmehr zum Chef der . für Kriegsge⸗ 
ſchichte des großen Generalſtabs ernannt worden. 
Oberſt Meckel entſtammt, aus Opladen gebürtig, der Rheinprovinz. 
Sein Vater war in dem genannten Ort Notar. Er trat im 68. In⸗ 
fanterte-Regiment ein, bet welchem er am Feldzuge 1866 Sr 
nahm. Nach demſelben beſuchte er die aun e wurde ins 


„ 
„ 


or 


zum überzäbligen 


82. Regiment verſetzt und that Dienſt beim Feldartillerie⸗Regiment 
Nr. 10. Im Kriege 1870/71 war er Frontoffizier. Nach demſelben 
wurde er Lehrer der Taktik an der Kriegsakademie, darauf trat er 
ein mehrjähriges Kommando nach Japan zur Reform der dortigen 
Kriegsakademie an, alsdann wurde er etatsmäßiger . 
im 57. Infanterie⸗Regiment und kommandirte ſeit etwa 1¼ Jahr 
das 87. Regiment in Mainz. Meckel gab heraus die „Lehre von 
der Truppenführung“, die 2. Auflage „Des Dienſtes des General⸗ 
ſtabes“ (die erſte rührte von dem verſtorbenen Kriegsminiſter von 
Bronſart her) und zuletzt „Ein Sommernachtstraum“. 

= Truppenverlegungen. Zum 1. April d. J. iſt die 2. Es⸗ 
kadron des Ulanen⸗Regiments Nr. 14 von Falkenberg nach 
St. Avold und im Anſchluß an die diesjährigen Herbſtübungen 
wird das 2. Bataillon des Infanterie: Regiments Nr. 17 von Saar⸗ 
emünd . Forbach, ſowie das 3. Bataillon des Infanterie⸗ 
Regiments r. 144 von Forbach nach Möhringen verlegt. 
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— Maunſchaften des urla „die de 
fahrens kundig 1 wurden, dem „Bresl. G. A.“ zufolge, in ö 
berg in Schleſien zu einer frei ie 14tägtgen Uebung vom 
Bezirkskommando aufgefordert. Für Benutzung des eigenen Rades 
wurden 25 M. Entſchädigung in Ausficht geftellt. N 

— Die nachſtehende Statiſtik über Selbſtmorde in der 
Armee iſt bemerkenswerth. 

Von den Selbſtmorden fielen in: 
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Polniſches. 
5 - . den 21. Mai. 

d. Eine größere Pflege des katholiſchen Kirchengeſangs, 
als fie bisher in den hieſigen Simultanſchulen ſtattfand, wird von 


dem Diennik Pozn.“ verlangt. Derſelbe weiſt darauf hin, daß 
nach den „Allgemeinen Beſtimmungen“ aus der Zeit des Ministers 
Falk in der Volksſchule wöchentlich zwei Geſangſtunden ſtattfinden 
und in denſelben neben dem Kirchengeſange auch der weltliche 
Geſang gepflegt werden folle; in den hieſigen Simultan⸗Volks⸗ 
ſchulen werde aber die Sache ſo gehandhabt, daß nur der weltliche 
Geſang in dieſen beiden Stunden gelehrt, der gewöhnliche Kirchen⸗ 
eſang bagegen in den vier Religionsſtunden wöchentlich, ſoweit 
Zelt dazu übrig bleibe, gelehrt werde. Der „Diennik Pozn.“ ver⸗ 
langt nun, daß der Lektionsplan entſprechend geändert und von den 
beiden Geſangſtunden wöchentlich die eine ausſchließlich dem Kirchen⸗ 
geſang gewidmet werde, wobei die Schulkinder nach der Konfeſſion 
u fondern ſeien. Dem „Dziennik Bozn.“ kommt es offenbar haupt⸗ 
ächlich darauf an, für die polniſch⸗katholiſchen Schulkinder eine 
polniſche Stunde mehr (außer den 4 Religionsſtunden) wöchentlich 
= gewinnen, denn bei dem Kirchengeſange der polniſch⸗katholiſchen 
Abtheilungen würde ebenſo, wie bei dem Religionsunterricht, die 
polniſche Sprache zur Anwendung kommen. ; 

Die Errichtung eines Verbandes der polnischen 
Gewerbevereine in der Provinz Poſen iſt von dem Dr. Bo⸗ 
rowski. Vorſitzenden des polniſchen Gewerbevereins in Krotoſchin, 
ſchon vor längerer Zeit angeregt, und von den hieſigen polniſchen 
Gewerbe- und Handwerker- Vereinen eine beſondere Kommſfion zu 
dem Zwecke ernannt worden, über den vom Dr. Borowski ge⸗ 
machten Vorſchlag in einer Zuſammenkunft von Delegirten der 
polniſchen Gewerbevereine zu berathen. Nachdem nun Dr. Bo⸗ 
rowskt nochmals auf ſeinen Vorſchlag zurückgekommen tft, erklärt 
der „Dziennit Pozn.“, daß in dieſem Jahre die beantragte Zu⸗ 
ſammenkunft der Delegirten wohl nicht ſtattfinden könne, da bereits 
für Weſtpreußen eine derartige Verſammlung der Delegirten polni⸗ 
ſche Gewerbtreibender in Culm ſtattfinden werde, und dort die 
Vorbereitungen ſchon ziemlich weit gediehen, auch ſich bereits ein 
Lokal⸗Komitee in Culm gebildet habe, zu welchem auch die hieſigen 
volniſchen Gewerbevereine ihre Delegirten entſenden werden. 

d. Die ſozialdemokratiſchen Maler und Lackirer aus den 
Provinzen Poſen, Weſtpreußen, Oſtpreußen, Schleſien, Pommern 
und Brandenburg werden, wie ſchon nach dem ſozialdemotrat. „Vor⸗ 
wärts“ mitgetheilt, am erſten Ape teren in Stettin eine Ver⸗ 
ſammlung zur Berathung über die Organtiation der Maler⸗ und 
Lacktrer⸗Gehilfen abhalten. Der „Dziennit Pozn.“ warnt die pol⸗ 
niſchen Gehilfen, an dieſer Verſammlung theilzunehmen, da die 
Leiter derſelben jedenfalls die Herren vom „Vorwärts“ ſeien. 


Celegraphiſche Nachrichten. 

Berlin, 21. Mai. [Privat - Telegramm der 
Poſener Zeitung“.] Hier eingetroffenen Nachrichten aus 
Rio de Janeiro zufolge iſt die Revolution in Rio Grand 
de Sul wieder ausgebrochen. Der Führer der Aufſtändiſchen 
iſt Kolonel Avanez. 

Der Reichskanzler v. Caprivi hat an den Vorſtand des 
Vereins zur Beförderung des Gewerbfleißes in Berlin aus 
Karlsbad ein Schreiben gerichtet, worin er ausführt, daß für 
die verbündeten Regierungen noch kein Grund vorliegt, amtlich 
zum Weltausſtellungsprojekt in Berlin Stellung zu 
nehmen. Erſt nach Verlauf der Weltausſtellung in Chicago 
würde ſich überſehen laſſen, ob die Weltausſtellung in Berlin 
Chancen des Gelingens biete, dieſelbe dürfe nur unternommen 
werden, wenn ihr Ausſicht auf einen vollen Erfolg ſoweit als 
möglich geſichert ſei. 

Der Siebenerausſchuß zur Berathung der Reform 
des höheren Schulweſens iſt auf den 31. Mai einberufen. 

Nach der „Poſt“ werden in Betreff der Militärvor⸗ 
lage ſchon jetzt Einzelheiten des Planes feſtgeſtellt. Die 
Vermehrung werde nur taktiſche Einheiten der Fußtruppen 
umfaſſen, dieſe aber im umfangreichſten Maßſtabe unter Aus⸗ 
nutzung der Bevölkerungsziffer. Von einer Aufſtellung höherer 
Stäbe und der Bildung eines neuen Armeekorps ſei keine 
Rede. Ein allmählicher Uebergang zur zweijährigen 
Dienſtzeit mit Ausſchluß der berittenen Waffen ſei in Aus⸗ 
ſicht genommen. . 

e Börſenenquetekommiſſion begann heute mit Ver⸗ 
nehmung der Sachverſtändigen in Sachen des Terminhandels. 

Reichskanzler v. Caprivi wird am 23. Mai aus Karls⸗ 
bad in Berlin wiedere intreffen. 


> 
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Ich wünſche, bis zur alljährlichen, 1. Juli ftattfindenden Inventur mit meinen Saiſon⸗ Lagerbeſtänden 
vollſtändig zu räumen und eröffne einen großartigen, vom 20. Mai bis 30. Juni dauernden 7480 


Inventur - Ausverkauf, 


8 
G 
Die Preiſe aller Waaren ſind ohne Rückſicht reduzirt. * 


Zuerſt beginne ich mit dem totalen Verkaufe aller Saiſonbeſtände des Kleiderſtoff⸗ u. Konfektionslagers u. empfehle: E 


Wollene Stoffe 


in allen Geſchmacksrichtungen, ganz enorm billig, eine beiſpiellos große Kollektion gedruckter Elſaſſer Waaren, 
Regenmäntel, Capes, Jacquettes, Jupons, Blouſen, Echarpes, Umſchlagetücher, Plaids, Reiſe⸗ 
und Straßen⸗Koſtüme, Sommer ⸗Tricotagen, Strümpfe, ocken. 
Meine verehrten Kunden wollen ſich bald überzeugen, welche großen Vortheile ich ihnen biete. 
Kein altes Lager, nur gediegene reelle Wanre, 


Heut Nacht gegen 3 Uhr entriß uns der unerbittliche 
Tod unſern theuren, heißgeliebten Gatten, Vater und Sohn, 


den Kaufmann 


Benjamin Kristeller 


im 49. Lebensjahre am Herzſchlag 523 
Dies zeigen tiefbetrübt, um ſtilles Beileid bittend⸗ an 


Friedrike Kristeller, geb. Lempert, 
Jenny Kristeller, 
Ernestine Kristeller, geb. Gohn. 


Neutomiſchel, den 20. Mat 1892. 


Die Beerdigung findet Sonntag, den 22. d. Mts., 
. Nachmittags 2 Uhr, vom Trauerhauſe aus ſtatt. 


Heute um 2 Uhr Mor⸗ 
gens verſchied ſanft in Folge 
eines Herzſchlages unſere 
geliebte Schweſter 7529 


Elise Guderian. 


Statt jeder beſonderen 
5 zeigen dieſes er⸗ 
gebenſt 


Die tieftrauernden 


Schweſtern. 
Poſen, den 20. Mai. 


Roltslieertafel 
Poſen. 


Sonntag, den 22. d. Mts.: 


Feier des 
25. Stiftungsfeſtes 
verbunden mit 
Fahnenweihe 
in Tauber's Garten. 
Vormittags von 6 bis 9 Uhr: 


Früh konzert. 
Entree 20 Pf. pro Perſon. 


Vormittags 11 Uhr: gurt f... es ar 
probe der vereinigten Geſang⸗ 
Vereine. 


Nachmittags 4 Uhr: 
arktonzer l. Fahnenweihe. 
Entree a Pf. Be Perſon. 


Suſcz Urllalt Ftnewerl 


Vorverkauf von Eintrittskarten in 

Conrad’s Buchhandlung, 

St. Martin 1. 7430 
Programme an der Kaſſe. 


Der Vorſtand. 
Allgem. Männer⸗ 


Freitag Morgen 10°/, Uhr 
entriß uns der Tod unſer 
innigſtgeltebtes Söhnchen 


Wilhelm, 


im zarten Alter von 3¼ 
Jahren. 

Dies zeigen um ſtille 
Theilnahme bittend an 

B. Braune und Frau. 

Die Beerdigung findet 
Montag Nachmittag 3 Uhr 
von der Leichenhalle des 
Kreuzkirchhofes aus ſtatt. 


Auswärtige Familien⸗ 


Nachrichten. 
Verlobt: Fräul. Elſe Dieck 
mit Herrn Gerichts⸗Referendar 
Otto Köhler in Elberfeld. Fräul 
Louiſe Ellinghans in Velen mit 

errn Rechtsanwalt Wienhold 

iericktk in Münſter. Fräulein 
Agnes Götze mit Herrn Alfred 
Drewes in Berlin. 


Verehelicht: r Berg- x 
Alleen German il 15 al Geſangverein. 
elene Cappenberg in Gelſen⸗ 
rchen. Herr Dr. Friedrich Vos⸗ Dampferfahrt nach 
winckel mit Fräulein Helene Obornik 


Landmann in Leipzig. Herr Dr. 
med. William Riedel in Penig 
mit Fräulein Paula Sieldr in 
Chemnitz. 
. : Hrn. 
Dr. med. Doermer in Rhebdt. 
rn. Dr. Weſtphal in Bant. Hrn. 
ulius Witte in Berlin. 
Eine Tochter: Hrn. Dr. Paul 
Jochum in Ottweiler. 
r He. Hauptmann 
„Reg.⸗Rath a. D., Ritter ꝛc. 
gal. von Lieber in Obernigk. 
Hr. Dr. med. Hans Willers in 
Oldenburg. Hr. Konſul Otto 
Trechmann in Norton Lodge. Hr. 
Dr. jur. Theod. Menke in Gotha. 
r. Gutsbeſitzer Th. F. Bohm in 
berblanfenau. Hr. Theodor 
Raſch in Hamburg. Fr. Reg.⸗ 
Dir. Thereſe von Lottner, geb. 
Oettl in München. Fr. Guts⸗ 
beſitzer Pauline Scholz, geb. 
Langner in Brieg. 


2 Yerenüzonzen. Wi 


Höcherl-Bräu. 


Montag, den 23. Mai 1892: 


am Himmelfahrtstage. 
früh 7½ Uhr vom Schillingsthor. 


tag, den 23. d. Mts. ausgegeben 
und ſind bei Herrn Walch, ab⸗ 


„ 386 
Der Vorſtand. 


Vaterl. Männer⸗ 
Geſangverein. 


Donnerſtag, den 26. d. Mts., 
Morgens '/,6 Uhr, 


Zuſammenkunft mit 
Konzert 
in Bartholdshof, TU 


gebenſt eingeladen werden. Bei 
ungünſtiger Witterung am 26. d. 
Mts. findet dieſelbe am 12. 1 552 


ſtatt. 
Der Vorſtand 
H Oskar Müller's 


) Hippodrom 


hnſchen Platz 
Berliner Thor. 


vor dem B 


Grosses Concert. Heute Sonntag v. 4 9 11 Uhr: 
n 0 nos Julkey⸗Reilfeſt. 
Beragarten,Kiln. ze 2 3 b. r 1 30 Pf. 
% 
Heute Sonntag: Muſik⸗ Reiten. 
Konzert. . 
6139 Anfang 5 Uhr. — . L L L L L L 
Urbanowo. 


Sonntag, den 22. Mat 


Großes Concert, 


darauf Tanz im Freien. 
Entree 20 Pf. 
7538 J. Weiyk. 


2 P is 
„Lum Tauentzien“, 
St. Martin 33. 2689 
Einrichtung und Bedienung wie 
im Tauentzien-Breslau. 
Echte Biere, vorzügl. Küche. 
Hochachtungsvoll 


Omnibns-Fahrt 


Richwaldihor-Eichwall. 


Jeden Sonn⸗ und Feſttag 
von 2½ Uhr Nachmittags 
bis 10 Uhr Abends alle halbe 
Stunde regelmäßige Verbindung. 
Preis pro Perſon 25 Pf. 7539 


B. Lesser. 


Abfahrt! BF 


8 werden bis Mon⸗ e 


wozu ſemmtliche Mitglieder er⸗ſi 


Poſen, 


Robert Schmid 


Entree 60 Pf. 


3 Nonlag den 23. d. N. u. folgende Tage 3 ſtets 


wechſelndem Programm. 


7557 


ojener Herren⸗ Reiterverein 


auf den Eichwaldwieſen 
Sonntag, d. 22. Mai, Nachm. 3 Uhr. 


Näheres durch die Plakate an den Anſchlagſäulen. 


3 Wettrennen 

| eranitaltet von dem 1144 
55 | 
ee! 


f 


Sonntag, den 22. Mai 1892: 


Großes Militair⸗Lontert. 


Anfang 4½ Uhr. 7560 


5 r Pony⸗ und gameelreiten. 2 
Abends: Illuminations beleuchtung. 


Zur geneigten Beachtung! 

Dem hochgeehrten Erholung ſuchenden Publikum von Poſen 
und Gneſen erlaube ich mir mein in der Nähe des Bahnhofs ge⸗ 
legenes, ſchön eingerichtetes . Garten⸗Etabliſſement "mg 
zur gefälligen 1 ergebenſt zu empfehlen. Daſſelbe eignet 
ch ganz vorzüglich zu Ausflügen von Vereinen und Schulen; auch 
iſt Theater⸗Geſellſchaften Gelegenheit zu Vorſtellungen geboten, da 
das im Garten erbaute Orcheſter leicht zur Bühne umgewandelt 
werden kann. Fahrzeit von Poſen und Gneſen hierher 40 reſp. 30 
Minuten. Schöne neue Kegelbahn ſowie Billard ſtehen zur Ver⸗ 
9 15 und iſt ſtets für vorzügliche Speiſen und Getränke beſtens 
geſorgt 

Pudewitz, im Mai 1892. 7494 


Hochachtungsvoll 
G. Spiegel, 


Empfehlenswert i. ſede Familie! 


IN 


bekaunk unter der Devise: 
Oceidit, qui non servat, 
von dem Erfinder und alleinigen Destillateur |, 
H. UNDERBERG - ALBRECHT 
am Rathhause 
in Rheinberg am Niederrhein, 
K. K. Hoflieferaut, E 


Zu haben in allen besseren Delicatess- und Colonialwaren- 
Handlungen sowie in Hotels, Restaurants, Cafés eto. 


Gegründet m 5 5 


Iſpiel, 
Extranoten a M 


Ein für Waſſerfahrten bequem eingerichteter 


BG ae AL t! 


Sasossoseesussassucnussesniensnsnennnnen® E) 
= Lambert’s Saal u. Garten. 


Sonntag, d. 22. Mai er. u. folg. Tage: 
Humoristische Soirée der 


Stettiner Sänger 


Herren Hippel, Haeckel, Menſel, Pietro, 
Britton, Eberius und Schrader. 
Stets wechſelndes Programm. 
Anfang 8 Uhr. 
Billets à 50 Pf. vorher bei 3 & 

Winterfeld und Guſtav S 


Eioſchrüuke, 
Gartenmöbel 


billigſt bei 7525 


H. Wilezy.iski, 


Peg 55. 


7527 


Dampfer = 


iſt an Vereine zu vermiethen. 


Nähere Auskunft ertheilt 


Moritz S. Auerbach, 


Spediteur, Sapiehaplatz 8 


Zum bevorſtehenden Pfingſtfeſt 


bringen wir die hochmodernſten und aparteſten 7568 


Neuheiten 


in Noben, 


ſowie unſer in allen Abtheilungen reichhaltig ſortirtes 
La ger einer geehrten Kundſchaft in empfehlende 6 


Jacobowitz & Brand, 
3 und Modewaaren⸗ Haus, 
Schloßſtr. 5. 


öte Weseler Geld - Lotterie. 


Ziehung bestimmt am 22. J 


Hanptgemwinne N. 90000, 40.000. 10.000 ee 


Originalloose a M. 3. 


Porto u. Liste 30 Pf. 


D. Lewin, Berlin C., 


Spandauer oräcke 16, 


Reſtaurant zum Vin zurückgekehrt. 


goldenen Stern, 
30 Friedrichſtr. 30, 


empfiehlt ſeine 

ff. Biere, ſowie Weine 
aus den venommieteften Häuſern 
7234 zu reellen Preiſen. 


Moſel von 2 Mk. an, 
Roth⸗ und Nheinweine 


von 2,50 M. an, 


Schaumwein 


von 6 M. an. 
Es bittet um regen Beſuch 


J. E. Hinnersen. 


Muſikwerk „Euphonium“ 
24tönig, mit 6 9 M. 24, 
Extranotenblätter à M. Das⸗ 
ſelbe mit Trommel od. Gloden⸗ 
mit 6 8 M. 36, 
} Sym⸗ 
phonions, Sarmonitad ꝛc. 


liefert billigſt die Muſikwaaren⸗ 


fabrik von Bernhard Oertel, Gera, 
Reuß. Aufträge v. 20 M. an frko. 
Preisliſten auf Wunſch umſonſt. 


Mentholin, 


a Schnupfmittel, in 
Doſen & 25 Pfg. und 50 Pfg. 

Rethe Apotheke, 
5382 Markt 37. 


Dr. Stan, 


Specialarzt für Hals-, Naſen⸗ u. 
Ohrenkranke, 7489 
St. Martinſtr. 14. I. 


Verreiſt my 
auf 14 Tage. 
Dr. Toporski, 


Spezialarzt f. Frauenkrankheiten. 


Privat Unterricht 

in der Buchführung und in dem 
Handelsrechnen ertheilt an Herren 
und Damen 6730 
__Prof. Szafarkiewiez. 

Billige und gute Benfion wie 
Chambre garni bei 6886 
€. Runge, Berlin, Leipzigerſtr. 92. 


Franz Jeckels Poliklinik, 
Breslau, Bohrauerſtr. 
Bisher unerreicht. Schmerz⸗ 

loſe Heilung langjähriger Flech⸗ 

ten, veralteter Fußgeſchwüre, auf⸗ 

gebrochener Krampfadern. 6967 

Schriftliche Garantie für 
vollen, unbedingten Erfolg. 
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354. Sonntag, 
Lokales. 


Poſen, den 21. Mai. 

—e. Die Kreuzkirche, für welche am vorigen Sonntag Viſi⸗ 
tationstag war, hat als ältefte evangeliſche Kirche in der Stadt 
Poſen ſeit ihrem Beſtehen vielfache Wandlungen durchgemacht, in 
denen die Glaubenstreue ihrer Mitglieder oft auf eine recht harte 
Probe geſtellt wurde. Wie kräftig und erfolgreich indeſſen die am 
evangeliſchen Glauben feſthaltenden Mitglieder der Kirchengemeinde 
een N zu leiſten vermochte, möge fich aus 

achſtehendem ergeben: 

Es iſt noch vielfach im Publikum die irrige Meinung ver⸗ 
breitet, die Erbauung der Kreuzkirche ſei ein freier Akt der Ge⸗ 
rechtigkeitsliebe der polniſchen Regierung und der beſonderen Mu⸗ 
nificenz des polniſchen a Stanislaus Auguſt zu verdanken, 
welcher den Proteſtanten nach vielen jahrhundertelangen Chikanen 
ſeitens der polniſchen Machthaber endlich geſtattete, ſich ein feſtes 

im zu gründen, und der ſie ſelbſt auch finanziell unterftüßte, 

wofür ſie aus Dankbarkeit ſein gut getroffenes Porträt in der 
Kirche aufbewahrten. Dieſe Meinung . aber auf einer Ver⸗ 
kennung der Thatſachen und geben wir daher in Folgendem den 
hiſtoriſchen Thatbeſtand: Ende des 16. Jahrhunderts wurde den 
Lutheranern nicht mehr geſtattet, innerhalb der Stadtmauern 
Gottesdienſt abzuhalten, deshalb erbauten ſie ſich auf St. Adalbert 
ein hölzernes Kirchlein, drei Häuſer für Kirchendiener und ein 
Spital für Arme. Dieſe Gebäude wurden oftmals von den 
— — ſo z. B. im Jahre 1605, 1606 und 1616. 
on da ab verrichteten die Poſener Lutheraner ihren Gottesdienſt 
in Privatwohnungen. Um dieſe Zeit erlaubte ihnen der Wojewode 
von Kaliſch eine Kirche und Schule in ſeiner Stadt Schwerſenz zu 
erbauen, die er als Erbeigenthum beſaß. Auf dieſe Weiſe gehörte 
die lutheriſche Gemeinde zu Poſen über 150 Jahre lang zu der in 
Schwerſenz befindlichen Kirche gleichen Bekenntniſſes. Indeſſen 
traten doch Zeiten ein, in welchen die Poſener Lutheraner ernſtlich 
daran dachten, ihre Kirche wieder hier am Orte aufzubauen. Der 
ſchwediſche Krieg zu Anfang des 18. Jahrhunderts und die damit 
verbundene Beſetzung Poſens durch die Schweden ſicherte auch den 
Lutheranern eine Zeitlang ihre Religionsfreiheit, die jedoch nach 
dem Abzug der Erſteren vollends wieder verloren ging, ſo daß ſie 
wiederum at ir wurden, ihren Gottesdienſt in Schwerſenz 
abzuhalten. Erſt im Jahre 1767 kamen beſſere Zeiten für die 
Verfolgten. Nachdem durch den Vertrag zwiſchen der Republik 
Polen und den benachbarten Mächten hierorts Religionsfreiheit 
ewährt war, beſchloſſen auch die Lutheraner, welche damals zwar 
einen zahlreichen, aber einen wohlhabenden Theil der Bevölkerung 
bildeten, eine prächtige Kirche zu erbauen. Zu dieſem Zwecke 
kauften ſie 1768 vom Bäcker Lorenz einen Platz auf dem Graben 
für 3011 Gulden und verſchafften ſich von Stanislaus Auguſt im 
Jahre 1777 ein Privilegium, daſelbſt eine Kirche erbauen zu 
dürfen. Bis zu dieſem Jahre nämlich hatte die Konföderation von 
Bar den Bau derſelben gehemmt, indeſſen ſchritt von dieſem Zeit⸗ 
unkt an das Werk um ſo ſchneller vorwärts. Den Plan dazu lieferte 
er Poſener Architekt Anton Heine, der Grundſtein der Kirche wurde 
am 1. Juli 1777 in Gegenwart des Generalſeniors der lutheriſchen 
Kirchen in Polen, des Generallieutenants Golz, gelegt. Zur Ausführung 
des Baues dieſer ſchönen Kirche haben beſonders folgende Perſonen 
beigetragen: Der Poſener Bankier Göbel, welcher zu dieſem Zwecke 
4000 Dukaten ſpendete, ferner ein gewiſſer Endemann, der 
1000 Dukaten und Rubinen ſchenkte, welch letztere in Warſchau für 
500 Dukaten verkauft wurden, ſodann die Familien Treppenmacher, 
Hermann und Forbes. Der Magiſtrat trat der ee Kirche 
einen Platz zur Ziegelei ab, auch nahm man zu Kollekten im In⸗ 
und Auslande ſeine Zuflucht. So wurde die Kirche im Verlaufe 
von 8 Jahren vollendet und am 5. März 1786 eingeweiht. Der 
erſte Gelſtliche an derſelben war der ehrenwerthe, aus Liſſa ge⸗ 
bürtige Paſtor Stechebahr, der 2 ſeiner vielen Tugenden, 
namentlich aber wegen ſeiner Anſtrengungen zum Wohle der 
Armen, mit denen er den letzten Groſchen kheilte, ſchon bei Leb⸗ 
zeiten hohen Anſehens ſich erfreute. 
mornes Grabmal, welches dem Andenken des am 19. März 1776 
verſtorbenen Bankiers Göbel geweiht iſt und, wie oben mitgetheilt, 
ein wohlgetroffenes Bild des Königs Stanislaus Auguſt, welcher 
die Erlaubniß zum Bau ertheilte. Während des Baues verrichteten 
die Lutheraner ihre Andacht im erſten Stock der ehemaligen Stadt⸗ 
waage. — Wie hieraus erſichtlich, iſt der Bau der erſten größeren 
evangeliſchen Kirche jedenfalls weniger dem Wohlhoollen der 
damaligen Machthaber noch ihrem erechtigteitanefübl zuguichreiben, 
ſondern einzig und allein dem Vertrage mit den ächten, durch 
welchen die Religionsfreiheit gewährt werden mußte. 
br. Der Poſener Provinzial⸗Landwehrverband hat wieder 
einen neuen Zuwachs von zwei Vereinen zu verzeichnen. Es ſind 
demſelben ee der Kriegerverein Jlgen-Kaltvormwert 
im Kreiſe Frauſtadt, welcher am 22. März 1888 9 wurde 
und gegenwärtig 51 Mitglieder zählt, ferner der Landwehrverein 
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Die Kirche enthält ein mar⸗ Teſtamenten mit ſonſtigen Zuwendungen ꝛc. bedacht würden. Nach. P 
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Rogowo im Kreiſe Znin, welcher am 6. März d. J. gegründet 
wurde und heute ſchon 48 Mitglieder zählt. x 
br. Aus dem Kriegervereinsleben der Provinz Poſen. 
Nach dem Geſchäftsbericht des deutſchen Kriegerbundes für 1891 
gehört der Provinzial⸗Landwehrverband Poſen zu den am 
eſten org aniſirten Provinzialverbänden des Bundes. In der 
Provinz beſteht ein feſtgeſchloſſener Provinzialverband, welcher ge⸗ 
genwärtig 131 Landwehr⸗ und Kriegervereine mit 13915 Mit⸗ 
gliedern umfaßt. Derſelbe iſt nach Maßgabe des Landwehr⸗Be⸗ 
zirkskommandos in 13 Bezirke getheilt und erſtreckt ſich über 39 
Kreiſe. Innerhalb der Bezirke haben ſich im Laufe der letzten 
beiden Jahre, um nähere Fühlung mit einander zu gewinnen, 
4 Gau⸗ und 4 Kreisverbände gebildet. Neben dem Provinzial⸗ 
verbande beſteht der Verband der Kriegerver eine des Netze⸗ 
Diſtrikts, welcher 12 Vereine mit 2677 Mitgliedern umfaßt, die 
ſich auf 6 Kreiſe ausdehnen. Es iſt ſehr erwünſcht, daß im 
nterejje der Neuorganiſation des ganzen Bundes dieſer letztere 
erband ſeine Sonderſtellung aufgiebt und ſich dem Provinzial⸗ 
verbande en dann würden die dem Bunde noch fernitehenden 
20 Sondervereine der Provinz doch wohl endlich auch ihren An⸗ 
ſchluß erklären und ſo die Krieger⸗ und Landwehrvereine der Pro⸗ 
vinz Poſen ein geſchloſſenes Ganzes und durch die bereits beſtehende 
Bezirkseintheilung einen gut organiſirten Provinzialperband bilden, 
als ein Vorbild für manche andere durchweg deutſche Provinzen. 
br. Sechſtes Provinzial⸗Landwehrfeſt. Der Poſener 
Landwehrverein feiert bekanntlich am 3. und 4. Juli das 
Feſt ſeines fünfundzwanzigjährigen Beſtehens und es wird 
mit dieſer Jubiläumsfeier, laut Beſchluß der Delegirten⸗Verſamm⸗ 
lung vom 15. März v. Is. zugleich das ſechſte Provinzial⸗Land⸗ 
wehrfeſt verbunden werden. Um dieſe Doppelfeier in möglichſt 
würdiger Weiſe zu dae hat der Vorſtand des Landwehrver⸗ 
eins eine größere Anzahl Herren, größtentheils Mitglieder des 
Vereins, ſchriftlich erſucht, in das Feſtkomitee einzutreten. Behufs 
Konſtituirung deſſelben, ſowie der einzelnen Kommiſſionen und be⸗ 
hufs Aufſtellung des Feſtprogramms findet nun am nächſten 
Sonnabend, den 28. d. Mts., um 8 Uhr Abends im Stadtver⸗ 
ordneten⸗Sitzungsſaale auf dem Rathhauſe eine Verſammlung der 
eingeladenen Herren ſtatt. Sobald das Feſtprogramm aufgeſtellt 
iſt, werden unter Beilegung dieſes und eines Fragebogens die Ein⸗ 
ladungen an ſämmtliche 131 dem Provinzial⸗Landwehrverbande 
angehörenden Landwehr⸗ und Kriegervereine erlaſſen werden und 
darf wohl jetzt ſchon auf eine beſonders ftatfe Betheiligung an dem 
Feſte gerechnet werden. 

Philharmoniſcher Verein. Der hierſelbſt ſeit 2 Jahren 
beſtehende Philharmoniſche Verein hielt geſtern Abend 8! Uhr im 
Reſtaurant Dümke eine außerordentliche Generalverſammlung ab, 
welche vom Vorſitzenden des Vorſtandes, Herrn Senatspräſidenten 
Lohmann mit einer Darlegung der pekunjären Lage des Vereins 
und der Schwierigkeiten, mit denen derſelbe hier unausgeſetzt zu 
kämpfen hat, eingeleitet wurde. Sodann erſtattete Herr Kaufmann 
Kantorowicz den Kaſſenbericht, nach welchem die Mitgliederzahl 
im Jahre 1890/91 412, 1891/92 385 betrug und in Folge einge⸗ 
tretener Verſetzungen von Beamten pro 1892 93 vorausſichtlich auf 
374 ſinken dürfte. Das erſte Konzertjahr ſchloß mit einem Kaſſen⸗ 
beſtande von 432 M. ab; dazu kamen für das zweite Jahr an 
Einnahmen aus Beiträgen der Mitglieder 1158 M., aus Konzerten 
648 M., ſo daß ſich die Geſammteinnahme auf 1810 M. belief, 
welcher eine Ausgabe von 1954 M. entgegenſteht. Der Fehlbetrag 
von 150 M. iſt durch ein von einem Mitgliede bewilligtes Darlehn 
einſtweilen gedeckt worden. Herr Muſikdirektor Hennig theilte 
hierauf mit, daß der hierſelbſt beſtehende, aber gegenwärtig ruhende 
Geſangverein „Poſener Liedertafel“ in ſeiner vorgeſtrigen General⸗ 
verſammlung beſchloſſen habe, dem Philharmoniſchen Verein zur 
Begleichung dieſes Defizits als Beihilfe 150 M. aus ſeinem Kaſſen⸗ 
beſtande zuzuwenden; es ſei dies hier in Poſen der erſte Fall, daß 
ein Verein einem gleiche Tendenzen verfolgenden Brudervereine 
hilfreich beiſpringe. Andere größere Städte ſeien in dieſer Hinſicht 
vortheilhafter geſtellt, indem muſikaliſche Kunſtbeſtrebungen dort in 
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eingehender Debatte wurde alsdann eine Erhöhung des Mitglieder⸗ 
beitrags auf 4.50 M. pro Jahr feſtgeſetzt. Dieſe Erhöhung gewährt 
dennoch den ae namhafte Vortheile, weil für 2 Perſonen 
einer Familie die Billets für 3 vorausſichtlich zu veranſtaltende 
Konzerte 10,50 M. + 4,50 M. Beitrag, insgeſammt alſo 15,00 M. 
betragen, mithin auf 1 Billet der Preis von nur 2,50 M. entfällt, 
welcher doch bei 
äußerſt billiger genannt werden muß. Schließlich wurde beſchloſſen, 
in geeigneter Weiſe für Gewinnung neuer Mitglieder Sorge zu tragen. 
br. Der Zoologiſche Garten wird jetzt beinahe täglich don 
Schulen aus der Provinz beſucht. Beſonders Gymnafien unter 
nehmen ihre Matausflüge mit Vorliebe nach der Provinzial⸗ 
Hauptſtadt, um den Joologiſchen Garten kennen zu lernen. N 
br. Von der Militär⸗Luftſchiffer⸗Abtheilung in Berlin 
trifft am Montag ein Kommando hier ein. Daſſelbe wird am 


den gebotenen Leiſtungen des Orcheſters ein] D 
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Dienſtag von 7 Uhr Morgens ab auf dem Kanonenplatz hierſelbſt 
einen Luftballon füllen und ſpäter wahrſcheinlich außerhalb 
der Feſtungswerke aufſteigen laſſen. Zum Zwecke der Füllung des 
Ballons mit Gas ſind bereits vor längerer Zeit einige Gasröhren 
von der Hauptleitung der Straße am Kanonenplatz nach dem Ka⸗ 
nonenplatz ſelbſt hinübergelegt worden. Um den gefüllten Ballon, 
welcher auf einem fahrbaren Untergeſtell befeſtigt iſt, transportiren 
u können, hat man bereits vor einigen Tagen im Glacis in der 
ähe der St. Adalbertkirche die dem Transport hinderlichen 
Zweige der größeren Bäume heraushauen laſſen. 3 
br. Ordensverleihung. Dem Kreisboten des Kreiſes 
Weſt, Herrn Wilhelm Klamm, welcher am 11. April d. J. 
Feſt ſeines fünfzigjährigen Dienſtjubiläums gefeiert hatte, iſt, 
nachdem ihm bereits im Jahre 1881 das Allgemeine Ehren⸗ 
zeichen in Silber zu Theil geworden war, letzt dieſelbe Auszeich⸗ 
nung auch in Gold verliehen und am Donnerſtag mit einer An⸗ 
ſprache ſeitens des Landraths überteicht worden. 
Titelverleihung. Den Landrichtern Radlauer und 
v. Echauſt in Gneſen und Engelbrecht in Schneidemühl fit 
der Titel Landgerichtsrath, den Amtsrichtern Unger und Büttner 
in Inowrazlaw der Titel Amtsgerichtsrath verliehen worden. 
Perſonalnachrichten aus den Ober⸗Voſt⸗Direktlous⸗ 
bezirken Poſen und Bromberg. Angenommen zu Poſtge⸗ 
hilfen: Ballke in Uſch, Jungnick in Hopfengarten; zum Poſtagenten: 
der Hauptamtsaſſiſtent Fleiſcher in Borzykowo. Es haben be⸗ 
ſtanden die Prüfung zum Poſtaſſiſtenten: die Poſtanwärter Feiſt 
in Gneſen, Schulze in Schwarzenau (Bez. Bromberg), der Poſt⸗ 
gehilfe Fiſch in Poſen. Angeſtellt als Poſtverwalter: der Poſt⸗ 
aſſiſtent Bolbes in Mrotſchen; als Poſtaſſiſtent: der Poſtanwärter 
Schulz in Rawitſch. Verſetzt: die Poſtpraktikanten Hoffmann von 
Berlin nach Oſtrowo, Wagener von Neutomiſchel nach Poſen. 
Ausgeſchieden: der Poſtagent Weber in Boguslaw. Geſtorben: 
der Ober⸗Poſtſekretär a. D. Nack in Bromberg. 
Poſtſekretärprüfung. In der Zeit vom 17.—20. d. Mts. 
fand bet der hieſigen Ober⸗Poſtdirektion eine Sekretärprüfun 
ſtatt. Terſelben unterzogen ſich die Poſteleven Arndt, Domanieck 
und Bergmann. Sämmtliche Herren haben die Prüfung beſtanden 
und ſind zu Poſtpraktikanten ernannt worden. \ 
r. An dem Pranger vor dem Rathhauſe war vor einigen 
Monaten, wie damals mitgetheilt, durch ungezogene Jungen dem 
enker, welcher bekanntlich mit hoch erhobenem Schwerte auf der 
Säule ſteht, mittelſt eines kräftigen Schneeballwurfes der Arm 
ſammt dem Schwerte abgeworfen worden. Neuerdings iſt der 
Arm, an dem übrigens dieſe Operation ſchon öfter vorgenommen 
worden iſt, wieder angeſetzt worden. — In gleicher Weiſe war vor 
einiger Zeit eine der 4 allegoriſchen Figuren (Waſſer, Feuer, Luft 
und Erde), welche auf dem Rande des Brunnen⸗Baſſins vor dem 
Rathhauſe ruhen, ihres Kopfes beraubt worden, und zwar war 
dies dem „Feuer“ paſſirt; doch wurde der Kopf wieder aufgefunden, 
und wird nun wohl gleichfalls wieder angeſetzt werden. Der 
Brunnen iſt verhältuißmäßig neu, er ſtammt aus dem Jahre 1766; 
der Pranger dagegen, welcher auch die Bedeutung einer Rolands⸗ 
ſäule (des Zeichens der ſtädtiſchen Gerichtsbarkeit) gehabt haben 
mag, iſt bereits im Jahre 1535 errichtet worden. 
r Vor dem Stadthausbau find neuerdings ſehr ſtarke, ca. 
15 Meter lange Doppel⸗T⸗Eiſen abgeladen worden, welche wohl 
beim Bau der beiden Säle in demGebäude de ee 
ſaale und Börſenſaale) Verwendung finden werden. Bekanntlich 
werden auch beim Knaben⸗Mittelſchulgebäude die Decken der großen 
Säle (Aula, Turnhalle u. ſ. w.) von derartigen Doppel⸗T⸗Eiſen 
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Roman nach dem Engliſchen von Ottomar Beta. 

3. Fortſetzung.] (Nachdruck verboten.) 

Jetzt zum erſten Mal, ſeit Ralph und Evelyn ein Paar 
eworden waren, hatte Lady Mary ſich entſchloſſen, in Ather⸗ 
— einen Beſuch abzuſtatten. Denn dieſe Ehe war durchaus 
gegen ihren Wunſch geweſen. Sie hatte für Ralph eine andere 
Partie in Ausſicht gehabt. Und ſie glaubte, Ralph ſei ver⸗ 
pflichtet, ihr blindlings zu gehorchen. Denn ſie hatte ihr 
Teſtament ganz zu deſſen Gunſten abgefaßt und ihren älteren 
Neffen, Ralphs Bruder, Charles, wegen ſeines Leichtſinns, 
feiner Unehrerbietigkeit, jo gut wie enterbt. Aber aus Kindern 
werden Leute und aus ſehr alten Leuten Kinder. Seit jener 
Hochzeit zwiſchen Ralph und Evelyn hatte ſich manches ge⸗ 
ändert, ſowohl in Lady Marys Herzen, wie in ihrer Umgebung. 
Charles war ſeitdem als älteſter Sohn des Sir George Danvers 
auf Stoke Moreton zur Baronie gelangt und hatte gezeigt, 
daß ſich der Menſch mit Erhöhung und Erweiterung ſeiner 
Pflichten veredele. Er hatte ſich bemüht, den Aufgaben eines 
engliſchen Peers und Grundherrn gerecht zu werden. Auf 
irgend eine, ſeiner Tante nicht verſtändliche Weiſe hatte er ſeine 
Schulden bezahlt und den Pächtern aus einem Zuſtande ver⸗ 
hältnißmäßiger Vernachläſſigung emporgeholfen. Und Lady 
Mary hatte eine große Anhänglichkeit an Stoke Moreton, nicht 
blos deshalb, weil ihr die Luft daſelbſt ſo gut bekam und weil 
der Aufenthalt auf dieſem Landſitz in jo ſchönem Gegenſatz 
ſtand zu dem in ihrem düſteren Haufe am Belgravia Square 
in London. O nein. Charles hatte die Hoffnung in ihr neu 
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erstehen laſſen, daß er mit Ernſt daran dächte, dem alten 
Danversſtamm zu neuer Blüthe zu verhelfen, während Ralph 
nun in die zweite Reihe zurücktrat. Charles hatte alles 
Zigeunerthum von ſich abgethan, er ſuchte eifrig nach einer 
Gattin aus der beſten Geſellſchaft, während Ralph kaum noch 
die Erwartung erregte, daß aus ſeiner Ehe mit Evelyn ein 
Stammhalter für das Haus Danvers hervorgehen werde. Molly 
war in Lady Marys Augen ein durchaus verfehltes Weſen. 
Was iſt ſelbſtverſtändlicher, als daß Lady Mary ſich etwas 
darauf zu Gute that, daß Charles allen ſeinen ehemaligen 
Neigungen entſagt hatte. Jedermann, der ſie ſprechen hörte, 
mußte annehmen, daß ſie ganz allein die Seelenrettung an ihm 
vollzogen habe, und nicht blos dies. Denn Jedermann hatte 
Urſache, ſich darüber zu wundern, wie es Charles gelungen 
wäre, alle ſeine Schulden zu bezahlen. Sir George hatte außer 
dem Majorat über Stoke Moreton wohl noch perſönlichen 
Beſitz, allerlei Kapitalien hinterlaſſen, aber alles dies ſo feſt⸗ 
gelegt, daß Charles nur den Nießbrauch davon haben konnte. 

Lady Mary war ja ſelbſt diejenige geweſen, welche ihren 
Bruder George gegen ſeinen älteſten Sohn am meiſten erregt 
hatte. Und Charles, der ſie durch ſein ſpöttiſches Lachen ſtets 
von neuem zu reizen keine Scheu trug, hatte auch nichts ge⸗ 
than, um der Entfremdung zwiſchen ſich und ſeinem Vater zu 
ſteuern, ja auch nur die offenbarſten Verleumdungen von ſich 
abzuwehren. 

Welches Wunder alſo hatte Lady Mary nun an ihm 
verrichtet! Sie hatte das verirrte geſchorene Schaf zur Heerde 
zurückgeleitet und mit neuer Wolle bekleidet. So mußte 
Jedermann vermuthen, der ſie reden hörte. Und daß ſie ihn 


nun auch ganz zu der Rolle eines engliſchen Landedelmannes 
erheben, ihn ſtandesgemäß verheirathen werde, war ja ſelbſt⸗ 
verſtändlich. Jedermann wiederholte es in allen Tonarten: 
Charles muß heirathen. Lady Mary ihrerſeits hütete ſich wohl, 
in dieſen Refrain einzuſtimmen. Aber all ihr Sinnen und 
Trachten ſteuerte dieſem Ziele zu. Und Charles hatte ſich 


neuerdings ſo lenkſam gezeigt, daß ſie nicht mehr an der Aus⸗ 


führung ihrer Pläne zweifelte. Wenn Rang und Stand ihn 
nicht reizte, ſo ſollte es die Schönheit thun. Verſagte dieſe, 
ſo würde ſie es mit Herzensgüte verſuchen. Mit dieſen drei 
Elementen hatte ſie nun drei Jahre lang experimentirt und 
war durch die bisherigen Mißerfolge keineswegs entmuthigt 
worden. Ihr neuer Trumpf hieß Ruth, und damit dieſer 
ausgeſpielt werden könnte, wurde Sir Charles nun durch 
Ar von der Bahn geholt, um in Atherſtone als Gaft zu 
weilen. 

Lady Mary antwortete nicht auf Evelyns Bemerkung. 
Sie war innerlich zu ſehr mit ihren weiteren Abſichten be⸗ 
ſchäftigt — ſo eifrig darin, daß ſie plötzlich wie im Selbſt⸗ 
geſpräch herausſtieß: 7 

„Ja, es iſt eine ſehr paſſende Partie.“ 

Evelyn verſtand ſofort. . 

„Gewiß, es giebt keine beſſere,“ ließ fie verlauten, 

„Warum ſagſt du nicht gleich, daß ſie zu gut für ihn 
iſt?“ fragte Lady Mary ſarkaſtiſch. „Sie iſt paſſend. Noch 
im vorigen Jahre würde ich meine Blicke ein wenig höher ge⸗ 
richtet haben. Charles hätte überall anklopfen können. Seine 
Perſönlichkeit gewährt ihm einen Freibrief in die höchſten Kreiſe. 
Aber irgendwie mißlingen die beſten Abſichten. Er iſt nun 


hohem Waſſerſtand und namentlich bei Eisgang ſehr 8 
und vor allem nicht widerſtandsfähig genug war, wird eine Stange 
aus Eiſen eingeſetzt, auf welcher die Zahlen und Striche in Emaille 
befeſtigt werden. 8 . 
br. Taſchendiebſtähle finden fr letzter Zeit fait alltäglich 
ſtatt und immer noch wird das Publikum nicht vorſichtiger, trotz⸗ 
dem es weiß, daß dieſe Gelegenheitsdiebe an allen Orten, wo viel 
Verkehr iſt, ihr gefährliches Handwerk zu treiben pflegen. So 
wurde geſtern Vormittag im Gedränge auf dem Alten Markte, 
woſelbſt der Wochenmarkt ſtattfand, einer Frau von außerhalb ihr 
Geldtäſchchen mit etwa 10 Mark Inhalt aus der Manteltaſche ent⸗ 
wendet. Der Spitzbube iſt leider nicht ermittelt worden. — 
Geſtern Abend zwiſchen 8 und 9 Uhr wurde ferner in dem Vor⸗ 
raume des Centralbahnhofes einer Arbeiterfrau von außer⸗ 
halb, welche im Begriffe war fortzurelſen, das Portemonnaie mit 
85 Mark und einigen Pfennigen Inhalt aus der Taſche geſtohlen. 
Die Frau wurde den Diebſtahl ſofort gewahr und rief um Hilfe. 
Da ſich ein arbeitsloſer Dachdeckerlehrling, welcher ſich ſchon 
längere Zeit zwecklos auf dem Bahnhofe umhertrieb, in ſehr auf⸗ 
fälliger Weiſe dicht an ſie herangedrängt hatte und bei ihrem Hilfe⸗ 
geſchrei ſofort die Flucht ergriff, ſo wurde er verfolgt. Er lief auf 
dem Perron hin und her und verſchwand dann im Warteſaal 
dritter und vierter Klaſſe, woſelbſt er aber von einem Bahnarbeiter 
und dem Portier ergriffen und feſtgenommen wurde. Bei der 
Durchſuchung des Burſchen wurde freilich weder das Portemonnaie 
noch das Geld gefunden, da er beides jedenfalls weggeworfen hatte. 
Da er indeſſen trotz ſeines jugendlichen Alters von 19 Jahren 
bereits ſieben Mal und zwar meiſtens wegen Diebſtahls vorbeſtraft 
iſt, fo wurde er, weil er im Verdachte ſteht auch dieſen Diebitahl 
ausgeführt zu haben, verhaftet. In ſeiner Geſellſchaft trieben ſich 
auf dem Bahnhöfe regelmäßig noch mehrere e Burſchen 
beſchäftigungslos umher. — Verhaftet wurde geſtern ſchließlich noch 
ein Koch, welcher am Tage vorher einem Drucker in der Viktoria⸗ 
ſtraße die Taſchen uhr entwendet hatte. Der Dieb hatte 
— bereits bei einem hieſigen Uhrmacher für zwei Mark 
erſetzt. 
br. Aus einem Diebſtahl rühren jedenfalls einige Feilen 
her, welche, wie wir ſeiner Zeit mitthellten, im März d. Is. von 
einigen Arbeitsburſchen bei einem Schloſſermeiſter auf der Großen 
Gerberſtraße hierſelbſt zum Kauf angeboten wurden. Die Burſchen 
wollten die Feilen, welche etwa einen Geſammtwerth von 15 M. 
haben, damals auf den Dominikanerwieſen gefunden haben. Dieſe 
Angabe klingt aber wenig glaubhaft und es iſt wohl mit Sicher⸗ 
heit ſchon mit Rückſicht auf die Perſönlichkeiten jener Burſchen an⸗ 
3 daß dieſe Feilen geſtohlen find. Da ſich bis jetzt aber 
mmer noch nicht der etwaige Eigenthümer der Feilen gemeldet 
hat, ſo dürfte vielleicht dieſe Mittheilung dazu führen. 
br. Fuhrunfall. Geſtern Vormittag wurde auf dem Wronker⸗ 
platz ein auswärtiger Bauernwagen, auf welchem ſich ein Kalb 
ſowie Butter und Eier befanden, von einem Fiſcherwagen, der aus 
aus der Krummen Gaſſe herausgefahren kam, angefahren und voll⸗ 
ſtändig umgeworfen, ſodaß nicht bloß das Kalb auf den Straßen⸗ 
damm flog, ſondern auch Butter und Eier dies Schickſal theilten. 
r. Vakante Stellen für Militäranwärter. Im Bezirk 
des V. Armeekorps: Zum 1. Juni d. J. beim Landrathsamte 
Neutomiſchel die Stelle eines Poltzei⸗Diſtriktsboten und 
Vollziehungsbeamten zu Kuſchlin, mit 60) M. Gehalt, ſowie den 
zuſtändigen Exekutionsgebühren. Sofort beim königl. Amts⸗ 
gericht Labiſchin die Stelle eines Gerichtsſchreiber⸗Gehilfen 
mit 1400 M. Tagegeldern jährlich. — Zum 1. Juni und 1. Juli 
d. J. beim königl. Eiſenbahn⸗Betriebsamt Poſen (Stargard⸗ 
Poſen) 3 Stellen für den Lademeiſterdienſt in Poſen und 
Jarotſchin; zunächſt monatlich je 85 M., nach 1 Jahr 95 M., nach 
2 Jahren 100 M., ſpäter bei etatsmäßiger Anſtellung 1200 M 
jährlich, ſteigend bis 1800 M., und der geſetzliche Wohnungsgeld⸗ 
uſchuß. — Sofort beim königl. Amtsgericht Rothenburg die 
telle eines Kanzleigehilfen mit ca. 400 M. Einkommen jährlich. 
— Sofort, Stationsorte bleiben vorbehalten, beim königl. Eiſen⸗ 
bahn⸗Betriebsamt Poſen (Poſen⸗Thorn) 8 Stellen für Sta⸗ 
tions⸗Aſpiranten; zunächſt monatlich je 95 M., ſteigend bis auf 
125 M. nach 3 Jahren; nach Anſtellung als Stations⸗Aſſiſtent 
Anfangsgehalt 1500 M., Höchſtgehalt 2200 M., außerdem Woh⸗ 
nungsgeldzuſchuß für Subalternbeamte; Ausſicht auf Beförderung 
zum Stationsvorſteher II. Klaſſe, Stations-Einnehmer, Güter⸗ 
Expedient bezw. Stationsvorſteher I. Klaſſe, Stationskaſſen⸗Ren⸗ 
dant und Güterexpedittons⸗Vorſteher bis zum Höchſtgehalte von 
3200 M., außer dem geſetzlichen Wohnungsgeldzuſchuß oder Dienſt⸗ 
wohnung. Zum 1. September d. J. bei der Poſtagentur 
Ullersdorf die Stelle eines Landbriefträgers mit 650 M. 
Gehalt und 60 M. Wohnungsgeldzuſchuß. m Bezirk der 
4. Diviſion: Sofort bei der Poſtagentur Polniſch⸗Fuhlbeck 
die Stelle eines Landbriefträgers mit 650 M. Gehalt und 60 M. 
Wohnungsgeldzuſchuß; Meldung bei der Ober ⸗Poſtdirektion in 
Bromberg — Sofort beim Poſtamt Schleuſenau die Stelle 
eines Landbriefträgers mit 650 M. Gehalt und 108 M. Woh⸗ 
nungsgeldzuſchuß; Gehalt ſteigt bis 900 M.; Meldung bei der 
Ober⸗Poſtdirektion in Bromberg. 
„ Turnlehrer⸗Ausbildungskurſus in Berlin. In der 
königlichen Turnlehrer-Bildungs-Anſtalt zu Berlin wird zu 
Anfang Oktober d. J. wiederum ein ſechsmonatlicher Kurſus zur 


achtunddreißig Jahre alt und das kritiſche Jahr naht heran. 
Das iſt das vierzigſte. Nach dem vierzigſten Jahre erliſcht 
förmlich die Vernunft in Eheſtandsdingen. Da richtet ſich der 
Männer Sinn auf Mädchen, die dem Backfiſchalter kaum ent⸗ 
ronnen ſind. Und ſie heirathen dann entweder irgend etwas 
Lächerliches und Unmögliches oder gar nicht. Wenn das Haus 
Danvers nicht erlöſchen oder gar durch eine Mesalliance er⸗ 
niedrigt werden ſoll, ſo iſt es hohe Zeit, daß etwas geſchehe. 
Evelyn fühlte den Stachel. 
»Es iſt alles geſchehen, was thunlich iſt,“ erwiderte fie 
ein wenig gereizt. 
„Hoffentlich nicht zu viel,“ ſagte Lady Mary; „Ralph 
braucht von unſeren Plänen nichts zu erfahren.“ 
„Ralph weiß von nichts“, verſicherte Evelyn. 

»Und das iſt auch gut jo. Die Männer ſehen die 
Dinge nicht im richtigen Lichte. Selbſt Charles, der ſich für 
vernünftige Vorſtellungen außerordentlich zugänglich gezeigt 
hat, iſt von mir ſorgfältig vor jedem Verdachte bewahrt wor⸗ 
den, als ginge etwas um ihn herum vor. Meine Pläne ſind 
ihm ein Geheimniß. Nichts ſchreckt einen Mann in dem 
Maße ab, als der Gedanke, daß ihm etwas zurecht gerückt 
worden wäre. Sie müſſen ſich ſtets einbilden, alles was ge: 
ſchieht, ſei ihr eigenſtes Werk, und daß über ihre Verlobung 
die ganze Welt außer ſich vor Staunen fei. Charles macht 
darin eine Ausnahme von der Regel. Wenn es unſere 
Pflicht iſt, ihn mit einer Frau zu verſorgen, ſo dürfen wir 
andererſeits nicht verabſäumen, daß er in der Meinung be⸗ 
feſtigt werde, er verdanke ſie ausſchließlich ſeiner eigenen Klug⸗ 
heit. Wie alt iſt dieſe Deine Couſine, Evelyn?“ 


Ausbildung von Turnlehrern eröffnet werden. Für den Eintritt 
in die Anſtalt find die in der letzten Nummer 10 des amtlichen 
Schulblattes für die Provinz Poſen abgedruckten Beſtimmungen 
vom 6. Juni 1884 (Zentralblatt für die geſammte Unterrichtsver⸗ 
waltung für 1884 Seite 342) maßgebend. Diejenigen Lehrer dieſes 
Verwaltungsbezirks, der königlichen Regierung hierſelbſt, welche an 
dieſem Kurſus theilzunehmen wünſchen, haben ihre Meldungen 
unter Beifügung der in den genannten Beſtimmungen geforderten 
Bengniffe 2c., welche für jeden Bewerber zu einem Hefte zu ver⸗ 
einigen ſind, und unter Angabe der ihnen zur Verfügung ſtehenden 
Mittel, hinſichtlich deren genaue und unbedingt zuverläſſige Angaben 
pi machen find, durch Vermittelung der zuſtändigen Kreis⸗Schul⸗ 
uſpektoren bis ſpäteſtens zum 1. Juli d. J. an die königltche 
reien Abtheilung für Kirchen- und Schulweſen, hierſelbſt ein⸗ 
zureichen. 


* 
Aus der Provinz Poſen 
und den Nachbarprovinzen. 
(Nachdruck der Origtnal⸗Artikel ohne Quellen⸗Angabe nicht geſtattet. 
ch. Rawitſch, 20. Mai. [Vom Bienenzüchtervexein.] 
Der Bienenzüchterverein für Rawitſch und Umgegend hielt am 
letzten Sonntage im Lokale des Gaſtwirths Pöpel ſeine diesjährige 
Frühjahrsverſammlung ab. Diejelbe war nur mittelmäßig beſucht, 
was der Herr Vorſitzende mit Bedauern konſtatirte. Aus dem 
Berichte des Schriftführers und Vereinsrendanten Hauptlehrer 
Laube⸗Poln. Damme iſt fo gendes zu erwähnen: Der Verein be⸗ 
ſteht ſeit 1852. Es gehören ihm gegenwärtig 38 Mitglieder an, 
gegen 45 im Vorjahre, An der Ausſtellung von Produkten der 
Blenenzucht, die der ſchleſiſche Generalverein am 26. und 27. Juli 
v. Is. in Landeshut veranſtaltet hat, betheiligte ſich auch der hieſige 
Verein und erlangte auch Prämien. Da das alte Statut Be⸗ 
ſtimmungen enthält, die nicht mehr zeitgemäß find, jo wurde be- 
ſchloſſen, der nächſten Vexſammlung einen neuen Statutenentwurf 
vorzulegen. Derſelbe ſoll durch eine Kommiſſion, beſtehend aus 
den Herren Rektor Weiß, Lehrer Sieg und Tiſchlermeiſter 
Wojtſchek vorbereitet werden. Ebenſo wurde beſchloſſen, den 
ſchleſiſchen Wanderlehrer Herrn Fulde⸗Reinersdorf zu erſuchen, in 
der nächſten Verſammlung, die im Monat Juni ſtattfinden ſoll, 
einen Vortrag zu halten. Wenn bis dahin von den Mitgliedern 
kein beſonderer Wunſch geäußert wird, ſo wird dem Vortragenden 
das Thema freigeitellt. Der nächſte Gegenſtand der Verhandlung 
war eine Beſprechung über die Ueberwinterung der Bienen. Durch 
die Anweſenden wurde von 22 Mitgliedern die Zahl der Bienen⸗ 
völker feſtgeſtellt. Darnach betrug dieſe beim Beginn des Winters 
250 und am Schluſſe 207. Mit dem Wunſche auf ein reiches 
Honigjahr ſchloß der Vorſitzende die Verſammlung. g 
Samter, 20. Mat. [Reviſton. Schulvorſtandsſitzung. 
Perſonalien. Maxktpreiſe. Von der Fleiſcherinnung. 
Geſtern Abend traf hierſelbſt 1 . und Schulrath Snoy 
aus Poſen ein, um heut von hier aus die Schulen zu Scharfenort, 
Bobulezyn und Klein Gai einer Reviſion au unterziehen. Dem 
Vernehmen nach ſoll mit dieſer Reiſe auch die Neugründung einer 
evangeliſchen Schule in Scharfenort und der Bau eines neuen 
Schulhauſes in Kl. Gai zuſammenhängen. Nachmittags reiſte Herr 
Snoy wieder nach Poſen zurück. — Nachdem der 005 katholiſche 
Schulvorſtand die Berathung des ſchon vor mehreren Monaten von 
den ſechs katholiſchen Lehrern geſtellten Antrages behufs Gewährung 
einer Theuerungszulage wiederholt bei ſeinen Sitzungen ausgeſetzt 
hatte, hat derſelbe in ſeiner dieswöchentlichen Sitzung beſchloſſen, 
das Geſuch wegen finanzieller Belaſtung der Schulkaſſe abzulehnen. 
In der ae iſt in derſelben Sitzung der Repartitionsſatz für 
1892/93 anſtatt wie bisher 112 Pr zent auf 14) Prozent der ver⸗ 
anlagten Einkommenſteuer zur Beſtreitung der Schulunterhaltungs⸗ 
koſten und des in der Kaſſe bereits vorhandenen Defizits feſtgeſetzt 
worden. Die evangeliſche und iſraelitiſche Schulgemeinde zahlt nur 
40, reſp. 70 Prozent der Staatsſteuer. — Der herzogliche Kom⸗ 
miſſarius Albert Fiſcher, welcher hierſelbſt während des Konkurs⸗ 
zuſtandes des Schloſſes Samter dasſelbe verwaltet, iſt zum Guts⸗ 
vorſteher⸗Stellvertreter des Gutsbezirles Samter Schloß beſtellt 
und vom königlichen Landrath hier beſtätigt worden. — Bei dem 
heut hier abgehaltenen Wochenmarkt, auf dem in allen Konſum⸗ 
artikeln nur eine geringe Zufuhr zu verzeichnen war, ſtellten ſich 
die Preiſe, namentlich in Getreide, höher, als in den letzten Wochen. 
Es wurden durchſchnittlich gezahlt für 100 e Roggen 
19 Mark 75 Pf., für 100 Kilogramm Weizen 21 M. 75 Pf., für 
ein gleiches Gewicht Gerſte 15 Mark 50 Pf. und für Hafer ſogar 
17 Mark. Kocherbſen brachten für 100 Kilogramm 22 Mark, 
Futtererbſen 20 Mark. Kartoffelpreiſe waren nicht doch und waren 
ſolche ſchon für 2 Mark 25 Pf. pro Zentner 0 haben. Das Kllo⸗ 
ramm Butter koſtete durchſchnittlich 2 Mark 20 Pf., das Schock 
Eier 2 Marl. — Zu dem in dieſer Woche in Meſeritz ſtattgehabten 
Fleiſcherverbandstage hat die hieſige Innung eine Deputation, be⸗ 
ſtehend aus den Herren Fleiſchermeiſter Oswald Jänike und Abra⸗ 
ham Ball hier entſendet. 
R Meſeritz, 20. Mai. [Selbſtmord. Kreisſynode. Vor: 
geſtern machte der Tagearbeiter Meinert von hier, welcher 82 Jahr 
alt war, durch Erhängen ſeinem Leben ein Ende, während ſeine 
Ehefrau in Gumpertshof auf Arbeit war. Erſt geſtern fand man 


„Miß Deyncourt iſt dreiundzwanzig Jahre alt.“ 

„Das iſt das richtige. Nicht zu alt, nicht zu jung. 
Sie iſt nicht gerade ſchön; aber außerordentlich angenehm. 
Sie iſt vorzüglich erzogen und das iſt mehr werth als alle 
Schönheit. Deine Tante, Lady Deyncourt, hat ein gutes 
Werk an ihr gethan. Ich ſoll noch erfahren, ob ſie ihr auch 
etwas hinterlaſſen hat.“ 

Hierin wich Lady Mary ein wenig von der Wahrheit 
ab. Aus irgend einer Londoner Quelle wußte ſie die genaue 


Ziffer. 


Evelyn war nicht ſehr bereit, auf dieſes Spiel mit M. 1,50 


Worten einzugehen. 

„Es ſind dreißigtauſend Pfund, wenn ich nicht irre“, 
ſagte ſie etwas zögernd. 

„Zwölfhundert das Fate, erwog Lady Mary. „Ich 
glaube vermuthen zu dürfen, daß Lady Deyncourt ein ver⸗ 
irrtes Schaf geweſen; aber ihr Teſtament ſcheint mir nicht 
ungerecht, und es freut mich, daß Miß Ruth nicht ganz ohne 
Vermögen iſt. Sie beſitzt daneben vielleicht auch noch ein 
wenig von den eigenen Eltern her. Je länger ich Sie be: 
obachte, um ſo mehr gefällt ſie mir. Ich erblicke kein 
Hinderniß außer vielleicht darin, daß ihr Bruder den weltlichen 
Lehren zum Opfer gefallen iſt, welche er im Hauſe ſeiner 
Tante einſog. Aber der iſt ja wohl nun völlig aus dem Ge⸗ 
ſichtskreiſe verſchwunden, und es iſt um ſo verdienſtvoller von 
Miß Ruth, daß fie ſich jo widerſtandsfähig zeigte. Nun, 
Evelyn, achte auf meine Worte: Du haſt mir einen großen 
Gefallen damit geibanı, daß Du Ruth in Dein Haus einludſt. 
Mir beſonders, denn es geſchah auf meinen Wunſch, um ſie 


R 


. * 


die Leiche auf dem Boden des Wohnhauſes. Die Veranlaſſung zu 
dieſem Selbſtmord iſt bis jetzt noch unbekannt. — Auf der am ver⸗ 
gangenen Mittwoch in der biefigen evangeliſchen Kirche ſtattgefun⸗ 
denen Kreisſynode hielt Paſtor re aus Bauchwitz die Predigt 
55 Ev. A 5, 17 —: „Mein Vater wirket und ich wirke 
auch — u. ſ. w.“ 

R. Meſeritz, 21. Mai. [Der Poſener Bezirks⸗Vereindes 
deutſchen Fleiſcher⸗Verbandes! hielt am vergangenen Mitt⸗ 
woch hier in Meſeritz ſeinen 6. Bezirkstag ab. Ueber 80 Vertreter 
kamen mit den Frühzügen und wurden von der Empfangs⸗Kom⸗ 
miſſion auf dem Bahnhof begrüßt und unter den Klängen der 
Muſik von der Meſeritzer Fleiſcher⸗Innung nach dem Maſche'ſchen 
Gartenlofal geleitet. Dort fand die Vorſtandsſitzung ſtatt. Gegen 
2 Uhr ja der Feſtzug nach dem eigentlichen Feſtlokal, dem 
Schützenhauſe, ſtatt. Berittene Fleiſcher im Koſtüm ſah man an 
der Spitze des Bugs, welcher überhaupt einen recht ftattlichen 
Eindruck machte. Die Straßen der Stadt, namentlich die Hohe⸗ 
und dle Poſener⸗Straße, waren- mit ⸗Guirlanden und Fahnen 
geſchmückt. Im Feſtlokal angekommen, fanden um 3 Uhr die Ver⸗ 
handlungen ſtatt. Bürgermeiſter Dollega begrüßte die Verſammlung 
Namens der Stadt Seine Anſprache endete mit einem Hoch auf 
den Kaiſer. Der Obermeiſter A. Maſche von hier begrüßte die Ec⸗ 
ſchlenenen Namens der hiefigen Innung. Der Vorſitzende des Be⸗ 
zirksvereins J. goffmann aus Nakel leitete die Verhandlungen, 
welche gegen 5 Stunden dauerten. Mitglieder des hieſigen Ma⸗ 
giſtrats und der Stadtverordneten nahmen daran Theil. Der Po⸗ 
ſener Bezirks⸗Verein des Deutſchen rk Verbandes beſteht aus 
58 Innungen, welche ziemlich 1000 Mitglieder zählen. Es ſoll eine 
Fachſchule für Fleiſcher eingerichtet werden, in welcher beſonders 
über Wurſt⸗Fabrikation Nut ſungen ertheilt werden ſollen. Um 
8 Uhr fand die Feſttafel ſtatt, an welcher außer den Mitgliedern 
des Bezirks⸗Vereins auch Ehrengäſte und die Damen der Meſeritzer 
Innung theilnahmen. Verſchledene Tiſchreden erheiterten die Ver⸗ 
ſammlung An die Feſttafel ſchloß ſich ein Tanzkränzchen, welches 
die Feſttheilnehmer noch recht lange in fröhlicher Stimmung bei⸗ 


. ich Mal (Konf E 
Jutroſchin, 19. Ma onferenz. Ernennung. 
Militäriihes Traurige Zuſtände.] Unter Vorſit 

des Kgl. Kreisſchulinſpektors, Superintendenten Kaiſer, welcher 
vorgeſtern die Schule zu Zaborowo revidirte, wurde geſtern die 
erſte diesjährige Konferenz des Bezirks Görchen⸗Jutroſchin hier 
abgehalten. Dem Kgl. Kreisſchulinſpektor Wenzel zu Rawitſch ö 
iſt der Titel „Schulrath“ verliehen worden. In Stärke von 

5 Offizieren, 115 Mann und 128 Pferden traf heute zu den zehn⸗ 
tägigen Regimentsübungen die 4. Eskadron des Ulanen⸗Regiments 

Nr. 1 aus Oſtrowo in unſerer Nachbarſtadt Militſch ein und 
wurde daſelbſt einquartirt. — Das im ſüdlichen Theile unſeres 
Kreiſes, dicht an der ſchleſiſchen Grenze von jedem Verkehr fern 
liegende Dorf Lontka hat keine Schule, ſondern es iſt für die her⸗ 
anwachſende Jugend eine Laufſchule eingerichtet, in welcher wöchent⸗ 

lich an 3 Nachmittagen durch den Lehrer aus dem 4 Kilometer 
entfernten Gründorf unterrichtet wird. Im Frühjahr und bei an⸗ 
haltendem Regen auch im Sommer iſt der Weg durch das Aus⸗ 

treten der Orla überſchwemmt und die Verbindung beider Ort⸗ 
ſchaften auf Wochen unterbrochen, ſo daß auch dieſer unzureichende 
Unterricht ausgeſetzt werden muß. Daß es unter ſolchen Verhält⸗ 

niſſen um die Schulbildung im genannten Orte ſehr traurig beſtellt 

iſt, liegt auf der Hand. Nun iſt in den letzten Jahren die Schüler⸗ 

zahl daſelbſt ſo geſtiegen, daß bereits 3 Jahrgänge zurückgeſtellt 
werden mußten, immerhin aber bringen die 1 jährigen Kinder 

unter ſolchen Umſtänden es kaum zum Leſen und im Rechnen 
kommen ſie über den Zahlenraum bis 100 nicht hinaus. Um dieſem 
ſchreienden Uebelſtande abzuhelfen, hat die Kgl. Regierung 10000 

Mark zum Bau eines Schulhauſes bewilligt. Bereits iſt ein Bau⸗ 

platz angekauft und es ſoll bis 1. Julk 1893 das Schulgebäude 

fertig geſtellt ſein. (War aber wirklich die höchſte Zeit. — D. Red.) 
Auch in Gründorf liegen die Verhältniſſe ſehr traurig, da dort 

von 2 Lehrern 300 Kinder unterrichtet werden müſſen. 

p. Kolmar i. P., 20. Mai. [Reviſion. Jahrmarkt.) 
Seit einigen Tagen revidirt Regierungsrath Bancke aus Brom⸗ 
berg das Bureau des Vorſitzenden der Einkommenſteuer⸗Veran⸗ 
n ee des Amtsrichters Raatz hierſelbſt. — Der 
x tern hier abgehaltene Jahrmarkt war von Verkäufern und 

äufern jo ſchwach beſucht, wie es noch nie dageweſen iſt. Dieſes 
wiederum ein Beweis dafür, daß auch die Jahrmärkte in kleinen 
Städ:en vollſtändig überflüſſig find, da die Land⸗ und Stadtbevöl⸗ 
kexung nicht mehr den Einkauf ihres Bedarfs an Kleidungsſtücken. 
Wirthſchaftsgegenſtänden ꝛc. bis 90 hehe verſchſebt, ſondern 
einzuſehen beginnt, daß man dieſe Sachen in den Geſchäften zu 
demſelben Preiſe wie auf dem Markte haben kann. 

W. Inowrazlaw, 20. Mai. [ Strafkammer. Genoſſen⸗ 
ſchafts⸗Molkerei. Vortrag. Poſtaliſches. Dieb⸗ 
ſtahl] Heute gelangte vor der hieſigen Strafkammer der am 
17. Februar d. J. an dem Leibgedinger Karl Wallner in Kolan⸗ 
kowo, dieſſeitigen Kreiſes, verübte Mord zur Verhandlung. Der 
eigentliche Thäter an dieſem Morde, der Grundbeſitzer Weigelt, hat 
ſich, wie ſ. Z. mitgetheilt, kurz nach der Mordthat auf der Flucht 
unweit Labiſchin erſchoſſen und ſich ſomit dem irdtiſchen Richter 
entzogen, ſeine Ehefrau, welche ihm bei dieſem Morde ihres Vaters 
behilflich geweſen, liegt ſeit längerer Zeit bedenklich krank dar⸗ 


von der ſchrecklichen Dame zu befreien, der Frau Alwynn, 
welche fie auf die Blumen⸗Ausſtellung begleitete. Du wirft 
es nie zu bereuen haben, Evelyn, abgeſehen davon, daß wir 
unſeren Zweck ganz ſicherlich erreichen.“ 
Man hörte Wagengeraſſel. Eoelyn athmete auf. 
ortſetzung folgt.) 


Vom Büchertiſch. 


* Rathgeber in Konkursſachen. Von Chriſttani, 
Amtgerichtsrath. (Verlag von H. W. Müller in Berlin. Kartonnirt 
. 1,50. Mit dieſer Schrift wird dem Geſchäftsmanne zum erſten 
Male eine wirklich gemeinverſtändliche, zuverläſſige, überſichtlich 
und knapp gehaltene Anleitung geboten, wie er ſich in Konkurſen 
ſeiner Schuldner zu verhalten hat. 


Einen Beweis für die Bildungsfäbigkeit des deutſchen Volkes 
bietet das fortgeſetzte Erſcheinen der „ Aken chaftlichen 
Voltsbibliothet“ (Verlag von Sie bert Schnurpfeil in 
Leipzig). Für 20 Pf. pro Nummer alle wiſſenſchaftlichen Gebiete 
dem Volte in gemeinverſtändlicher Weile darzulegen, iſt der Zweck 
dieſer Sammlung, und wie ſehr ſie dieſen Zweck erreicht, beweiſt 
der Abſatz der erſten fünf Nummern, die, wie wir hören in gan 
enormer Zahl verkauft worden find. Ein ſolcher Maſſenabſatz ist 
aber nur möglich, wenn zu dem billigen Pretſe wahrhaft Gutes 
geboten wird, und das ſcheint hier der Fall zu ſein. Die ſoeben 
erichienenen Nummern 7—12 der „Wiſſenſchaftlichen Volksbibliothek“ 
enthalten: Nr. 6—8: Allgemeine Kulturgeſchichte. Von 

riedrich Streißler. Nr. 9: Die Wunder der Elektrizitat. 
on Theodor Schwartze. Nr. 10—11: Geſchichte der fran⸗ 
zöſiſchen Revolution, 1789. Von Dr. Binzer. Nr. 12: 
Erdkunde. 1 Die Erde als Himmelskörper. Von 
Dr. Pieſse d Hertzberg. Die ſchmuck ausgeſtatteten Bändchen ſind 
55 reife von 20 Pf pro Nummer in allen Buchhandlungen zu 
aben. 


. Gegen letztere, ſowie das Dienſtmädchen Olga Porſch ſollte 
bereits in der letzten Schwurgerichtsſeſſion zu Bromberg verhan⸗ 
delt werden, da aber der Geſundheitszuſtand der Frau Weigelt 
immer bedenklicher wurde, wurde die Sache vertagt, und fand beute 
vor der Strafkammer nur gegen das Dienſtmädchen Olga Porſch 
die Verhandlung ſtatt. Bei deren jugendlichem Alter — ſie iſt erſt 
15 Jahre alt — beſchloß die Anklagekammer, die Strafſache vor 
der zuſtändigen Strafkammer zu verhandeln. Die Angeklagte legte 
ein volles Geſtändniß ab und Aeneon daß Weigelt in Folge 
von verſchiedenen Prozeſſen mit ſeinem Schwiegervater auf den⸗ 
ſelben äußerſt aufgebracht war, ſowie daß W. in ihrer und der 
Frau Weigelt Gegenwart erklärt habe, den Wallner zu erſchießen 
und ihr (der Porſch) 50 Thaler verſprochen habe, wenn ſie die 
That nicht verrathen würde. Am genannten Tage, den 17. Februar 
jet Weigelt in die Küche gekommen und babe zu ſeiner Frau ge⸗ 
ſagt, jetzt ſei es Zeit, ſie möge in des Vaters Wohnung gehen und 
denſelden zum Empfange des ausgeklagten Geldes hinüberholen, er 
werde ſich verſtecken und den Alten bei feinem Eintritt nieder⸗ 
schießen, das Mädchen wurde, um aufzupaſſen, daß Niemand hin⸗ 
zutemme, auf die Straße geſchickt. Kurz darauf börte fie 21 
Schüſſe fallen, und als ſie hinzueilte, gewahrte ſie den Weigelt 
neben dem am Boden liegenden Wallner Inieend und dieſem die 
Kehle zudrückend. Bald darauf kam die Frau herbei und nun 
ſchleppten ſie den Leichnam in den Pferdeſtall. Demnächſt ging 
Weigelt hinter die Scheune und hieb auf dem dort belegenen Teiche 
ein Loch in das Eis, wohin alsbald die Leiche geſchleppt und mit 
Ketten und Steinen beſchwert, verſenkt wurde. Einige Tage darauf 
begab ſich Weigelt zum Diſtrittskommiſſar nach Tarkowo und ſuchte 
bei demſelben den Anſchein zu erwecken, als müſſe Wallner auf irgend 
eine Weiſe ums Leben gekommen ſein, da er ſeit mehreren Tagen 
vom Hauſe abweſend ſei. Eine ſogleich vorgenommene Abſuchung 
der umliegenden Felder ergab kein Reſultat, bis die Suchenden in 
der Nähe des Gehöfts bei dem Teiche e auf welchem 
fie das Loch und dabei verſchiedene Menſchenſpuxen entdeckten. 
Eine mittels Haken in dem Waſſer angeſtellte Durchſuchung brachte 
auch bald die Leiche ans Tageslicht. Der Staatsanwalt beantragte 
gegen die Angeklagte das Schuldig am Morde und mit Rückſicht 
auf das jugendliche Alter derſelben das geringſte Strafmaß von 
einem Jahr Gefängniß. Der Gerichtshof ging aber über dieſen 
Antrag hinaus und verurtheilte die Porſch zu zwei Jahren Ge⸗ 
fängniß. — Der landwirthſchaftliche Kreisverein zu Inowrazlaw 
und Strelno beabſichtigt in allernächſter Zeit hier in Inowrazlaw 
eine Genoſſenſchafts⸗Molterei zu errichten. — Mit dem heutigen 
Tage iſt für unſere Stadt eine Neuerung zur Einführung gelangt, 
namlich die Beſtellung der Poſtpackete mittels Pferdekraft. Bisher 
geſchah dieſe Beſtellung mittels eines Handwagens, ſodaß nunmehr 
eine erhebliche Beſchleunigung und Verbeſſerung in dieſer Art 
Beſtellung eingeführt iſt. — Geſtern wurde von der hieſigen Polizei 
eine Diebin aus Strelno aa fan welche dort ihren Verwandten, 
bei denen fie ſich beſuchsweiſe aufhielt, die Summe von 75 M. ent⸗ 
wendete und damit nach hier kam, um einen guten Tag zu leben. 
Sie logirte ſich bel einer Frau in der — ein und 
ſpendirte nach Herzensluſt Bier, Wein und Schnaps. Als ſie ſich 
angeſäuſelt hatte, ſchlief ſie ein und dieſe Gelegenheit ſuchten die 
Anweſenden dazu zu benutzen, um ihr einen Theil des Geldes zu 
entwenden. Kurz darauf hatte die Polizei in Gemeinſchaft eines 
Verwandten der Diebin aus Strelno die Spur ausfindig gemacht 
und das Frauenzimmer verhaftet. Etwa 30 M. fand man noch 
bei ibr vor, das Uebrige war verjubelt oder ihr geſtohlen worden. 
X Uſch, 20. Mai. [Wildfiſcherei. Regulirung der Netze. 
Sitzung. Beſtätigt.] Kürzlich bielt der Strommeiſter 
Beſſert in den zur Stadt Uſch ce Fiſcherei⸗Gewäſſern eine 
Razzia ab und nahm mehrere Fiſcherel⸗Geräthe in Beſchlag. Der 
ſogenaunte Todtarm der Netze unterhalb Uſch wird gegenwärtig 
oft von Wildfiſchern beſucht. — Da der Waſſerſtand der Netze zur 
Zeit ein niedriger iſt, ſo können die Regulirungsbauten der Netze 
und auch die Vexmeſſungsarbeiten ungehindert fortgeſetzt werden. 
Der Ingenieur Sauer iſt vom Miniſterium der öffentlichen Ar⸗ 
beiten damit betraut, das Präziſionsnivellement der Netze auszu⸗ 
führen, während der Feldmeſſer Aßmann die ſchon früher begon⸗ 
nenen geometriſchen Arbeiten zur Aufnahme der Netze fortſetzt. — 
Bei Wilhelmshöhe iſt ein Durchſtich geſtern in Angriff genommen 
worden. Um dieſe Arbeit zu beſchleunigen, wird auch in dieſem 
Jahre der Boden vermittelſt einer Feldbahn mit Pferdebetrieb fort⸗ 
geſchafft. — Heute fand in Uſch⸗Hauland eine Sitzung des evang. 
Gemeindekirchenrathes ſtatt. — Als Fleiſchbeſchauer für den Be⸗ 
zirt Dziembowo Gut und Dorf iſt der Kunſtgärtner Paul Heintze⸗ 
ziembowo und für den Bezirk Selgenau Dorf, Gut und Ober⸗ 
förſterei der Stellmacher Aug. Erdmann⸗Selgenau beſtellt worden 
2 Bromberg, 20. Mai. [(Zur Aufhebung des Straf: 
zuſchlags bei Eiſenbahnfahrten. Zur Sonntag: 
ruhe im Getreideverkehr.] Vom Eiſenbahn⸗Miniſter iſt 
wiederholt die Frage angeregt worden, ob es ſich empfehle, den 
nach 8 14 des Betriebs⸗Reglements von Reiſenden verwirkten Zu⸗ 
ſchlag von 1 M., den dieſe zu zahlen haben, wenn fie beim Be⸗ 
ſteigen des Zuges dem Zugführer oder Schaffner erklären, ſie 
hätten, in der Befürchtung zu ſpät zu kommen. kein Billet gelöft — 
nicht mehr zu erheben. Ebenſo guch den Zuſchlag in dem Falle 
aufzuheben, wenn der betreffende Reiſende auf kleineren Stationen, 
woſelbſt der die Züge abfertigende Beamte gleichzeitig die Fahr⸗ 
karten ausgiebt, nach Schluß des Schalters, aber noch deli genug 
ur Mitfahrt bezw. zum Beſteigen des Zuges ankommt, aber kein 
illet erhält, — ferner, wenn Reiſende in ihrem Zuge weiter, als 
bis zu der Station fahren, für welche das Billet gilt, ſie aber 
wegen Mangels an Zeit kein Billet gelöſt, dies aber bei der 
Weiterfahrt dem Schaffner angezeigt haben. Sämmtliche Eiſen⸗ 


bahn⸗Direltionen, unter dieſen auch die hieſige, haben dieſe Fragen 
im verneinenden Sinne beantwortet und erklärt, daß die gänzliche 
Beſeitigung des Zuſchlages von 1 Mark in den drei aufgeführten 
Fällen nicht opportun erſcheine. Die Beſeitigung würde, ſo heißt 
es in den ablehnenden Antworten, zweifellos das Intereſſe der 
Reiſenden an einer ordnungsmäßigen Fahrkartenlöſung am Schalter 
ſtark vermindern. Beſonders würde es zu Zeiten eines ſtarken 
Andranges am Schalter bequemer erſcheinen, den Zug ohne Fahr⸗ 
karte zu beſteigen. Hierdurch würden aber wlederum die Schaffner 
durch Vermittelung des Nachlöſens ſtark belaſtet und es würde un⸗ 
ausbleiblich ſein, daß 
lieren, wodurch wiederum Unregelmäßigkeiten hervorgerufen 
werden würden. — Geſtern und heute tagt im Sitzungsſaale der 
königlichen Eiſenbahn⸗Direktlon hierſelbſt die vor einiger Zeit vom 
Miniſter berufene Kommiſſion, beſtehend aus dem Geheimen Ober⸗ 
Regierungsrath Jungnickel, 
Miniſterium und Ober⸗Regierungsrath Emmerich vom Reichs⸗ 
Eiſenbahnamt, ferner Regierungsrath Breitenbach aus Altona, 
Geh. Regierungsrath Stieger⸗Elberfeld, Reg. Baurath Täglichs⸗ 
beck⸗Erfurt mit Mitgliedern der Eiſenbahn⸗Direktion und Ver⸗ 
tretern der zum Eiſenbahn⸗Direktionsbezirk Bromberg gehörigen 
Betriebsämtern. Bei dieſer Konferenz handelt es, ſich um Feſt⸗ 
ſtellung der Grundzüge für die Sonntagsruhe im Eiſenbahn⸗Güter⸗ 
verkehr. Es ſoll nämlich der Verkehr dahin geregelt werden, daß 
die Güterzüge am Sonnabend Nachts 12 Uhr auf denjenigen Sta⸗ 
tionen, woſelbſt ſie um dieſe Zeit ankommen, bis Montag 6 Uhr 
Morgens ſtehen bleiben; die Beamten dieſer Züge ſollen aber mit 
den Perſonenzügen nach ihren Stationsorten befördert werden, um 
ihnen Gelegenheit zu geben, die Kirche zu beſuchen. Anderen Tags 
bezw. in der Nacht zum Montage ſollen ſie wieder zu ihren Zügen 
zurückkehren. Der Güterverkehr ſoll aber, was betont werden 
mag, nicht ganz aufgehoben, ſondern nur möglichſt beſchränkt 
werden. Der Eilgutverkehr wird davon nicht betroffen. Dieſe 
Grundzüge werden demmächit dem Miniſter unterbreitet werden 
und die Grundlage für eine Mittheilung an den Landtag bilden. 


* Thorn, 20. Mai. [Feſtungsinſpektion. Kauf.] 
Der Kriegsminiſter v. Kaltenborn⸗Stachau iſt hier, von Graudenz 
kommend, zur Beſichtigung der e eingetroffen. Die 
Abreiſe erfolgt morgen Abend. — Der Militärfiskus hat von der 
Anſiedelungs⸗Kommiſſion den 800 Morgen großen Lulkauer Wald 
für 80 000 Mark gekauft. 

Thorn, 20. Mai. (In der heutigen Sitzung 
der Stadtverordneten] wurde ein Dankſchreiben des 
Ober⸗Bürgermeiſters Bender⸗Breslau für Verleihung des Ehren⸗ 
bürgerrechts mitgetheilt. Die Verſammlung genehmigte den An⸗ 
kauf von ca. 7½ Morgen Acker vom Gute Weißhof zum Bau des 
Hebewerks der ſtädtiſchen Waſſerleitung für ca. 7500 Mark, ſowie 
einen mit Herrn Gutsbeſitzer Franz⸗Weißhof abzuſchließenden 
8 nach welchem derſelbe die Legung des Rohrnetzes der 
Waſſerleitung über ſein Grundſtück für ca. 2825 Mk. geſtattet. 

Tilſit, 19. Mai. [Unfall auf der Weichſel.] Beim 
Hinüberſcheeren nach dem jenſeitigen Ufer ſank plötzlich am Don⸗ 
nerſtag ein bein Ausbaggern der neuen Hafenmündung beſchäftigter, 
etwas überladener Prabm, im Schlepptau des Regterungsdampfers 
„Wiebe“. Von den darauf befindlichen, mit den 
vier Arbeitern wurden drei gerettet, der vierte ertrank. (Oſtſeeztg. 

Schmaleningken, 18. Mai. in blutiger Kamp 
entſpann ſich am Sonntag früh in der unweit der Grenze gele⸗ 
enen Sziliniskaer Forſt; ein Forſtbeamter ſtieß auf zwei bewaffnete 

ilddiebe, die, als ihnen ein Entkommen unmöalich ſchien, ſofort 
das Feuer auf ihn eröffneten. Der hinter einer ſtarken Eiche 
Schutz ſuchende Beamte ſchoß den einen Wilddieb nieder und nahm 
den anderen, der nach Abſchuß ſeines Hinterladers nicht mehr ge⸗ 
fährlich war, gefangen. Es waren zwei übel beleumdete Koſſäthen⸗ 
Söhne aus dem Orte, die ſeit Jahren Wilderei und Diebſtahl 
trieben. (Geſell.) 


ellen kämpfenden 


Landwirthſchaſtliches. 


— Pflege des Sommergetreides im Vorſommer. Mit 
der Beſtellung der Sommergetreidefelder iſt oftmals noch längſt 
nicht Alles gethan, um eine bohe Ernte zu erzielen. Nur 5 
häufig wird eine beſondere Pflege der jungen Saat nothwendig, 
jo z. B. iſt ein ſorgſames Aufeggen nothwendig, wenn ſtäxkerer 
Regen den thonigen Boden zugeſchlemmt hat, ſomit der fürs Leben 
der Pflanze nothwendige Zutritt der Luft in den Boden behindert 
iſt. Ein ſolches Eggen muß vorſichtig parallel den Drillreihen 
geiceben. 1. welche in Folge von Nahrungssmangel kränkeln, 
önnen durch eine Kopfdüngung gekräftigt werden, und zwar dürfen 
nur leichtlösliche Düngemittel in Anwendung kommen, wie Cylli⸗ 
ſalpeter, Superphosphat und verdünnte Gülle. Die Anwendung 
dieſer Düngemittel ſoll bei möglichſt feuchter Witterung geſchehen, 
denn nur dieſe leiſtet Gewähr für einen Erfolg, Eine ſolche 
Düngung macht die Pflanzen auch widerſtandsfähig gegen allerlei 
ſchädliche Einflüſſe von Seiten thieriſcher und gflanzlicher Feinde, 
welche ſich in dieſer Zeit beſonders geltend machen. 


Marktberichte. 

Breslau, 20. Mat, 9, Uhr Vorm. [Privatberchit.] 
Landzufuhr und Angebot aus zweiter Hand war ſchwach, die 
Stimmung im Allgemeinen feſter. 

Wetzen bei ſchwachem Angebot feſter, ver 100 Kilogramm 
weißer 19,50 20,50 —21,40 M., gelber 19,4) —20, 40) —21,30 M. — 
Koggen nur feine Qualit. verfäufl., bezahlt wurde p. 100 Kilo 


fie die Ueberſicht der Kontrolgeſchäfte ver⸗ Umſatz 


Geh. Regierungsrath Seydel aus dem | 15,50 


a 


ruhiger Haltung, 
per 100 Kilogramm gelbe 15,10 —16,2)—16,50 Mark. — Hafer 


Mais ſchwacher Umſatz, per 100 Kilogr. 13.00 —13,50 Mark. — 
Erbſen mehr beachtet, 
M. Viktoria⸗ 23,00 bis 24 
geboten, per 100 


— 
& 
8 
> 
& 
— 
2 
— 
— 
= 
= 
* 


ver 100 Kilogramm ſchleſiſche 16,00 16,50 M., fremde 14, 
M per 100 Kilogramm 


inkl. Sack Brutto Weizenmehl 00 29,75 bis 30,25 M. — Rog 

ausbacken 30,75 bis 31,25 Mark. — Roggen⸗Futtermehl per 100 
fo 11,30—11,70 M., Weizenkleie knapp, ver 100 Kllogr. 9,50 — 
9,9) M. — Kartoffeln in matter Stimmung; Spetfe- 
kartoffeln pro Ztr. 280-850 M. — Brennkartoffeln 
2.30 — 2.40 M. je na 


Stärkegrad. 
Börſen⸗ Telegramme. 
Berlin, 21. Mai. Schlußt⸗Kurſe. 
Seen pr. Mat „„ 
0 


Not. v.23 
2 


; „ Juni⸗Juli 
Roggen pr. Mai 197 — 196 59 
do. © ge 188 25 188 50 
Spiritus. (Nach amtlichen Notirungen.) Not v. 20 
do. 70er loko ieee 
do. 70er Mai⸗Juni . 490 — 39 60 
do. 70er Juni⸗J uli. 40 10 39 70 
do. 70er Juli⸗Auguſt 40 70 40 20 
do. 70er Auguſt⸗ Sept. 1 10 40 60 
do. Boer o a 2% 60 — 598) 


Not. v.25. 
Dt. 3% Reichs⸗Anl. 87 40 87 —Poln. 5% Pfdbrf. 
Konſolid. 4% Anl. 106 89100 75 do. Sinuib.-Bfbrf. — — 
do. 33% „ 100 50,100 10 Ungar. 4 Goldr. 91 10 94 10 
Poſ. 9759 Pfandbrf 101 80,101 80] do. 5% Papierr. 85 80 85 70 
Roi. 34%, do. 95 1 95 75 Oeſtr. Kred.⸗Akt. 170 751170 80 


Poſ. Rentenbriefe 102 90 102 75 do. fr. Staatsb. 3126 251125 90 
04 Lombarden 3 42 25| 41 10 


Hei Prov.⸗Oblig. 93 90 93 9 
Oeſterr. Banknoten 170 751170 75 
do. Silberrente 81 30 81 25 
Nl Banknoten 214 25214 — 
R. 4% Bode. Pfoͤbr. 97 75 97 80 


Oſtpr. Südb. E. S. A 78 60 79 251 InowrazlSteinſalz 36 50 36 10 

Mainz⸗Ludwhf. do. 110 6,%110 50 Ultimo: 

Marienb. Mlaw.do. 61 — 61 25 Dux⸗Bodenb. E⸗A.236 25/236 50 
talieniſche Rente 90 90] 90 75 Elbethalbahn „ „104 801104 80 
uſſ 4% kſ.Anl 1880 95 40 95 25 Salizier „ „ 91 25 91 25 

do. zw Orient⸗Anl. — —) — — Schweizer Zentr. „130 10/129 90 

Rum. 4% Anl. 1880 82 60) 82 40] Berl.Handeldgeiell.141 25/140 75 

Türk. 1% konſ. Anl. 20 60] 20 50 Deutſche Bank⸗Akt. 16) 50/160 25 

Roi. Sprltfabr. B. A — — Dlskt.⸗Kommandit193 401192 60 

Gruſon⸗Werke 141 501140 75 Königs- u. Laurah. 114 90/112 60 

Schwarzkopf 241 — 240 501 Bochumer Gußſtahl123 75/122 25 

Dortm. St. Pr. L. A. 58 75 58 —[Ruſſ. B. f. ausw. Hd. — — 66 50 

Gelſenkirch. Kohlen 135 50134 30 

Nachbörſe: Staatsbahn 126 10, 

Kommandit 193 40. 


Bromberger Seehandlungs⸗Mühlen. 
(Ohne Verbindlichkeit) 
vom 20. Mai 1892. 
Weizen -Fabrifate 


Fondsſtimmung 
feſt 


Kredit 170 25, Diskonto⸗ 


Gries Nr. 1 . . . 18 49 Mehl 00 gelb Band 15 — 
do. 2 117 40 ] do. 0 (Griesmehl) 12 j 
Katjerauszugmehl. . 118 80 [ Brotmehl . . . 14 — 
Mehl 000 . . . . 17 80 1 6 0 
do. 00 weiß Band 115 40 Kleie 5 80 
Roggen⸗Fabrikate: 

Mehl,o 115 | 60 g Kommißmehl. 13 — 
DO DIR es 14 80 rot 11 60 
5 14 20 Kleie. 6 20 

do. II. 9 20 

Gerſten⸗Fabrikate: 

Graupe Nr. 1. 18 50 J Grütze Nr. 2 13 50 
do. * 2. 171 — do. BD 13 — 
do. 3 3. 16 — ] Kochmehl . 12 — 
do. = 4. 8 Saen 3 
do. „ 55 14 50 ] Buchweizengrütze 117 80 
do. 8 14 — = = II 17 40 
do. grobe . 12 50 ] Maismehl. 
Grütze Nr 1 . . 114 50 ]. Maisſchro tl . > — 

Die Notirungen gelten pro 50 Kg. per Ele ab hier, exkl. 

Säcke, welche eventl. preiswerth abgebe. Bei größeren Kaſſakäufen 


entſprechender Rabatt. Kleinere Aufträge eventl. auf Nachnahme 


Johanna von Przyluska geborene 


Poſen, den 18. Mai 1892. Die Lieferung von 


Bekanntmachung. 


In unſerm Firmen⸗Regiſter 
iſt heute unter Nr. 241 die Firma 
„S. Pawel“ in Pleſchen und 
als deren Inhaber der Apothelen⸗ 
Kite Gtaniäiand en in 
leſchen eingetragen worden. 
Pleſchen, den 17. Mat 1892. 


Königliches Amtsgericht. 
Aufgebot. 


Die Wittwe des Rittergutsbe⸗ 
ſitzers Anton von Przykuski Jo: 
hanna geb. von Sawicka zu 
Starkowiec für ſich und als Vor⸗ 
münderin ihrer minderjährigen 
Kinder Stephanie und Anton von 
Przytuski ſowie als Bevollmäch⸗ 
ligte ihrer großjährigen Kinder 
Franz und Ludowika von Przy⸗ 
juski hat das Aufgebot der unter 
dem 14. März 1868 gebildeten 
Zweighypotheken⸗Urkunde bean⸗ 
tragt, welche gebildet it über 
diejenigen 12400 Thaler nebit 
Zinſen ſeit dem 7. Januar 1868, 
welche an die Rittergutsbeſitzerin 


von Sawicka abgetreten und zu⸗ 
folge Verfügung vom 11. März 
1868 umgeſchrieben waren von 
dem auf dem Grundbuchblatte 
des Rittergutes Lagiewnik in der 
III. Abtheilung unter 40. für die 
Aktiengeſellſchaft Bninsli, Chla⸗ 
powski, Plater u. Comp. zu Poſen 
aus der notariellen Obligation 
vom 9. Februar 1865 vermerkten 
Darlehn von 30 000 Thalern nebſt 
fünf Prozent Zinſen ſeit dem 
11. Februar 1865. 

Der Inhaber der Urkunde wird 
aufgefordert, ſpäteſtens in dem 


dm Il. Selenber 180, be 


Vormittags 117, Uhr, 
vor dem unterzeichneten Gerichte, 
Zimmer Nr. 25, anberaumten 

ufgebotstermine ſeine Rechte 
. und die Urkunde vor⸗ 
zulegen, widrigenfalls die Kraft⸗ 
loserklärung der Urkunde erfol⸗ 
gen wird. 

Krotoſchin, den 16. Mai 1892. 


Königliches Amtsgericht. 


der Pfand 


Es wird hierdurch bekannt ge⸗ 
macht, daß die Ausgabeſtelle 


der Quitkungskarten zur In⸗ 


validitäts⸗ und Altersverſicherung 
für das fünfte Polizei⸗Revier von 
Schrodkaſtraße 7/8 nach Walli⸗ 
ſchei 48 verlegt worden iſt. 

Der Magiſtrat. 7536 


Bei dem im April d. J. ſtatt⸗ 
1 öffentlichen Verkauf der 
n der llädliſchen Pfandleih - am 
verfallenen Pfänder hat fich für 
mehrere Pfandſchuldner ein Ueber⸗ 
ſchuß ergeben. Die Eigenthümer 
der Pfandſcheine Nr. 22 047 bis 
r. 30 313 werden hierdurch auf⸗ 
efordert, dieſe Ueberſchüſſe ſpäte⸗ 
tens bis zum 25. Juli 1892 in 

eih⸗Anſtalt, Ziegen- u. 
Schulſtraßen⸗Ecke, gegen Quit⸗ 
tung und Rückgabe des Pfand⸗ 
cheines in Empfang zu nehmen, 
widrigenfalls dieſelben beſtim⸗ 
mungsmäßig verfallen und die 
Pfandſcheine für erloſchen erachtet 
werden. Poſen, 13. April 1892. 

Die Verwaltungs Deputation. 


— 


350 m eiförmigen Cement⸗ 
kanälen von ¼ — %% „ cm 


Weite, 

760 m glaſirten Thonxöhren 
von 15 und 20 em Durch⸗ 
meſſer 

zum Bau von Straßenkanälen 
ſoll vergeben werden. 

Angebote hierauf ſind bis 
Dienſtag, den 7. Juni d. J., 
Vormittags 10 Uhr, mit ent⸗ 
ſprechender Aufſchrift verſehen 
nach Bureau IIIa des Rathhauſes 
einzuſenden, Bedingungen und 
Angebotsformulare können gegen 
Einſendung von 75 Pf. bezogen 
werden. . 

Poſen, den 18. Mai 1892. 
7535 Der Magiſtrat. 

Beim Neubau des Central⸗ 
gefängniſſes zu Wronke ſollen 
öffentlich vergeben werden, im 
Ganzen oder in einzelnen Looſen, 
die Lieferung von: 

1. 80 Tauſend Klinkern, 

2900 Thonſteinen 

I. Klaſſe zum Verblenden, 

3. 500 Tauſend Hintermaue⸗ 

rungsziegelſteinen. 


— 


Eröffnung der vorjchriftsmäßt- | betragenden Forderungen ohne 
51 1 97 N \ 3 re 1 dard 
keilag, den 27. Nai d. J.] Das Verzeſchniß ber bierbe 
g 5 u berückſichtigenden Forderungen 
Mittags 12%, Uhr, ſſt in der Gerichtsſchrelberel 
im hieſigen . 1 (Zimmer 9) des Königl. Amts⸗ 
Daſelbſt liegen die Verdin⸗ 1 hierſelbſt zur Einſicht der 
gungsunterlagen zur Einſicht aus. Betheiligten e 7522 
Auch können dieſelben gegen] Koſten, 20. Mat 1892. 


je Einſend 
gat e e Je Ane Female 
cdl e 14 2 00 Krug. 
Der Königliche | Smwangsnesjteigeeung 
Regierungsbaumeiſter. und beach dle erth 
Förster. für Putzhändlerinnen. 


Am Montag, den 23. Mai 
ic n Veſchgftetokaie Feie⸗ 
m oka ie⸗ 
drichſtraßze u. 


Konkurs⸗ Ar. 2 7596 


ezewski ein verfügbarer Beſtand | MEIBErH, 
Kajet, 
Gerichtsvollzieher. 


n 


R 


2 


a ma |: 


* 


engage. bag 


Die = A. en Kon⸗ 
3 gehörigen Reſtbeſtände 


Putz⸗ Weiß⸗ und Mode⸗ 


Waaren 
werden um ſchleunigſt damit zu 
räumen, zu noch mehr berabge⸗ 
ſetzten Preiſen ausverkauft. 
55 perde 3 
tung iſt verkäufli 
ſoſen, den 21. Mai 1892. 


dr Konkursverwalter. 


Carl Brandt. 


Suangsverfcigerung. 
Am Montag den 23. Mai 
Vorm. 10 Uhr, werde ich Bua 
lokale der Gerichtsvollzieher 
Schloſſerha nidwerkzeug, 
Eiſenkurzwaaren 
und eine Nähmaſchine 
für Schuhmacher, 
verſchiedene Mobilien 
öffentlich meiſtbietend verſteigern. 


Kajet, Gerichtsvollzieher. 


2 


Ein 11 eingeführtes 7574 


Fabrikations⸗Geſchäft 


(Lohnarbeiten) iſt anderer Unter⸗ 
nehmungen halber günſtig zu 
übernehmen. Näheres unter F. 
R. 805 an die Exp. d. Ztg. 
Eine Waſſermühle mit 
Bäckerei u. 10 Morgen Acker bei 
700 Thlr. Anzahlung bald zu ver⸗ 
kaufen. Näheres bei G. Glatz, 
Wichelsdorf bei Sprottau. 7537 
Eine kleine Maſchinenbau⸗ 
anſtalt mit guter Kundſchaft, in 
der Prov. Poſen, mehr Brauereien 
am Orte, iſt Umſtändehalber billig 
zu verkaufen. 1 unt. P. 
510 in der Exp. d. Ztg. 7510 


Gin Garten⸗ Mietart 


iſt ſofort abzugeben. h 
ertheilt 


. 
be} 


K. Olszewski, Bäckerſtr. 18 


Lauf- Tall - ln 


Ein nur gut gehendes 7573 


Hotel oder 
Reſtaurant l. Rang. 


wird von einem tüchtigen Fach⸗ 
mann zu Wen 9 Offert. 
unt L. L. 21. Exp. d. 8 


Firaus rangierte Pferde 
it Abnehmer der Zoolo⸗ 
giſche Garten. 7562 
e 


7555 


Ein guter eiferner 


Müllkaſten 


iſt billig zu verkaufen. 


Kalinowski, Schloſſermeiſter, 
Biüttelſtraße Nr. 9. 


Hase, 


Elſäſſ., Tilſiter, Aimbg. N 
Roquefort, Parmeſan u. ſ. in 
echter Qualität empfiehlt 7553 


. Leitgeber, 


er Weber u. Waſſerſtr.⸗ We x 


füg glich friſches Brot 


50 Pf 
W 


J. Görsk 


Für Bö tihereien. | 


Circa 28 Schock eichene Faßt⸗ 
ſtäbe (Blamijer) find billig zu 
e Näheres bei 7584 


Th. Kuszmink, 


Fiſcherei 29. 


100000 Ziegel, 


Klinker I. II,. - u. III find zu ver⸗ 
kaufen. Näheres von 12 b. 2 Uhr 
bei Schröder, Gr. Gerberſtr. 52, J. 


Feines Kuchenmehl 


(Weizenmehl) à Pfd. 17 Pf. und 
antes Kochmehl à Pfd. 16 Pf. 


F. Pohl, 


32 Alter Markt 32. 


ern Beer zw 


H. zugeben 


eee ee e 


Croguets, 
Boccia⸗Spiele, 


ſowie Sommerſpiele ꝛc. 


zu billigſten Preiſen empf. Angelegenheiten. 


Michaelis &Kanlorowitz 


Nitteritraße 39. 


sollte man als bestes und Per 
Mittel stets im Hause haben. 

bei rechtzeitiger Anwendung den Kl en 
viele Schmerzen. 


Wirksamer 


als alle Streupulver und 
Salben. 


id — Wund- 
f eee tel 
en gel n- 

dert 2 
Venen und be- 
wirkt sofort Abhilfe, 


Allen Müttern für ihre Lieb- 


linge bestens erantohlan!. 
Preis per Tas nur 25 u 


0 1 
* I — 
Posen bei Drog. R. Barcikowski 
und Otocki & Co. 5185 


Drainröhren u. 
Dachſteine 


in beſter Qualität hat ab⸗ 
7306 


G. Wielisch, 
Bahnhof Gellendorf. 


Parfümerien, 
vornehme. Nenheiten ! 


b. I. Ophmig-Weidlich, 


Zeitz u. Basel, 
Fabrik feiner Seifen und Par- 


empfiehlt als bochſeine Neuheiten: 
Balsama-Extrait, 
Balsama-Seife, 
Balsama-Kopf- 


Waschwasser. 


Dieſer Geruch einer Orient⸗ 
blume entſtammend, iſt außer⸗ 
ordentlich angenehm und wohl⸗ 
thuend und von einer anhalten⸗ 
den Stärke und großen Feinheit, 
wie ſie bei anderen Gerüchen 
nicht angetroffen wird. 

Balſama⸗Extrait iſt das 
Feinſte aller Taſchentuch⸗Parfüms, 
die in den letzten Jahren neu 
hergeſtellt worden ſind. 

Balſama⸗Seife iſt eine hoch⸗ 
feine Totlette⸗Seife, macht die 
Haut weiß und geſchmeidig und 
hält den Wohlgeruch im Waſch⸗ 
tiſch unverändert bei. 

Balſama⸗Kopfwaſchwaſſer 
iſt auf das Feinſte zuſammen⸗ 
geſetzt, erhält 
Feat die Kopfhaut und über- 
trifft durch ſeine hervorragenden 
cosmetiſchen Eigenſchaften das 
vielfach noch vorgezogene Eau 
de Quinine, hat außerdem den 
großen Vorzug eines weſentlich 
feineren und angenehmeren ig 
geruchs. 

Ferner empfehle ich meine 10 
5 bete Tannen Fabritate in: 

Waldduft⸗ (Tannenduft⸗ Seife, 
Wal aldduft⸗ Cannenduf) Er- 


nit, 
Weise arenen, Glycerin. 
eife transparen 
Hofe Grill Glpeerinſeife 
transparent, 
Oehmig⸗Weidlichs Jahnpaſta 
die beſte und feinſte, die herge⸗ a 
ſtellt werden kann. 
Alleiniges Depot bei Paul 
Wolff, Drogenhandlung, Wil⸗ 
helmsplatz 3. 


UE 
Saccharintabletten 


für 9 in Doſen à 60 


1 Mark 50 Pf. 15382 
—— Apotheke, Markt 37. 


S NN l * 


den Haarwuchs, II. 


N En 


- IRRE e = NN * 7 


Bücher- Reviſor Rosenthal, 
Breslau, Ring 1. © 


= Handelögeiehmähige Regulirung von Geſchäfts büchern, 
pri an Berathung in kaufmänniſchen, auch W 


Heinr. Frido Möller, Hambur 
Milchkuranſtalt⸗Beſitzer, Grindelhof 8, 
empfiehlt m. Geſundheits⸗ u. Urſ nee Atecten 

Original⸗Raſſen⸗ 


Sommer /Herbſt billigſt. 


„Galisch Hötel“, u. in Königsberg i. Pr. während der Aus⸗ 
u elung im „Deutschen Haus“ anweſend. 


Patentirte wetterfeſte 


= Sfr Anfeid- harten 
von Altheimer’s Nachf., München. 
Halter und billiger Autrich für Facaden. 


Außerordentliche Dauerhaftigkeit und Lichtbeſtändigkeit. 


Prämürt und vielfach ausgezeichnet. 


„Prospekte, Gutachten und Muſterbüchel gratis und frei. 
6667 Heneral-Verkretung und Engros-Lager: 


W. Kahle, Charlottenbrunn i. Schleſ. 


ECC 
Ein Laden 


Krämerſtr., vis-à-vis D. Schereks Wwe., per 1. Juli 
oder 1. Oktober billig zu vermiethen. Näheres bei 7526 


Salomon Beck, Mart $9. 
Herrſchaflliche Sohnung 


5 Zimmer, Saat, Küche u. Neben⸗ 
gelaß, III. ſofort oder per 1. Ok⸗ 
tober zu verm. Viktoriaſtr. 21. 

Sandſtr. 2, III. frdl. Woh⸗ 
nung von ſofort oder 1. Juni 
preisw. zu vermiethen. 7588 


Breiteſtr. 15 


Parterreetage, neu renovirt, 3 3., 
Küche, Keller ꝛc. zu verm 7563 


Einige 
Enmmernonunge 


find noch zu verm. im 7561 


Zoologiſchen Garten. 


St. Martin 57 find herr⸗ 
ſchaftliche Wohnungen von 
5 Samen 2 vielem Zubehör 
im 1. und 2. Stock ſofort, 
bezw. vom 1. Oktober er. ab 


zu vermiethen. Näheres bei 
Oswald Schäpe. 75333 Billig 1448 
Waſſerſtraße 25, I. Etage eine Wohnung von 4 Zimmern 


nebſt Zubehör Grüneſtraße 2, 
part. vom 1. Zuli umzugsh. abzug. 
Eine gebildete Dame, welche 
auf Beſuch nach Poſen kommt, 
ſucht vom 23. Mai ab auf vier 
Wochen bei beſſexen Leuten ein 


kinfach möblirtes Zimmer 


am liebſten in der Nähe der 
Breslauer: oder Neuen Straße. 

Gefl Offert. unt. N. G. 475 
an die 8 d. Ztg. 7475 


4 Zimmer, Küche u. reichl Neben⸗ 
gelaß per 1. Oktober zu verm. 
Näheres bei Goslinski. 7542 
Geſucht 6853 
vom 1. Okt. 2—3 Zimm. u. Küche 
dee parterre. Offert. ragt 
d. d. Expd. d. Ztg. unt. B. S. 2 
Berlinerſtr. 11 Wohn. I. nr 
auch f. Bureau geeignet) 4 gr. 
Zimm., dav. 3 nach vorn, Küche 
u. Nebeng el. p. 1. Okt. zu verm. 
Näh. bel! Stawski, Wilhelmſtr. 28. 


— 


Königſtr. 9, Ecke Königpl., iſt 
Möblirtes Zimmer 
zu vermiethen. . 5 8 berein, 1 aden ee zu 4 


Hinterhaus I links 
St. Martin 46. 

3 Zimmer, Küche und Neben⸗ 

gelaß per 1. Oktober 7546 

2 Zimmer, Küche 2 Neben 

1. Juli zu 


Schloſtſtr. 5 J. Et. 9 
u. Zub i. Ganz. o. geth., ” 
o. Geſchäftsl. 2 . ‚ol b 
verm. Näh. I t. 7297 

Ritterſtr. 15 1 1 TI. 8 5 
Zimmer ſof. z. verm. 


Laden N 


„K. 
ohn. 
J. 4. 


gelaß per ſofort ev. 
vermiethen. 
2 Zi 3 Zubehö 
immer, Küche u. Zubehör 
(neu rener. vom 1. Juli ab . an Sr 
I er ter: 744 miethen. Näheres I. Etg. rechts. 
Büttelſtr. 11, 2 Haus Ede „ Im Neubau 7324 


Gerberſtr.), 4 Zim., beſtehend aus 

5 smeifenfieigen u. ı eiern, Grabenſtraße 25a 

el che u. Zubehör für 700 Mark | ind Wohnungen von 3 u. 4 

per Oktober zu verm. 7586 1 ober ns, ee Er 
Breiteitr. 13, 3 Zimmer, |" Auskunft ertheilt Herr 


‚ Neb l. 1. Oktob 
2 2 a Küche, Wasser. lo, Senna Agenk Baenitz, 
Bäckerſtr. 13 v., part. 


1 gr. Lagerkeller jof. zu verm. 
Näheres 1 Etage. 7587 

Wronkerſtraße 12, große 
Wohnung auch zu Geſchäft oder 
Bureau ſich eignend; ebenſo kleine 
Wohnung und Lagerkeller ſofort 
zu bermiethen.! 7589 


Friedrichſtr. 2 iſt ein Laden 
zu 7 Geſchäft ſich eignend 


zu Geſucht ag 
ein Geſchäftslokal mit Neben⸗ 
räumen in der Nähe Alter Markt 
— Sapiebaplatz. 7550 

Offerten unter J. H. 62 an 
die Exped. d. Ztg. erbeten. 


hoch- u. niedertragende Kühe 5 Fer en, 6/8 
Mte. alte Kälber, ſprungf. Bullen u. Ochſen per 


Gen Bil 7595 
In Breslau während des Woll⸗ und Maſchinen⸗ Marktes in 


4 Monate bis zum 1. 
Okkober ſehr billig ſofort zu 
vermiethen. Näheres 8 
ſtraße. 1. 7593 


Wohnungen von 5 
bis 9 Zimmern 
ſofort oder zum 1. Oktober er. zu 
verm. Näheres Louiſenſtr. 12, pt. 

Langeſtr. 11 p. ſof. 4 oder 5 
5 5 billig zu vermiethen, u. 
2 Zimmer und Küche per 1. Juli. 
e eee eee 


Wohnung von 


Halbdorfſtr. 15 


Wohnungen von 3 und 4 Zim. 
ſofort reſp. zum 1. Oktober zu 
vermiethen. 7565 

Per 1. Juli „egent, Täter 
2 Stuben und 
Küche zu miethen geſ. Gefl. Off. 
mit Preis sub B. N. Exp. d. Ztg. 


erbeten. 


1 Stube u. Küche zu miethen p 
geſucht. Di: mit Preisangabe 

3 u Exp. d. Stg. unter Chiffre 
. M. . 


ERS 


u 
r * 


Möbl. Zim. event. m. Bent. 
3.1. Juni. Naumannſtr. 15, p. r. 

Im Neubau vis-à-vis der Gar⸗ 
8 1 ſind Wohnungen zu 
3, 4 u. 6 Zimmer n. Zubeh. 


2: 5 7487 Hennes. 
Möbl. Zimmer m. gut. Koſt 
zu ermäß Preiſ. Thorſtr. 13, II. r. 


Der Fleiſcherladen 
des Hrn. Brachmann, . 
ſtraße 18, iſt vom 1. Oktober 
zu vermiethen. 
Bäckerſtr. 16, 4od. 5 Zimmer, 
Küche, Nog., für 750, per Okt. z. v. 


sit auhrwerksbeiiker. 


Ein ſehr geräumiger, maſſiver 


nebſt Heuboden und Hofraum iſt 
vom 1. Oktober d. J. ab Kleine 
Gerberſtr. 5 zu verm. 7543 


Stallungen 


—9 Pferden nebſt Wagen: 
e evtl. auch Wohnung ſind 
St. Adalbert 2 p. ſofort zu ver⸗ 
miethen. Näheres Wronker⸗ 
ſtraße 15 im Comptoir. 7570 


Pferdeſtall 
maſſiv, für 1 Pferd zu verm. 
St. Martin 67, Comtoir. 7591 

Stall für 1—2 Pferde zu ver⸗ 
miethen vor dem Berlinerthor 5 
(Holzplatz). 7541 


7 8 8 


10 "Stllen-Angehe 


Nebenverdienſt. 
Eine Hamburger Fabrik ſucht 
reſp. Herren zum Eigarren⸗Ver⸗ 
kauf an Private.⸗Fixum bis 2500 
Mark oder hohe Prov. Off. unter 


H. C. o 4535 bef. Haaſenſtein & 
Vogler A-G., Hamburg. 7517 
Koſteufreie 


Stellen ⸗ Sermiltelun. 


Der „Verein f. Handlungs: 
ommis von 1858 in Ham⸗ 
. Deichſtraße 1, empfiehlt 
den Herren Chefs ſeine gut 
empfohlenen ec 
den Mitglieder. 471 
Beſetzt 1891: 3695 Stellen, 33 
Mitglieder z. Zt. über 37 000. 
Stellung erhalt Jeder überallhin 
umſonſt. Fordern Sie unbedingt 

Stellen⸗Courier Zerlin-Belend. 


Ein ſolider, tüchtigen 


Commis, 


flotter Verkäufer, wird für * 
Kolonialwaaren⸗ u. Delikateſſen 
. Poſens zum 1. Juli „ex. 
geſuch 
Offerten mit Zeugnißabſchrif⸗ 
ten unt. E. O. 50 a. d. Exped. 


Ein junger Mann 


mit guten Schulkenntniſſen kann 
ſofort oder ſpäter als 7528 


Lehrling 


eintreten. 


Ed. Bote & G. Bock, 
Juch- l. Muftkalien- Handlung 


Ein kräftiger 7481 
junger Mann, 


der Luſt hat die Brauerei zu 
erlernen, kann ſich melden bei 


Paul Gumprecht, 


D Dampfbrauerei, 
Breslauerſtraße 38. 
Wirthinnen u. Stubenmädchen 
finden jederz. gute Stell. a, Land 
d. Frau Anders, Berlinerſtr. 10. 
eſtaur.⸗Koch zu haben. 7571 
C. geb. J. Mädch. muſik., w. 
als Etzieherin f. 3 Kinder berl. 
Meld. poftl. Poſen Z 1000 erb. 
1 Lehrling, 1 Lehrmädch., wenn 
arm. jed. anſt. Eltern, 1 Der 
täuf, ſämmtl. jüd. Konf., 
Strumpf⸗, Leinen⸗ u. Welke 
Geſch. b. fr. Stat. ſof. gef. 7576 
Ein . ep Sen., Leipzig. 
n j. ev. Mädchen mit 
beſch Auſprüchen, d. poln. Sprache 
mächtig, ſchon auf d. Lande in 
Stell geweſen, findet zum 1. Juli 
Stellung z. Stütze. Gehalt 140 W. 
Offerten D. B. 566 Exp d. 
Ztg. erbeten. 27900 


Einen Lehrling 


ſucht die ee 78 
andlung 
ür mein Schuhwaaren⸗ 
geſchäft ſuche ich per ſofort oder 
per 1. Juni eine der Branche 
kundige Verkäuferin. 7560 
Moritz David, 
Aller Markt 70. 


EEE, 


7548 ſchließliche Monopol von mehre⸗ 


e 


A 


Bein 


Eine der eriten, angeſehenſten 
und renommirteſten Firmen in 
Bordeaux (Weine und Spirituo⸗ 
ſen), deren Marke in den feinſten 
Häuſern und in den meiſten Ho⸗ 
tels erſten Ranges in Europa zu 
1 iſt (u. a. in Paris, Biar⸗ 
ritz, Nizza, Monte⸗Carlo ꝛc. dc.) 
Firma, welche den Weinhandel 
aus nur ganz erſter Hand be⸗ 
treibt und jedes Jahr das aus⸗ 


ren erſten großen Weinleſen be⸗ 
ſitzt, würde ſeine Vertretung für 
das Großherzogthum Poſen für 
die höheren, reicheren Schichten 
der Geſellſchaft und Artiſtokratie 
dleſer Gegenden (unter welchen 
ſie eine große Anzahl Kunden 
zählt) einer 1 anver⸗ 
trauen, welche ſelbſt der feineren 
Geſellſchaft angehört und mit 
ihr 1 8 1 
ieſe Agentur kann ein 
Nota. . 
abwerfen. Queſt. Firma iſt 
hauptſächlich — dieſen Gegenden 
Europa's durch der Ariſtotratie 
angehörende Perſonen vertreten. 
Man ſende Offerten unter 
iffer A. Z. X. 1892. Poste- 
estante, Bureau des Chartrons, 
Bordeaux (Frankreich). Abſolute 
Diskretion iſt in allen Fällen jeder 
Mittheilung zugeſichert. 7594 


Lehrling 


m. g. Schulk. findet üg oder 
am 1. Juli unt. günſt. Beding. 
Aufnahme in meinem Getreide⸗ 

und Saatengeſchäft. Selbſt⸗ 
geſchr. Anerbieten unt. J. 3. 
500 an die Exped. d. Ztg. 


Wen- Geseke, 


Wirthſchaftsheamter, 


verh., 34 Jahre alt, ſucht ſofort 
oder vom 1. Juli entſprechende 
Stellung, auch als Hofbeamter 
bei mäßigem Lohne. Offert. unt. 
W. K. poll. Mur. Goslin 


Ein Landwirth, 


ahr alt, in allen Zweigen der 
Jan wirthſchaft, ſow. deren Neben⸗ 
betrieben vollfom. vertraut, ſucht 
vom 1. Juli ab in der Provinz 
Poſen oder Weſtpr. Stellung als 
Adminiſtrator od. Inſpekt., garan⸗ 
tirthohe Erträge. Beſte Referenzen 
ſtehen ihm zur Seite. bittet 
man unt. der Chiffre X. 32 bei der 
Exp. d. Bl. niederlegen zu wollen. 


ur rationellen Pflege des 
Mundes u. der Zähne 4 
Dei Eucalyptu 

Ja hneſſenz. Dieſelbe Aten 85 
möge ihrerantiſeptiſchenEigenſchaf⸗ 
ten alle im Munde 1 
Pilze und Keime, beſeitigt jeden 
üblen Geruch, beſchränkt die Vers 
e li 

erſte el gegen Zahnſchme 
der von 1 N 0 berrübrt 


reis pro 3 Mk. Eucalyptus⸗ 
ah Sue br. Privil. Ko 75 Pf. 
nigl. Rothe 


Bechert. 

Poſen, Markt 37. 3114 
ersäumen Sie nicht m. neuen 
illustr. Liebes- u. Ehest.-Ka- 
lender (Werth 1 M.) mit 
Preislisten über interess. 
Bücher u. Schutzmittel 
m X B) zu verl. 

Couvert gegen 30 Pf. 
E. P. Oschmann, 


ratig 

Inter 

2003 
eburg. 


oſtfachſchule. 3 
Bei dia ha Aus 


re tate 2 en. 


Lehrer und Leiter der Anſtalt ſind 
raktiſch erfahrene Schulmänner. 
Seh durch den Dirigenten 


F. Schulz, Preslauerſt. 35 


6. Riemann, 


kalt. 1 
Wilhelmſtr. Sana era 


Künstliche Zähne, Plomben! 


4571 
. Sommer, © 
Wilhelmsplatz 5. 
Garantie für reelle Arbeit 
8 — 


Heirats ee ein © l pi 2 


Sn 


2 2 
— 8 


2. 


N 


Sa r NE — 
‚a N * 9 


Nr. 354. Sonntag, 


R n r 


reer 
’ . * ; 


22. Mai 1892. 


Aus dem Cerichtsſaal. 


br. Poſen, 21. Mal. Von der Strafkammer des hieſigen 
Landgerichts wurde geſtern der Zuhalter Franz Machowiak, 
welcher vor einigen Wochen den Schutzmann Fleiſcher bei Ver⸗ 
haftung einer Dirne auf der Walliſchei thätlich angegriffen und 
körperlich mißhandelt hatte, zu einem Jahr Gefängniß 
verurthellt. Der Staatsanwalt hatte nur ſechs Monate beantragt. 
* Landsberg a. W., 18. Mat. Vor der Strafkammer des 
ieſigen Landgerichts ſtanden geſtern als Angeklagte 1) der 
andwirth Stöhr aus Neuenburg, 2) der Gutsbeſitzer und 


Amtsvorſteher Berendes aus Tempelhof, und wat wurde |} 


Stöhr beſchuldigt, am 26. Oktober v. J. an den hieſigen Land⸗ 
erichts⸗Präſidenten eine Eingabe geſandt zu haben, in welcher 
Peleidigende Ausdrucke in Bezug auf den Amtsrichter Grafen 
v. Bismark zu Soldin enthalten waren, Berendes ſollte dem 
Stöhr durch Rath und That bei dieſer 5 Beihilfe geleiſtet 

en. In der betreffenden Eingabe hatte der Angeklagte Stöhr 
ſich beſchwert, daß der Amtsrichter Graf v. Bismarck feine Frau, 


die bruſtkrank jet und nach Anweiſung ihres Arztes vor jeder Auf⸗ | fei 


regung geichützt werden ſolle, in einer Prozeßſache gegen ihn, den 
Angeklagten, als Zeugin im Juli v. J. bei ihrer Vernehmung im 
Hauptverhandlungstermine derartig angeſchrieen und ſchroff behan⸗ 
delt habe, daß dieſelbe gleich darauf in Folge der Aufregung Blut 
eſpieen und nach einem Badeorte habe gebracht werden müſſen. 
Er der Angeklagte, habe vorher noch um Schonung ſeiner Frau 
und Vernehmung derſelben in ihrer Wohnung gebeten. Das ſei 
jedoch abgelehnt worden. Nach ihrer Rückkehr aus dem Bade ſei 
jeine Frau dann in einem weiteren Termine vernommen und dabei 
ebenſo rückſichtslos wie, das erſte Mal behandelt worden. Zum 
Schluſſe war dann noch geſagt, die ganze Art und Weiſe des 
Benehmens des Amts richters dem Publikum gegenüber 
ſei ein ſo rohes und ungebührliches, daß dadurch 
das Anſehen des Gerichts leide. Der Angeklagte Stöhr 
geſtand zu, dieſe Eingabe unterzeichnet und an den Landgerichts⸗ 
Präſidenten hierſelbſt geſandt zu haben. Der Angeklagte Berendes 
räumte ſeinerſeits ein, die Eingabe geſchrieben zu haben und zwar 
nach den Angaben des Stöhr, den Schlußſatz habe er aus eigenem 
Antriebe noch hinzugefügt. Der Letztere erklärt, daß im dortigen 
Amtsbezirk allgemein Klage geführt würde über die ſchroffe rt und 
Weiſe, wie der Amtsrichter die Leute in den Terminen behandle und 
führt eine Reihe von Thatſachen an, die ſeinen Schlußſatz recht⸗ 
gen jollen. Der Zeuge Aktuar Sparfeld beitätigte die 
ngaben des Angeklagten und führte noch mehr Vorkommniſſe an, 
die als ungehörig gelten können. Bürgermeiſter Knitter ſprach 
ſeine Anſicht dahin aus, daß das, was in der Eingabe geſagt iſt, 
ſich wohl rechtfertigen laſſe. Er fungire als Amtsanwalt, aber er 
ſei ſelber ſchon zweimal ſo in Erregung über die Art der 
Behandlung der Leute gerathen, daß er aufgeſprungen ſei und 
um Fenſter hinaus geſehen habe. Die Leute wurden ange⸗ 
ſchrieen und ängſtlich gemacht und dabei ſei es dem Amtsrichter 
leich, ob er einen alten Mann oder einen Fe Menſchen vor 
ich habe. Zweimal habe er ſelber ſchon Beſchwerde erheben wollen. 
aber dann doch davon abgeſehen. Rechtsanwalt Preußler 
äußert ſich in ähnlicher Werfe und bemerkt, daß Zeugen oder 
ſonſtige Perſonen durch das Anſchreien und Zwiſchenreden bei 
ihren Ausſagen leicht verwirrt werden könnten, daß dadurch der 
objektive Sachverhalt ſchwer zu ermitteln ſei, auch ſonſt die Leute 
leicht in Gefahr kommen könnten, ein falſches Zeugniß abzulegen. 
Landwirth Schulz bekundet, er habe nach dem Tode einer Arbeiter⸗ 
frau als Pfleger für deren Kinder beſtellt werden ſollen und den 
Amtsrichter gebeten, ihn davon zu entbinden, weil er ſchon drei 
Vormundſchaften für andere Familien habe und ſelber drei taub⸗ 
ſtumme Kinder beſitze. Der Letztere habe ihm entgegengeſchrieen: 
„Halten Sie das Maul!“ Nach einer Weile habe 
er noch einmal ſprechen wollen. Doch als er nur angefangen 
babe mit den Worten: „Herr Graf“ — da habe dieſer 
ſofort nach der Klingel gegriffen und geäußert, er werde 
ihn ſofort einſper ren laſſen. Nachträglich habe ihn der⸗ 
ſelbe zu fünf Mark Strafe verurtheilt wegen ungebühr⸗ 
lichen Betragens. Dieſe Strafe habe er auch zahlen müſſen. 
Apotheker Rö es, der öfter als Schöffe fungirte, giebt an, daß der 
Amtsrichter zu den Sitzungen häufig / — / Stunde zu ſpät ge⸗ 
kommen jet, und daß, wenn der Richter eine Reiſe vorgehabt, die 
letzten Sachen ſo kurzab behandelt worden ſeien, daß man ſagen 
könne, fie teten übers Knie gebrochen. Außerdem wurde noch ein 
Fall zur Sprache gebracht, wo ein Landmann als Vormund zu 
einem Termin vorgeladen war zu Vormittag 10 Uhr und daß 
dieſer Mann ſchließlich bis 3 Uhr warten mußte. Es wurde dann 
ermittelt, daß inzwiſchen der Amtsrichter in ſeiner Gondel auf dem 
dortigen See umhergefahren war. Seitens des Staatsanwalts 
wurde auf Vernehmung weiterer Zeugen verzichtet und die Frei⸗ 
ſprechung der Angeklagten beantragt. Der Gerichtshof 
erkannte dem Antrage gemäß und legte die Koſten, auch 
die den Angeklag en entitandenen Koſten für die Vertheidigung 
der Staatskaſſe auf. Zur Begründung des Urtheils hob der Vor⸗ 
ſitzende, der „Neumärk. Ztg.“ zufolge, hervor, wenngleich der 
Schlußſatz und namentlich die in demſelben enthaltenen Worte: 
roh und ungebührlich“ als beleidigend erachtet werden müßten, ſo 
babe der Gerichtshof doch angenommen, daß den Angeklagten eine 
Abſicht zu beleidigen nicht beigewohnt habe. Außerdem hätten ſich 
dieſelben in Wahrnehmung berechtigter Intereſſen befunden. 


a Vermiſchtes. N > 
der Reichshauptſtadt. Ein Straßenrau 
wurde am 18. Mai, Abends zwiſchen 9 und 10 Uhr, in der Skalitzer⸗ 
ſtraße vor dem Grundſtücke Nr. 31 an einem Arbeiter verübt, 
indem er von drei jungen Leuten zunüchſt angerannt, dann zu 
Boden geworfen, mit einem spitzen Inſtrumente auf den Kopf ge⸗ 
ſchlagen und ſchließlich ſeiner Uhr beraubt wurde; der Angefallene 
bat mehrere Stichwunden auf dem Kopf und im Geſicht davon⸗ 
getragen. Der Hauptthäter, der bisher unbeſtrafte Metalldrucker 
Haudt wurde ergriffen und na 
in deren Nähe er die Uhr von ſich warf. 

Drei Einbrecher ſind in der vorletzten Nacht in das 
Kontor des Kaufmanns S. in der Huſſitenſtraße, nachdem ſie die 
Fenſterſcheiben eingedrückt hatten, eingeſtiegen und haben mit einem 
Beile den eiſernen Geldſchrank zu öffnen verſucht, was ihnen jedoch 
nicht gelang. Die Beute iſt daher nur gering geweſen und beſtand 
nur in der Summe von 60 Pf. und einer Damentaſche. Alle drei 
Einbrecher ſind ſpäter ermittelt und feſtgenommen worden. Dabei 
dat es ſich herausgeſtellt, daß fie in der Nacht zum 14. Mai auch in 
ein Komptoir in der Schwedterſtraße eingebrochen ſind. l 

Die Mutter eines imſüdweſtlichen Stadttheil 
wohnenden Apsthetenbeſitzers, deſſen Geſchäft etwas 
ſtill geht, batte ſich eingeredet, daß der ſchlechte Geſchäftsgang den 
vielen Drogengeſchäften, die gleichfalls Apothekerwaaren vertreiben 
ſollen, zuzuſchreiben ſei. Um dieſe Konkurrenz aus dem Wege zu 
schaffen, kam fie auf folgendes Mittel. In der Nähe fo eines 
Drogengeſchäfts wird fie plötzlich von einer Ohnmacht befallen, in 
deren Verlauf ſie einen Herrn erſucht, ihr aus der nahen Drogerie 


ch der nächſten Polizeiwache gebracht, M 


ein beruhigendes Mittel zu holen. Darauf wird es ſofort beſſer, 
artig bittet ſie den Herrn um Namen und Wohnung und ver⸗ 
abſchiedet ſich unter lebhaften Dankesworten. Am nächſten Tage 
läuft bei der Behörde gegen jene Dogerie eine A 191 wegen ver⸗ 
botenen Verkaufs von Apothekerwaaren ein, d gelegenheit 
wird unterſucht, der gefällige Herr iſt der Belaftungszeuge und der 
Drogiſt wird beitraft. 

Wieder ein Säbelaffaire. Zu einem peinlichen Auftritt 
kam es Freitag Mittag in der Potsdamerſtraße. Zwei Hunde, von 
denen der eine von einem Offizier, der andere von einem Herrn in 
Zivil geführt wurde, geriethen dort feindlich aneinander: ſie waren 
chon von den beiden Parteien getrennt, als nach der „Kreuzztg.“ 
der Offizier dem aegneriiihen Hunde noch einen Hieb mit 4 —5 
5 gab. Dies verbat ſich der Herr in got wehrte mit 
mit ſeinem Regenſchirm den Schlag ab und traf auch den Kopf 
des Offiziers; der Offizier zog darauf ſeinen Säbel und hieb 
mehrfach auf Kopf und Schulter ſeines Gegners ein, bis der letztere 
erfuchte, von ihm abzulaſſen; er nannte dabei feinen Namen und 
einen militäriſchen Rang. Ein Schutzmann ſtellte die Perſonalien 
eit. — Nach dem „Berl. Tagebl.“ war der Herr in Zivil ein 
Major a. D. — Die „Kreuzztg“ en den Fall anders: „Zwei 
Hunde, von denen der eine von einem Offizier, der andere von 
einem Herrn in Zivil geführt wurde, geriethen dort feindlich an⸗ 
einander; ſie waren ſchon von den beiden Parteien getrennt, als 
der Offizier dem gegneriſchen Hunde noch einen Hieb mit feiner 
Säbelſcheide gab. Dies verſetzte den Herrn in Zivil in derartige 
Erregung, daß er mit ſeinem Rege nſchirm auf den 
Kopf des Offiziers losſchlug; der Offizier zog darauf 
ſeinen Säbel und hieb mehrfach auf Kopf und Schulter ſeines Geg⸗ 
ners ein, ohne ihm aber erhebliche Verletzungen beizubringen, bis 
der letztere erſuchte, von ihm ahzulaſſen; ex nannte dabei ſeinen 
Namen und einen militäriſchen Rang. Die beiden Herren beglei⸗ 
teten darauf einen Schutzmann nach einem nahegelegenen Reſtau⸗ 
rant, wo die Feſtſtellung der Perſonalien erfolgte.“ 

Das Verbrechen eines verſuchten Gatten- 
mordes, wie es raffinirter kaum erdacht werden kann, ſetzt ſeit 
Dienſtag die Bewohner des Nachbarortes Rüdersdorf-Kalkberge in 
große Aufregung. Der Inſpektor Holz vom Rittergut Taßdorf 
ſtand ſeit längerer Zeit mit der Frau ſeines in der Redenſtraße 17 
zu Rüdersdorf wohnenden Freundes, des Klempnermeiſters Braun, 
in vertrautem Verkehr. Schon vor Wochen müſſen Holz und Frau 
Braun den Plan gefaßt haben, den ahnungsloſen Braun zu er⸗ 
morden: fie ſchlugen ihm vor etwa 14 Tagen vor, Abends eine 
gemeinſame Kahnfahrt zu unternehmen. Da aber Braun ablehnte, 
ſannen ſie, wie ſie ihn auf andere Weiſe bei Seite ſchaffen könnten. 
Brauns Vater, der Kantor in Rüdersdorf war, hatte ſich im 
Sommer 1881 wegen eines geringen Anlaſſes das Leben im Kalk⸗ 
ſee genommen, und das verbrecheriſche Paar gründete hierauf 
ſeinen Anſchlag. Braun hatte am letzten Mittwoch einen Termin 
mit dem Cigarrenhändler Lipsky wegen Beleidigung durch Braun. 
Am Montag ging Braun ſpät Abends in das Gaſthaus „Zur 
goldenen Traube“ und ſpielte hier Skat. Gegen 9½ Uhr erſchien 
daſelbſt Frau Braun ſehr aufgeregt und theilte der Wirthin 
Schüler mit, daß ihr Mann wegen des Prozeſſes mit Lipsky ſehr 
gereizt ſei, ſo daß ſie fürchte, er werde wie ſein Vater Hand an 
ſich legen. Frau Schüler ſchüttelte ungläubig den Kopf und deutete 
auf die fröhliche Stimmung Brauns hin. Kurz vor 10 Uhr ging 
Frau Braun fort und bat ihren Mann, bald nachzukommen. Um 
11 Uhr kam Braun nach Haufe und ging zu Bett. Als er im 
tiefſten Schlafe lag, ließ die Frau ihren Mordgeſellen ein. Beide 
nahmen die in demſelben Zimmer ſchlafe nde 11jährige Tochter des 
Braun'ſchen Paares, Klara, aus ihrem Lager und trugen ſie in 
ein fernliegendes Zimmer. Hier ſchärfte die Braun dem Kinde 
ein, daß der Vater ſich erhängt habe, nachdem er vorher die Mutter 
mit einem Meſſer bedroht habe. Die Braun und Holz begaben 
ſich dann in das Schlafzimmer zurück, und die erſtere legte ihrem 
Gatten eine Schlinge um den Hals, die aus einer Zuckerſchnur 
beſtand, und an deren Ende ein eiſerner Ring ſaß. Holz zog die 
Schlinge zu, Braun erwachte aber in dieſem Augenblicke. Er griff 
nach ſeinem Halſe und zerriß die Schnur. Jetzt warf ſich das 
Verbrecherpaar über den Unglüdlihen; Holz verſuchte ihn zu er 
würgen, während die Gehilfin dem Opfer die Hände hielt. Mit 
übermenſchlicher Anſtrengung gelang es dem Ueberfallenen, ſich 
loszumachen, und, nur mit dem Hemde bekleidet, zu dem benach⸗ 
barten Polizeiſergeanten Riſtow zu flüchten. Wie ſich ſpäter heraus⸗ 
ſtellte, waren von dem ſauberen Paare 1500 Mark entwendet wor⸗ 
den. Erſt am nächſten Morgen wurde das Mörderpaar verhaftet, 
doch führte eine bei Holz vorgenommene Hausſuchung nicht zur 
Auffindung des Geldes. Bereits am Dienſtag wurde Holz durch 
den Transporteur, Schneidermeiſter Patzer, nach Alt = Landsberg 
gebracht. Auf dem Wege bat Holz ſeinen Begleiter, gegen gute 
Belohnung ſeine Geliebte wiſſen zu laſſen, daß ſie nichts geſtehen 
möge, auch er habe geleugnet. Patzer ging zum Schein darauf 
ein und ließ ſich den Auftrag aufſchreiben. Holz glaubte, Patzer 
halte es mit ihm, und ſchrieb ſein eigenes Geftändniß nieder, 
welches von Patzer an die Behörde abgegeben wurde. Die Braun 
wurde Freitag Mittag 12 Uhr mittels Wagens nach Alt⸗Landsberg 
übergeführt. 

Unglückliche Eheverhältniſſe haben am Donnerſtag 
zu einem ſchweren Verbrechen geführt. Der 27 Jahre alte Schrift⸗ 
etzer Faltz hat ſeine Frau, mit welcher er in einem Eheſcheidungs⸗ 
prozeß lebte, durch mehrere Revolverſchüſſe ſchwer verletzt und ſich 
dann durch einen Schuß in das Herz tödtlich getroffen. Faltz war 
vor etwa zwei Jahren, nachdem ihm die erſte Frau geſtorben war, 
eine neue Ehe eingegangen. Seine zweite Frau, eine geborene 
Bering, hatte die Zuneigung des Mannes dadurch gewonnen, daß 
ſie an ſeinem Kinde Mutterſtelle vertrat, und Faltz führte ſie heim, 
obgleich ſie um 9 Jahre älter iſt, als er, alſo jetzt 36 Jahre zählt. 
Die Ehegatten ſchienen indeß zu einander nicht zu paſſen, ſo daß 
Faltz Beruf und Familie vernachläſſigte. Er wurde ſtellungslos 
und aus der Wohnung exmittirt; die Ehefrau trennte ſich von ihm 
und leitete gleichzeitig die Eheſcheidungsklage ein, weil ihr die 
Nittel zum Unterhalt nicht gewährt worden waren. Faltz zog in 
dieſer Zeit zu ſeiner Mutter nach der Scharnhorſtſtraße 34a. Ein 
am Donnerſtag zwiſchen den Gatten ſtattgehabter gerichtlicher 
Sühnetermin fubtte bei der Weigerung der Frau, das eheliche Zu⸗ 
ſammenleben fortzuſetzen, zu keinem Vergleich. Faltz, hierüber auf⸗ 
gebracht, folgte ſeiner Gattin auf der Straße und ertieg auch 
denſelben Pferdebahnwagen, mittels deſſen ſich die ängſtlich ge⸗ 
wordene Frau feiner Nähe zu entziehen ſuchte. Frau Falk flüchtete 
nun in das Haus Potsdamerſtraße 53, um bei dem dort im Setten⸗ 
flügel wohnhaften Onkel ihres Mannes, den Schriftieger Franz 
Faltz, Zuflucht zu ſuchen. Auf der Treppe wurde ſie aber von 
dem nacheilenden Ehemanne eingeholt, der nach einer kurzen, 
heftigen Rückſprache einen Revolver zog und auf die Wehrloſe drei 
Schüſſe abfeuerte. Eine durch den Lärm herbeigelockte Frau, 
welche laut um Hilfe rief und an dem Thäter vorbeieilen wollte, 
wurde durch die Drohung: „Halt, oder ich ſchieße!“ zurückge⸗ 
ſchreckt. Als aber vom Hofe her ale herbeieilte, feuerte Faltz die 
Waffe gegen ſich ſelbſt ab. Beide Ehegatten wurden mittels 
Droſchke nach dem Eliſabethkrankenhauſe gebracht, wo der Mann 
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gegen 7 Uhr feiner Verletzung erlag. Die Ehefrau, welche in den 
rechten Oberarm und in beide Seiten oberhalb der Hüften getroffen 
worden iſt, hat nach dem Ergebniß der ärztlichen Unterſuchung 
nicht lebensgefährliche Verletzungen davongetragen. N 

Zum Mainzer Skaudal. Das Gouvernement hat dem 
„Berl. X.“ zufolge dem Kaiſer einen ausführlichen Bericht über 
den Fall des Lieutenants v. Lucius (Bedrohung eines ſtädtiſchen 
Promenadenwächters mit dem Säbel) unterbreitet. 

Ein Diner bei Peter dem Groſten. Als im Sommer 
des Jahres 1717 Peter der Große ſich als Badegaſt in Spaa auf⸗ 
hielt, war auch der Staatsrath und Kanonikus v. Launape aus 
Lüttich dort anweſend. Von dieſem iſt eine Beſchreibung auf unſere 
Zeit gekommen, in welcher er ein kaiſerliches Mittagsmahl, an welchem 
er Theil nahm, ſchildert. Es heißt darin: „Am Freitag kam ich 
nach Spaa. Der Zar war gerade in einem Zelt. Ich nahm mir 
die Freiheit, ihm ein Körbchen voll Kirſchen und Feigen aus meinem 
Garten zu präſentiren. Es ſchien ihm ſehr angenehm zu ſein, denn 
er machte ſich ſogleich darüber her, und obwohl er am Morgen ſeine 
21 Gläſer Waſſer getrunken, verzehrte er, ehe ich es mir verſah, 
12 Feigen und gegen ſechs Pfund Kirſchen. Den Tag erwies er 
mir die Ehre, mich zur Tafel zu laden. Dieſe Mahlzeit war ganz 
merkwürdig, und man ſagte mir, daß Se. Majeſtät ſtets ſo ſpeiſe. 
— Obgleich die Tafel für acht Gedecke beſtimmt war, hatte man 
doch 12 Perſonen daran zu plaziren gewußt. Der Zar ſaß obenan mit 
einer Nachtmütze auf dem Kopf und ohne Halsbinde. Zwei Sol⸗ 
daten trugen zwei große Schüſſeln auf, worin irdene Näpfchen mit 
Bouillon ſtanden, in deren jedem ein Stückchen Fleiſch ſchwamm. 
Ste wurden por unſere Teller geſtellt. Da die Stühle einen Fuß 
weit von der Tafel abſtanden, mußte man, um zur Bouillon zu 
gelangen, den Arm ausſtrecken wie ein Fechter. Wer mit ſeiner 
Bouillon fertig war und mehr wollte, tauchte ſeinen Löffel ohne 
Umſtände in den Napf des Nachbars. Der Zar ſelbſt ging uns mit 
dieſem Beiſpiel voran. Dann kam ein Burſche, der 6 Flaſchen Wein 
auf die Tafel — nicht ſtellte, ſondern hinxollen ließ. Der Zar 
ſchenkte jedem Gaſte und dann ſich ſelbſt ein Glas voll ein. — Ich 
hatte meinen Platz neben dem Kanzler erhalten. Sobald dieſer 
bemerkte, daß ich mein Fleiſch ohne Salz aß, forderte er mich auf, 
ohne Umſtände aus dem einzigen Salzfaſſe zu nehmen, welches dicht 
vor dem Zaren ſtand. Jetzt kam das zweite Gericht. Einem Sol⸗ 
daten, den der Zufall eben bei der Küche vorbeigeführt haben 


mochte, war eine der Schüſſeln aufgeladen worden, und weil er 


darüber nicht Zeit gehabt hatte, den Hut abzunehmen, ſchüttelte er 
auf die poſſirlichſte Weiſe von der Welt mit dem Kopfe, daß er 
herabfallen ſollte. Der Zar gab ihm ein Zeichen, zu kommen, wie 
er eben wäre. Das zweite Eſſen beſtand aus zwei Kalbskeulen 
und vier jungen Hühnern. Se. Majeſtät nahm das größte der 
Hühnchen mit der bloßen Hand, hielt es unter die Naſe, und nach⸗ 
dem er mir durch einen Wink zu verſtehen gegeben, daß er den 
Braten trefflich finde, war er jo gnädig, mir das Hühnchen auf den 
Teller zu werfen. Den Nachtiſch bildete ein Teller mit Bisquit, 
und nachdem es bis auf wenige Krumen verzehrt war, erhob ſich 
alles. Der Zar trat zu einem 99 7 — und benutzte eine der 
dort liegenden nicht ſehr reinlichen Lichtſcheeren, ſich die Nägel zu 
reinigen. Auf dem Tiſche ſah es wunderlich aus. Das Tiſchtuch 
war überall mit Brühe überſchüttet, und als wir aufſtanden, war 
es geradezu mit Wein und Fett getränkt. 

i Aus Littauen. Auf dem Standesamte zu U. kam kürz⸗ 
lich bei der beabſichtigten Trauung eines Paares eine Feier zu 
Stande, die der komiſchen Seite nicht entbehrte. Mehrere alte 
Frauen, die außer den Zeugen erſchienen waren, baten nämlich 
den Standesbeamten, vor dem Trauakt noch ein geiſtlich Lied, 
wozu ſchon die Geſangbücher mitgebracht waren, ſingen zu dürfen, 
was ihnen auch gewährt wurde. Die älteſte Frau that nun ihr 
Buch auf und ſtimmte aus voller Kehle an: „Nun laßt uns den 
Leib begraben.“ Als der Standesbeamte ſeine Verwunderung über 
die Wahl des Liedes ausſprach, ſagte man ihm, daß man das erſte 
Lied, das man beim Oeffnen des Geſangbuches finde, nehmen 
müſſe, denn aus dieſem Liede ſei das künftige Schickſal der Ver⸗ 
mählten zu erſehen. In dieſem Falle nun ſollte einer der Ver⸗ 
lobten den baldigen Tod vor Augen haben, weshalb man unge⸗ 
ig den Heimweg antrat und die Verlobung unverzüg⸗ 
i e. 

7 Schiffskataſtrophe. Es unterliegt keinem Zweifel mehr, 
daß der Dampfer „Alexander Wolkow“, welcher Ende März von 
einem perſiſchen Hafen an der ſüdlichen Küſte des Kaspiſchen 
Meeres mit Gütern und Paſſagieren nach Baku abging, mit allen 
an Bord befindlichen Perſonen während eines fürchterlichen Stur⸗ 
mes am 29. März geſunken iſt. Die Zahl der Opfer, welche die 
Kataſtrophe gefordert hat, kann nicht genau feſtgeſtellt werden, je⸗ 
doch iſt gewiß, daß einige 200 Perſer ſich an Bord des Dampfers 
nach Baku eingeſchifft hatten; alle dieſe ſind neben der ganzen 
Mannſchaft ertrunken. Der „Alexander Wolkow“ fand früher als 
. Verwendung und ſoll vollſtändig ungeeignet geweſen 
ſein für den Verkeyr in Trhrmiichens Wetter, da er fein einziges 
Rettungsboot aufzuweiſen hatte. Außerdem hatte das Schiff eine 
große Deckladung mitgenommen, welche vermuthlich übergeſchoſſen 
iſt und das Kentern des Dampfers verurſacht hat. Die wirkliche 
Urſache aber wird nie aufgeklärt werden, da nicht eine einzige Per⸗ 
ſon mit dem Leben davon gekommen iſt. 


Aus den Bädern. 

Teplitz⸗Schönau, 16. Mai. Für unſere Kurgäſte war das 
am 2. d. M. veranſtaltete Konzert, welches zu Gunſten des hieſigen 
Zweigvereins vom rothen Kreuze in den prächtigen Neptunſälen 
ſtattfand, ein hoher Genuß, denn die Vorträge der als vortreffliche 
Liederſängerin rühmlichſt bekannten Gräfin Emma Czernin, ſowie 
des ausgezeichneten Operntenoriſten Adolf Wallnöfer, die Dar⸗ 
bietungen der durch virtuoſe Dilettanten, wie z. B. Grafen von 
Wallis u. A. verſtärkten Kurmuſikkapelle, die gemiſchten Chöre des 
Männergeſangvereins und der Liedertafel erhielten den rauſchendſten 
Beifall ſeitens des alle Räume dicht gedrängt füllenden diſtinguirten 
Publikums. Die Zahl der Kurgäjte nimmt nun raſcher zu, jo 
daß bereits die fünfte Kurliſte erſcheinen mußte. Hiernach zählen 
unſere beiden Kurorte bis jetzt ſchon 204 Kurgäſte; davon befinden 
ſich 26 Perſonen im kgl. ſächſiſchen Milltär⸗Badeinſtttut. — Unter 
den vielen er er unferer jchönen Umgebung nimmt 
der Borſchen bei Bilin eine hervorragende 1 ein; dieſer 
wegen jeiner großartigen Rundſicht viel beſtiegene Felſenberg wird 
nun bald ſeine Beſucher mit dem alpinen Edelweiß überraſchen, 
deſſen npflanzung daſelbſt der bieſige Gebirgsverein ſich angelegen 


— 


ſein läßt. 


Vrieſkaſten. 
B. R. hier. Iſt für den Fall der nicht pünktlichen Zins⸗ 
geblung eine Konventionalitrafe vereinbart worden, ſo iſt dieſe 
erabredung an ſich 0 
her . verfallene Konventionalſtrafe eingeklagt und beigetrieben 
werden. 


——————— P— — — 
Proſpekt gratis. Badeeinrichtung 38 Mk. L. Weyl, Berlin 41. 


vollkommen zu Recht beſtehend und kann das 


EN rs R EHER I 


Beilage zur Poſener Zeitung. 


*. 
Bi 


2 


* 
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1212 Stantsmedaille 1888. BE EEE 
Man versuche l. vergleiche mit anderen Schokoladen in gleichem Freise 


Hildebrand's 
Deutsche schokolade 


das Pfund ( Kilo) Mk. 1,60, 


in allen bezüglichen Geschäften Deutschlands vorräthig, 


Theodor Hildebrand & Sohn, Hofl. $r. Maj. d. Königs, Berlin, 


IT Stolikragen, Manscheilen und Vortemden 


Im 


Bekanntmachung. 


5 Poſen, den 19. Mai 1892. 
Die Ausgabe der neuen Kuponsbogen zu neuen Poſener Pfand⸗ 
3 für die zehn Jahre vom 1. Juli 1892 bis 1. Juli 1902 
eginn 


mit dem 1. Juli dieſes Jahres. 


Die Pfandbriefs⸗Inhaber werden daher hierdurch aufgefordert, 
die Talons Behufs Erhebung neuer Kuponsbogen erſt 


vom 1. Juli d. J. ab. 


„die Kaſſe der Poſener Landſchaft 
eg für Kuponsbogen⸗Ausgabe“ 


— nicht an die Direktion — frankirt einzuſenden. 

Den Talons muß ein Verzeichniß beigefügt werden, in welchem 
die Stückzahl derſelben nach Serien und laufenden Nummern auf⸗ 
geführt it. Die Ueberſchrift des Verzeichniſſes lautet: 

„Verzeichniß über ... Stück Talons zu Poſener Pfand⸗ 
briefen Behufs Erhebung von Zinskupons für die 10 Jahre 
vom 1. Juli 1892 bis 1. Juli 1902. Eingereicht voen . 

(nun iſt Name, Stand und Wohnort deutlich zu ſchrei⸗ 
ben. Einſender, welche auf dem Lande wohnen, haben auch 
die nächſte Poſtſtation anzugeben.) 

Nachdem das Verzeichniß mit den Serien und Nummern der 
Talons ausgefüllt iſt, hat der Einſender noch folgende Quittung 
darunter zu ſetzen und zu unterſchreiben: 

„den Empfang der den oben bezeichneten Talons ent⸗ 
ſpretenden ... Stück Kuponsbogen für die 10 Jahre vom 
1. Juli 1892 bis 1. Juli 1902 nebſt neuen Talons beſcheinigt.“ 

(Ort, Datum und Unterſchrift.) 

Ohne Quittung wird kein Kuponsbogen verabfolgt, ſondern das 

Verzeichniß dem Einſender zur Vollziehung portopflichtig zurück⸗ 
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CHOCDLADE 


OSWALD 


PÜSCHEL 
BRESLAU 


Bei gleichen Qualitäten billiger 
wie ausländische Fabrikate, 


CGACAD SOLUBLE 


uchard 


Aussehen genau wie Leinenwäsche. 
as 


Eleganteste, billigste, bequemste Wäsche. 
Vorräthig in POSEN bei 


LEICHT LOSLICHES CAGAD-PULVE 
"VORZUGLICHE: QUALITAT 


— 


Alten und jungen Männern 
A. , e r. 
erschienen — 
Rath Dr Müller über das 


gestöhle Sauen. und 


geſandt. Rudolf Hummel, Breslauerſtr. 7; E. Rosenthal, Kurz⸗, Galanterie- u. Weißwaarengeſch.: C. W. 
Formulare zu den Verzeichniſſen können feiner Zeit bei unſerer J Kohlschütter, Breslauerſtr. 3; Josef Holländer ; Julius Busch, Wilhelmsplatz 10 K. Ignatowiez, sl ER 
Kaffe, Abtheilung für Kuponsbogen⸗Ausgabe ſowie bei der land⸗ 5968 eng 


Breslauerſtr. 40; in Schrimm bei Max Scherek. 


sowie dessen radicale Heilung zur Bo- 
hrung dringend empfohlen. 
Preis incl. Zusendung unter Couv. 1 Mk. 


ſchaftlichen Darlehnskaſſe unentgeltlich in Empfang genommen wer⸗ 
den, welche auch die unentgeltliche Beſorgung der neuen Kupons⸗ 


— 


. 2393 


bogen übernimmt. 


Königliche Direkt u n Jasta Land ſchaft. 


| 
v. Staudy. 


Unter Bezugnahme auf obige Bekanntmachung fügen wir zur 
gefülligen Beachtung der Pfandbriefsinhaber noch hinzu, daß ſo⸗ 
wohl die Ausgabe der Formulare zu den Verzeichniſſen, als auch 
die unentgeltliche Beſorgung der Kuponsbogen vom 7. Juli ab 


erfolgt: 


in Berlin durch die Direktion der Diskonto⸗Geſellſchaft, 

„Breslau durch die Herren Oppenheim & Schweitzer, 

„Bromberg durch Herrn Albert Arons, j 

„Dresden durch die Herren George Meuſel & Co., 

„Glogau durch die Kommandite des Schleſiſchen 
Bank⸗Vereins, Re 

„Görlitz durch die Kommunalſtändiſche Bank für die 
Preußiſche Oberlauſitz, 

„Hannover durch Herrn A. Spiegelberg 

„Liegnitz durch die Kommandite des Schleſiſchen 
Bank⸗Vereins, 0 

„Stettin durch Herrn Wm. Schlutow. 


Poſen, den 19. Mai 1892 


7491 


Poſcner landſchgftliche Darlehnskaſſe 
idtal Streim. 


1 
Schw 


Flottes 
Mehl- und 
Aaterialgeſchäft 


Eckladen mit Schau⸗ 
fenſter, garantirt gute 
Nahrung, billig ver⸗ 
käuflich. Näheres in der 
Exped. d. Bl. 7487 


Rittergut 1260 M, 
vorzügl. Bod., m. 150 M. ſchön. 
Wieſ. kompl. maſſ, gut. Gebäuden, 
120 Stk. Rindvieh, 24 Pferde 
1. (, 4 Kmtr. Chauf. v. Bahn, 
8 Ml öſtl. v. Poſen, m. feſt. Hyp., 
J. 30000 M. Anzahl. poltbill. 


3. Kauf. 00. z. pachten d. k. a. 
v. Drweski & Langner, Ritterſtr. 38. 


Große Waſſermühle 


v. I. J. a. 3. verpachten, 

mt. 20 Mg ſchön. Land u. Wieſen, 

a. gr. Waſſer, ½ Ml. v. Bahn d. 
V. Drweski & Langner, 

Ritterſtr. 38. 

In beſter Gegend Oberſchle⸗ 

ſiens iſt eine 7307 


Land wirthſchaft 


von 165 Morgen mit 


Kalköfen 


und imme rwährend eu eigenen 


Kalkſteinbruch 
zu verlaufen. Tägliche Produk ⸗ 
tion cg. 500 Zentner. Zwei Bah⸗ 
nen in der Nähe. Anzahlung 
20 C00 Mark. 

Näheres unter G. R. 307 
an die Exped. d. Zta 


* 2 * 


Elne in Poſen belegene ober⸗ 
gährige 3 


5 ker — 
Bierbrauerei, 
welche ſeit ca. 50 Jahren in 
flottem und nutzbringendem Be⸗ 
triebe ſich befindet, iſt vom 1. Okt. 
d. J. ab zu verpachten od. unter 
günſtigen Bedingungen zu ver⸗ 


len Th. Reinke, 


Breslauerſtr. 35. 


Ein Gut 


in der Provinz Weſtpreußen 
ſoll bei geſicherten Hypotheken 
und mäßiger Anzahlung preis⸗ 
werth verkauft werden. Ueber⸗ 
nahme auf Wunſch ſogleich. Selbſt⸗ 
käufer werden gebeten ihre Adr. 
unter H. P. 20 in der Exped. d. 
Ztg. niederzulegen. 6561 


Ein Gut 


in der Provinz Poſen, mittlerer 
Größe, bei geſicherten Hypotheken 
mit mäßtger Anzahlung billig zu 
verkaufen und auf Wunſch ſogleich 
zu übernehmen. Reflektanten 
wollen ihre Adreſſen unter A. Z. 
100 in der Expedition d. Zeitung 
bgeben. 6562 


Gollmitz i. d. Uckermark. 
Poſt⸗ u. Telegraphen Station. 
Wegen Aufgabe meiner Pachtung 
Auktion über 90 592 


929 
Aambouillel-Bollblut- Böcke 
bereits am Donnerſtag, den 
2. Juni, Nachmittags 1 Uhr. 
Einſchätzung 100 und 150 Mark. 
Spezielle Verzeichniſſe werden 
auf Wunſch ſpäter verſandt. Wagen 
am Bahnhof Prenzlau. 
G. Mehl. 


Apparate 


„RADI 


aefährdend. 


Welt käuflich und koſtet: 
Nr. 


Marken nehmen nicht in Zahlung. 


Alleinige Fabrikanten und Patentinhaber 


Bertel & Wagner-Dresden. 


In Poſen käuflich bei: 


Wilhelm Brandt, Wilhelmsplatz 10; 
chmalz. 


. 


Syſtem. Deutsches 


gaben koſtenfrei. 


Pianos 


59293 


Anwendung des unübertreffl 


UAL“ 


ore Schmerz ud Gefahr | 

von dem qualvollen Leiden der Hühneraugen und 

n FE rt i 

Hornhaut befreit. Dieſer ſehrepraktiſche, elegant aus⸗ 

geſtattete und in den meiſten Cultur⸗Stagten patentirte Apparat 
iſt der einzig vorhandene ſchnelle Helfer für derartige Uebel. 
Alle bisher angewandten Pfloſter und Tincturen find erfah⸗ 
rungsgemäß wirkungslos, das Geld dafür nur weggeworfen; 
die Operationen der Hühneraugen durch das Meſſer aber — 
wie viele Beiſpiele beweiſen — find oft Leben oder Geſundheit B 
Nach dem Gutachten der Herren Aerzte und Fach. 
autoritäten it der „Radical“ eine hochwichtige Erfindung auf 
dem Gebiete der Körper⸗ und Geſundheitspflege und ſollte 
er daher in keinem beſſeren Haushalt, in keinem 
Herren Reiſenden und Touriſten fehlen. 
ganz kurzer Zeit und die große Anzahl der erhaltenen Aner⸗ 
kennungsſchreſben ſind der beſte Beweis für die großartigen 
Erfolge des „Radical“, Eine Abnutzung, wie bei den ſogenannten 
engl. Hühneraugen⸗Feilen, iſt vollſtändig ausgeſchloſſen und kann 
der Apparat von mehreren Perſonen hintereinander benutzt 
werden, da er ſich leicht und ſchnell reinigen läßt. N 

Das nützliche Inſtrument iſt in den meijten Apotheken, 
feineren Drogen⸗, Parfümerie, Galanterie⸗ ꝛc. Geſchäften der 


1 bronzirt, mit naturpolirten Griffen M. 2.— 
Nr. II vernickelt, mit imit. Ebenholz⸗Griffen M. 3.— 
(beide Nr. in eleganten Cartons.) 

Nach Orten ohne Niederlagen ſenden direct gegen at 
Einſendung des Betrages (für Deutſchland undz Oeſterreich⸗ 
Ungarn per Stück 20 Pf. Porto) oder Nachnahme. Ausländiſche] 


Koffer der; 
Der rieſige Abſatz in 


Jaſinski & Ofynski, 
5413 


F. Voigt u. 
U. Kretzner 


Dachfalzziegelfabrik 
Pilhelms höhe 

in Kunzendorf N. I. 

empfehlen preis⸗ 

würdig als vor⸗ 

zügliche Bedachung 

garantirt wetter⸗ 


Dachfalzziegel 
nach Kretzner's 


Harmoniums z. Fabrikpreis. 


Theilzahl., 15jähr: Garantie, | M. Sandmandelkleie Dos 
Froo.-Probesendg. bewilligt. u. 50 Pfg. 
Preis. u. Zeugn. steh. z. Dlensten Rothe 


Für's Land geeignet, ran⸗ 
Jan 


gire ich ale 7321 

ſtarke Arbeitspferde 
aus und verkaufe ſolche billigſt. 
Carl Hartwig, 


Spediteur. 


Feld⸗Stahlbahnen 
für Landwirthſchaft u. In⸗ 
duſtrie, neue und gebrauchte, 


kauf- und miethsweiſe, Loſe 
Schienen, Weichen und Dreh: 
ſcheiben, Wagen aller Art, Räder 
und Radſatze, Lagermetall, Be: 
ſeſtigungsmate rial und Erſatz⸗ 


theile empfehlen ſofort ab Lager 


Gebrüder Lesser 
in Poſen, jetzt Rillerſlraße 16, 


vier Häuſer weiter von un⸗ 
ſerem früheren Lager. 


. Echt Dalmatiner 7556 
Inſektenpulver, 
garantirt rein, außerordentlich 
bewährt und wirkſam. In Blech⸗ 
doſen mit Streuvorrichtung & 25 
Pfg., 50 Pfg. u. 1 Mark. Das 

Pfund koſtet 39 


M. 
Rolhe Apolheke, Markt 37. 
Neue . 
engl. Maljcs⸗Heringe, 
Malta ⸗Kartoffeln 


1 
empfing wieder „7534 
Oswald Schäpe. 


0 e, 
HOHENZOLLERN 
SECT. 


So 
Ss 
A.BUEHLaG! COBLENZ 


180 HAMPAGNER-KELLEREL 
nach französ. Methade. 


Tüchtige Agenten gewünscht 


beſtäudige, glaſirte Zur Konſervirung des 


Teints 
Ichthyolſeiffe gegen hartnäck. 


Reichs-Pat. Proben⸗, Preis⸗ und Frachtan⸗ Flechten, rothe Hände u. ſ. w. St. 
567375 Pfg. Bergmanns Lilieumil 


ſeife, Theerſchwefel⸗, Birken 
balfam-, Sommerſproſſen⸗ und 
Vaſelin⸗Seife, jedes St. 50 Pf. 
Sommerſproſſenwaſſer 3. 3 
1 
6824 
otheke, Markt 37. 


Pianofabrik Georg Hoffmann, | Sand -Mandelkleien-Seife 
BERLIN SW. 19. 4570 | mildeite aller Seifen, beſonders 
Kommandantenstr. 20 


zum Waſchen u. Baden kleiner 


ir 
— 5 


Kinder. Vorr. ä Carton 3 
50 Pf. bei Ad. Aſch Söhne. 


P 


| 


C.Kreikenbaum, Braunschweig. 


RAUSE-LIMONADE- 
BONBORS 


Engel-Apotheke, Würzburg. 


gibt umgerührt die beste Brauselimonade. 
SHefund, durſtlöſchend, erfriſchend. 
5 n Magenſäure u. Kopf 

eh. Ein Bonbon 10 Pfennig. 
[General⸗Depot für Deutſch⸗ 
land: Hartwig & Vogel, 
Dresden. Niederlagen durch 


ö 
13 Plakate erſichtlich. 17 


Die Modenwelt. 


Illuſtrirte Zeitung für Toilette 
und Handarbeiten. 
Jährlich: 
24 nummer mit 
2000 Abbildungen, 
14 Schnittmupfter- 
Beilagen mit 250 
Mufler - Dorzeidy 
nungen, 12 große 
farbige meter 
bilder mit 80-90 
Figuren. 


mA 


Preis vierteljährlich 1 28. 25 pf. 5 r. 
Zu beziehen durch alle Buchhandlungen u. 
Poſtanſtalten. Probe · Nummern gratis und 
franco bei der Expedition 
Berlin W. 33. — wien |, Operng. 3. 
Wit jährlich zwe, 


groben farbigen Niodenbildern. 


DER” 2 
er Felgen. mu 
Gute trockene buchene Felgen 
und Speichen jeder Stärke 
verkaufe ich zu ſehr billigen 

reiſen. 7406 


B. Weinlaub, 


Grätz( Poſen am alten Markt. 

1892er 9 — 

natürlicher Mieralwäſſer 

ebenſo Badeſalze ſind bereits 
angekommen Den geehrten Brun⸗ 
nentrinkern iſt mein Garten zur 
Benutzung geöffnet. 7478 
Dr. Menktewiez in Boten. 


Eine elegante nene 
Salongarnitur, 


ſowie 2 Säulen u. 1 eichener 
fi er U. J bene ge⸗ 
ſchnitzter Lutherſtuhl iſt billig zu 


verk. b. C. Sterra, 


Tapızier u. Decorateur, 
Friedrichſtr. 15. 


Eine Drehrolle 


wird zu kaufen geſucht. Gef. 


2179 


Offerten unter A. Z. 1007 an 
die Exved. d. 


7488 


un 
280 


Bebens - Berfiherungs- Aktien - an zu Stettin. 
Verſicherungsbeſtand Ende A 1892: 
169 275 Policen mit 446.9 ill Mark Kapital. 
Im Jahre 1891 a geſchloſſene Kapitalverſicherungen 
0 Millionen Mark. 
Bermögensbeſtand Ende 1891: 137.4 Millionen Mark. 
Die Geſellſchaft übernimmt auch die Invaliditätsgefahr der⸗ 
geſtalt, daß der Verſicherte vom Eintritt der Invalidität ab — ſei 
es durch Körperverletzung oder durch Erkrankung — entweder von 
weiterer Prämienzablung befreit wird oder außerdem eine jährliche 
Rente von 5% des verſicherten Kapitals bis zur Fälligkeit deſſelben 
erhält. Proſpekte und jede weitere Auskunft durch die Vertreter 
der Geſellſchaft. 
Brombera im Mai 1892. 7516 
Das Bureau der „Germania“ 
für die Provinzen Poſen und Weſtpreußen. 


Glogowski & Sohn, 


Inowrazlaw, 
Maschinenfabrik und Kesselschmiede. 


L,okomobilen- 1. ExGenier-Dreschmaschinen 


aus der Fabrik von Ruston, Proctor & Co., 
Lid. in Lincoln. 


isen - Constructionen: 


für Hochbauten, Brücken, Gewächshäuſer ꝛc. 


ma” Gomplette eiserne Stallein richtungen. 


Gusseiserne Zäune, Balkons, Geländer, Grabgitter, Kreuze und Grabtaieln 


in ornamentaler Ausführung nach neueſten Modellen. 


wie: Säulen, Ladenwände, Treppen, Fenſter, Unterlagsplatten ꝛc. 
offerirt zu billigen Preiſen 


die Eiſengießerei, Maſchinenf abrik und Keſſelſchmiede 


{Petzold & Go., Inowrazlaw. 


DEE” Statische Berechnungen, Koſteuanſchläge und Zeichnungen koſtenfrei. ME 
— — 3 ͤ— 


Pomona 
und Syſtem Allweiler 


Reben, Baum⸗ u. Kartoffel⸗ 
Spritzen. 7118 
In Buttenform tragbar 17 Lt., 
auf Karre 80 u 200 Et. Inhalt. 
Ich empfehle deren Anſchaffung 
als eine bewährte, nachweislich 
höchſt rentable Kulturmaßnahme. 
Vielſeitige Verwendbarkeit, Mi⸗ 
ſchungen werden mitgetheilt. 


u Der Vertreter. 
A Wilm. Löhnert, 
2 Poſen, Poſen, Wilhelmſtraße 25. 25. 


Ostseebad Misdroy 


Klimatischer Gurort. Sommerfrische. Seelufteuren. 
Auskunft und Prospecte durch die Bade-Direction. 


It Wieder 


kommt die Gelegenheit, folgende aus 24 Gegenſtänden be⸗ 
ſtehende Garnitur „Patent: Silber ⸗Geräthe“ (letztmodernes 
Faden Muſter) zu dem ſabethaften Preiſe von Mart 7 7.50 
poſtfrei M. 8, kaufen zn können. — Es iſt dies de x letzte 5 
Reſt, welchen ich noch für Rechnung der mi norennen Erben 
eives kürzlich verstorbenen Patent⸗Silber⸗ Fabrikanten im 
Ausverkaufswege weit unter den Herſtellungskoſten 
ofierire — 7513 
Als prachtvolles 5 beſonders geeignet. st 
6 ff. Pat. Silb. Tafel⸗ mem 
meſſer, echt e Ntinge, Nicht Zufrie done 


6 ff. m ögen mir 
ff Pat. — die Waare ſofort 


0 f. Pat s Art "Ch 3 „ franco retour 
9 We ee niren — worauf 
ſeinen „Silber⸗ 6. ff. Pat. Si b. Käfferloffe e e 
effect“ nie verliert, | Verſand gegen Borken N, Geil 
wofür ich aarantixe endung oder Nachnahme . geſendet 
Be _ n — des Be etrages di ırch wird 
6. Schubert, Spezial (geschäft für Patent Silber⸗ 
(Heräthe, Berlin DW „Lei zizer Str. so. 


:6® 
®@ 


son 
5 
8 


eso0ceoe000 39629889 


Vorzüge 
der Excenter - Dresch- 
maschinen gegenüber 
allen ander. Systemen: 
Gar keine Kurbel- 
er ee 
wellen, keine inneren 

Lager mehr. 


Hrößfe Erſparniß an Schmier⸗ 
8 malerial, Neparaluren u. Zeil. 
Einfache Konstruktion. Leichtigkeit des 
Ganges. Geringer Kraftverbrauch, 
Eins der vielen Tausende gleich guter Zeugnisse. 
Herr Amtsrath v. Dietze auf Barby schreibt am 13. März 
1890. Die Excenter Dampfdreschmaschine von Ruston, 
Proctor hat sich in jeder Weise als vorzüglich bewährt, und 
die beiden anderen Dreschmaschinen, die zu gleicher Zeit 
mit derselben gearbeitet haben, in Leistung sow ohl als 
namentlich im Reindreschen übertroffen. Spreche darum gern 
meine vollste Zufriedenheit über die Excenter-Maschine aus 
Herr Amtsrath von Dietze auf Barby a. Elbe schreibt am 
2. September 1891. Hierdurch erlaube ich; mir die ergebene 
Anfrage, ob Sie mir sofort eine Dreschmaschine, wie ich 
solche im Monat August 1889 durch Sie gekauft habe, liefern 
können. lh bin mit der mir damals gelieferten Dreschmaschine 
a sehr zufrieden und wünsche eine ebensolche zu erhalten. 681. 
Hierauf am 6. September 1891 neue Bestellung erfolgt. 


254 Erste Preise. 
24900 Lokomobilen u. Dreschmaschinen verk. 


Preislisten und Proſpekle mil vielen Zeugniſſen Neben zu Dienllen. 


941 


2 


1 1. Schl. 
wird ärstlioberseits „ gegen Nieren- u Blasenleiden, Gries- und Stein beschwerden, 
die verschiedenen Formen der Gicht, sowie Gelenkrheumatismus. Ferner gegen katarrhalische 
Affsctionen 3 Kehlkoptee und der Lungen, zegen Magen- und Darmkatarrhe. — Jährlicher 
Versand 


2.2 1 Flaschen. 


Die Kronenquelle ist durch alle Minetalwasserhandlungen und Apotheken zu beziehen. 
Brochliren mit — —— ng auf W une gratis und franco. 
1 3 25 5 Pr. , ; 


Dauptuiederlage 
der 
Kronengquelle. 


S. Schleyer, 


Weir. See mildes E W 
nde September, Altaliſche Quellen erſten 
{ talt, Rationelle 1 sa und Desinfeetionde 
Einrichtungen. Badeauſtalten. Mafjage, m a un unge 
nungen zu allen Preiſen. Hellbewährt 900 Srfran 
organe und des Magens, bei be — 8 —.— er Slafenteiben 
T.... un Diabetems bejonbert an angejeigt f für Blut: 5 
arme und Ee Verſendung der ſeit 10 medieiniſch 85 
1 JIauptauelle 


1 28 
e 2021 


srienois. Alles Nahere, Nachweis Gon. dc. 
Fürstliche Brunnen - Inspecti on. 


23 „ 


nr 2 m * ere Bi 
Bad Keinerz 


in  Preussisch-Schlesien, klimatischer, waldreicher 
Höhen-Kurort — 
Seehöhe 568 Meter — besitzt drei kohlensäurereiche, alkalisch-erdige 
Eisentrink-Quellen, Mineral, Moor-, Douche-Bäder und eine vorzügliche 
Molken- und Milchkur-Anstalt. Namentlich angezeigt bei Krankheiten 
der Respiration, der Ernährung und Konstitution. Frequenz 7000 Per- 
sonen. 6 Bade-Aerzte. Saison-Eröffnung Anfang Mai. Eisenbahn-End- 
Station a — 4 km Prospekte gratis und franco. 4600 


ort Tenliz-Schönau 


in Böhmen; jeit Jahrhunderſen bekannte und berühmte 
alkaliſch ſaliniſche Thermne (29,5—39° R.) C uoebranc une 
terbrochen während des ganzen Jahres. 

Curort erſten Ranges mit großartigen Vadeauſtalten 
Moorbäder. 

Hervorragend durch ſeine unübertroffene Wirkung gegen 
Gicht, Rheumatismus, Lähmungen, ſerophulöſe Anſchwel⸗ 


J. Zeyland's 


älteſtes und größtes Lager 
von Särgen und re 
Poſen, Waſſerſtr 


Das „Pate nt“ 

Suber iſt ein 
durchaus weißes 
Metall, welches 


„ Gegründet 


EEE ER FE RR Er Er —T—. 
0 
i A 
f 


empfiehlt ſich zur geneigten Beachtung. 4956 


—— nimm una in 


Dieſe von Blancard erzeugten d N ? 


lungen und Geſchwüre, Neuralgien und andere Nervenkrank⸗ Ei a Eiſen⸗Pillen haben vor anderen ühn- 
beiten, beginnende Rückenmarksleiden; von glänzendem Er⸗ * Ag de f lichen Präparaten den Vorzug daß 
folge bei Nachtrankheiten aus Schußt⸗ und Hiebwunden nach Kno⸗ HEN romstisch igeife \ | mn: 9 ee und l n 
cheubrüchen, bei @elenffleifiofeiten und Verkrümmungen. FR; auch, DR nge as n Ben ee 
Prachtvolle, völlig geſchützte Lage in weitem, von den 7 von 0 Rn: Zeitz 2 D asel, 5 3 40 mirenden Pudlicums beftätigen deren 
Picte zen Hochwäldern des Erz⸗ und Mittelgebirges umrahmten Masse / > 2 vorzügliche Wirkung bei 
Thale = 
Alle Auskünfte ertbeilen und Wohnungsbeſtellungen be- e e e 2 Scropheln. 
* ba “0 Wanchssife, — — re a ee 55 Schwächezuſtänden, 
1% 1888 rsparniss an holt, un ja 
ü rgermeiſteramt in Schönau. 4877 Man mache mit dieser Seife einen Versuch und man Wirdnie mehr wa unregelmäßiger 
oine andere in Gebrauch nehmen. FEN? Menſtruation, Blutarmuth 
Jedes Stück trägt meine volle Firma. 85 und allen aus dieſen reſultirenden 
Verkauf zu Fabrikpreisen in Original- Packeten von I, 2 3 und 82 Leiden. 
Ba gk Sitten 6 Pfand (3 und 6 Pund-Packeto mit Gratisbeilage eine, Stückes N Salat N 
0 feiner Toiletteseife) sowie in offenen Gewichtsstücken. 110 Pi 1 DE ai Um io ggg zu 
Kiejernadelbad und klimatiſcher Kurort ſeit 1835. I. Allen besseren Kolonialwaaren- und Drogen-Kandlungen. j A e, ker dee Leb ker 


Vohnungen in geſunder, ſchönſter Lage, inmitten des 400 Morg. 
graßen Waldparks „Sitten“. Jede weitere Auskunft ertheilt 
6568 Die Bade⸗Direktion. 


Geachten, 


ſchrift des Erfinders „Blancard“ zu 3 


\ TS Die 


2 — N Oppelner Portland-Gement- a = 
3 3 * 
Osise bad Zoppot. Fabriken Ansitattungen für Neugeborene 
t 00 M. 
$ — 18 8 8 8 Sen in. Header Jie eee Windeln, 
Saiſon vom 15. Juni bi i8 1. Oktober. empfehlen ihr ſeit 1886 als vorzüglich auer she vietioch e e 3 Matratzchen, Einſteck⸗ 
Reizende Lage. Mil der Wellenſchlag. Schattige Pro⸗ prämiirtes Fabrikat zu allen Hoch⸗ und Waſſerbauten, ſowie 


Vollſtändige Wiegenbetten, 
Steppdecken in größter Auswahl, 


Alles ſehr ſchön und ſauber ausgeführt, zu nur billigſt 
berechneten Preiſen empfehlen 6873 


Gebr. Itzig, Krämerſtraße 20. 
Magazin für Braut⸗Ausſtattungen. 


zur Kunſſſteinfabrikation unter der Garantie ſteter Gleich: 
mäßigkeit, unbedingter Volumenbeſtändigkeit, höchſter 


Bindekraft und vollkommener Waſſerdichtigkeit, für 
prompte, ſowie auch fur ſpätere Lieferung. 6871 


tets/ kompletes Lager bei unſerem Vertreter 


Herrn Car! Hartwig, 


N 1 toni = 1 = — — * 
Baumaterial-, Kohlen⸗ und Holzgeſchäft, Poſen 


aden und Parks am Strande. Kalte und warme Sees, 
8 Sool⸗ Eiſen⸗ ꝛc. Bäder und Donchen. Waſſe rleitung Gas⸗ 
beleucht 
verbh 


ung. Sommer⸗Theater. Großer Seeſteg. Dampfer⸗ 
m ver a über See. Großes elegantes Kurhaus. Elek⸗ 
Ma {etliche 1 des Sonde en ze. Täglich Konzerte der 
Kur kfapelle Reimions, Gondelfabrten ꝛc. 1891 Badefre⸗ 
auenz 7000 Perſonen. Gute und billige Wohnungen. 
Proſpekte verſendet und Auskunft ertheilt 7515 


Dir Dnde- Direction. 


forgen für Teplitz das Bäderinſpectorat in Teplitz, für Schönau 


Eben. 


von 


bei verſchie⸗ 
Fondurango⸗Wein denen de 
enleiden ärztlich empfohlen. 
epſin⸗Eſſenz (Verdauungsflüſ⸗ 
P nach Vorſchrift des 
rof. Liebreich dargeſtellt. 
China⸗Wein mit u. ohne Eiſen 
Sagrada⸗Wein (Toniſches Ab⸗ 
1 0 181.150 
reiſe: / Fl. 
oberes 7 15 ir, 
Bei Entnahme v. 6 Fl. 
ve = 


Nothe Apotheke, Markt 37. 


Die bekannte, wirkungsvolle 
Lauterbach’sche 


Hühnerangen - Selle 


Stück 75 Pf., ist stets vorräthig 
bei Paul Wolff, Wilhelmsplatz, 
F. G. Fraas Nachf., Breitestr., 
S. Otocki & Co., Berlinerstr. 


Asthma. 


Leidende an Aſthma, Lungen⸗ 
affektionen, Engbrüſtigkeit. 
Erſtickungsanfällen, ver 
alteten Catarrhen und 
Schlafloſigkeit finden Lin⸗ 
derung bei Anwendung der 

rühmlichſt 1 3996 

apin's 


„Abyſſiniſchen Heilmittel“ 


die mit direkt importirten Blättern 
und Harzen Abyſſiniſcher Ceder⸗ 
äume berettet werden. 
‚Rapin’s Abyssinisches Räucher- 
pulver à 4 Mark u. 2,50 Mark 
„Rapin's Asthma-Cigaretten“ 
à 1 Mark und Rauchtaback 
a 1,25 Mark das Packet 
General⸗Depot in 


WN lauer Kronen- Woſheke 


Berlin W, Friedrichſtr. 160. 
arte, weisse Haul. 


ee * erhält man man ſicher, 
Somme roproooe n= 
verſchwinden unbedingt beim tägl. Ge⸗ 
brauch von 


Bergmann’s Lilienmilch-Seite 
A. e & G., Dresden, 4 8. 


RN. Bareikowski, Neueſtr. 7; 
8 Alter Martt91; 

Ecka t. Martin 14 
Jaſinekt & WEN, St. Mar: 
nitraße 62; E. Koblitz, Krä⸗ 
merſtraße 16; M. Purſch, Wil⸗ 
elmsplatz 145 Apoth. Szezer⸗ 
inski, Breslauerſtraße 815 

Schleyer, Breiteſtr. 13 in 
In. jowie Otto 
Schwerſenz. 

Zu Marshall ſchen 
Sokomobilen und Dreſchma⸗ 
chinen find Erſatz⸗ und 

eſervetheile am be⸗ 
quemſten und ſicher paſſend 
zu beziehen von dem Ver⸗ 


treter derſelben 6074 


Wilh. Lönnert, 
Poſen, Wilhelmſtr. 25. 
Nr 
Wichtig für Händler! 
Kleine, runde Honigkuchen, 
250 Stck. 3 M., empfiehlt 


J. Grzywotz, Leipzig 
Ranſt. Steinweg 33. 


Schaufenster und M, 


zu verkaufen. 
St. 67, Comptoir. 


Rab 


Kluge in 
4319 


1. Kab 


Capone bogen⸗Ausgabe 
Jofener 4% und 3% 
Pfandbriefe. 


Die Erhebung der am I. Juli zur Ausgabe gelangenden 
Couponsbogen zu obigen Pfandbriefen besorgen wir nach wie 


vor kostenfrei und bitten um Einreichung der Talons. 


Sigmund Wolff & Co. 


2 Auker⸗Pain⸗ 
Erpeller. 


Dieſe allbewährle und 
viellauſendſach erprob le 
Einreibung gegen Fichtl, 
Aheumalismus.  Hlieder- 
reißen u. f. w. wird 
hierdurch in empfeh⸗ 
lende Erinnerung ge⸗ 
bracht. 50 Pg ar 


vorräthig in 
meiſten Apotheken. 


Nur echt mit Anker! 


Imperial 


und 


hxtradtont Porter 


Pale Ale 


und 


Bourton Ale 


1892er Märzgebräu von 
Bass & Co., London, 
empfiehlt in vorzüglicher 
Qualität 7369 


A. illi. 


Garant, reine ſüfſige 
Moſel⸗, Rhein⸗ 
u. Bordeauxweine, 
Ober⸗-Ungarweine, 


herb, mild u. ſüß, deutſch u. franz. 
Champagner 

offer, zu billigſten Engrospreiſen 

Adolf Leichtentritt 


Weingroßhandlg. u. Probirſtube, 


Ritterſtr. 39. 7494 


Feinen 
Eier- Cognac 
a {. 3,50, 7 Fl. 1,75 Mark. 
. Maitrank 3 


per Fl 75 Pfg. empfiehlt 7454 


Hartwig Latz, 


St. Martin 67. 


Maitrank 


aus beſtem Moſelwein und 
friſchem Waldmeiſter empfiehlt 
. Hummel, 


7202 Friedrichſtr. 10. 


Franzöſiſch. Sahnkäſe, 


täglich friſch ankommend, p. 35 
0,50 M., empfiehlt 
Gregor Miezyüski 
32 St. Martin 32. 
DEE“ Filiale am Petriplatz. 


kreuzs., v. 380 M. an 
Ianinds, Ohne Anz.& 15 M. mon 
Franco Awöch. Probesend. Fabr 
Stern, Berlin, Neanderstr. 16. 


== | 60 Pf. Depöt in Posen in der 


7531 


Brunnen- und | 
Tiefbohrungen, 
Waſſerleitungen. 


Specialität: 7152 


Anlage arteſiſcher 


Brunnen, | 
Beſchaffung größerer 
Waſſermengen 

Städte u. Fabriken. 


Bromberg, 
Karlſtraße Nr. 5. 


1 


Großer Verdienſt 7482 
durch neue höchſt einfache Fa⸗ 
brikation eine täglichen Bedarfs⸗ 
artikels, wozu wenig Geld u. bet 
1 Betriebe keine ſpez. Werk⸗ 
ſtätte erforderlich iſt. Als dauernde 
Exiſtenz oder 5 für 
Jedermann paſſend. Konkurrenz⸗ 
los, beliebig vergrößerungsfähig, 
kein Riſiko, große Erfolge nach 
weisbar. Ausführlichen Prospekt 
bierüber verſenden gratis: 


R. Fallnicht & Co., Hamburg 6. 
eee ee 


aienie 


besorgen und verwer- 
then J. Brandt & 
Gl. W. v. Nawrocki, Ber- 
lin W., Friedrichstr. 78. 


y edes Hühnerauge, Hornhaut und 
Warze wird in kürzester Zeit 
durch blosses Ueberpinselır 
mit dem rühmlichst bekannten 
allein echten Apotheker Radlauer 
schen Hühneraugenmittel sicher 

und schmerzlos beseitigt. 3 
7 


Rathen Apotüeke, Markt 34, 


ie en 


eine an 
Bi 
2895 
Wien. e . 
Wird in Couvert verſchl Töerſchiär. 5 


In 3 bis 4 Tagen 


werden diser. frische Geschlechts-, 
Haut- und Frauenkrankh., ferner 
Schwäche, Pollution und Weissfluss 
gründlich und ohne Nachtheil geho- 
ben durch den vom Staate appro, 
birten Spezialarzt Dr. med. Meyer In 
Berlin nur Kronenstrasse Nr. 2, 
Tr., von I2—2, 6—7, auch Sonn- 
tags. Auswärtige mit gleichem Er- 
folge brieflich. Veraltete und ver- 
zweifelte Fälle ebenfalls in sehr 
kurzer Zeit. 


Specialarzt 
Dr. med. ſeyer, 
Berlin, Leipzigerſtr. 91, 


heilt auch Bl Meeieen 
en alle Frauen⸗ 
und Hautkrankheiten, ſelbſt in den 
hartnäckigſten Fällen, ſtets 155 
mit beſtem Erfolge. 13654 


helm tet | 


2 mern u. Küche p. Okt. zu verm. 


Woll-Lager. 


Zu dem am 12. und 13. Juni d. J. ſtatt⸗ 


findenden Wollmarkte ſtehen meine Zelte Nr. 3 u. 4 
7564 


wieder auf dem 


2 Supiehapiab. u 


ere abire echtzeitig, 


auch wid Anfuhr und Einlagerung billigſt 


und pr ompt beſorgt. 


Moritz Kuczynski Nachfolger, 
Spediteur, n 
Große Gerberſtraße 30/31. 


Zum diesjährigen WWolmarkte, | 


welcher hierſelbſt am 12. und 13. Juni ſtatt⸗ 
i findet, 


nehmen wir, wie alljährlich, Wollen zum 
kommiſſionsweiſen Verkauf an und bitten um gefällige 
rechtzeitige Anmeldungen. 

Die Wollen werden vom 9. Juni ab in unſer 
Wollzelt, Sapiehaplatz, aufgenommen. 7530 


Pank für Landwirihſchaft u. Induſtrie. 
Kwilecki, Potocki & Co. 


istar Polls 


Hausfacaden⸗Abputzgeſchäft. 
Leitergerüſt⸗Jerleihanſtalt. 
St. Martin 48. 


Schnell und reelle Bedienung. Solide Preiſe. 


6835 


Einem geehrten Publikum von Poſen und Umgegend 
mache hiermit die ergebene Anzeige, daß ich die Vertretung 
der ſeit 25 Jahren hier beſtens eingeführten Ofen⸗ 
und Thouwaarenfabrik d. Herrn W. Thiele 
in Velten übernommen habe und halte mich bei 
Bedarf von weißen Schmelzöfen 1., 2. und 3. Klaſſe 
ſowie Majolika⸗Oefen bei billigſtem Preiſe beſtens 


empfohlen. 4304 
Hochachtungsvoll 


o® 
Heinze, 


Ofenfabrikant. 


Willunper Köniosqell, 


vorzüglich wirkſam bei Nieren- und Blaſenleiden, Gries u. En 
beſchwerden, Etweiß⸗ und Zuckerruhr, Magen- und Lungenkatarrh, 
im Alleinverkauf für Poſen bei Herrn 6761 


Schleyer, Breiteſtraße 13. 


Schuckert & Co. Zweigniederlaſſung dreslm, 


Alexanderſtr. Nr. 8. 


Elektriſche Beleuchtung. Elektriſche Kraftübertragung. 
Galvanoplaſtiſche und elektrolytiſche Einrichtungen. 


1 5 Bergſtraße 12 b, 


8 d Wohn., 5 Sun. 
adez., Mäd enz. ꝛc. u uter= 
n unferin Grind fg Sa⸗ rain⸗Geſchäftslokal nebſt Wohn. 
piehaplatz 10. ſind 2 Woh⸗ ver 1. O zu verm. Näheres 
nungen von 7 Oo HRREER mit Zu⸗ 
behör im I. und II. Stockwerk 


12b p. 6040 
vom 1. Ottober 1892 ab zu ver⸗ 18 8 ae an Lehe der 
miethen., Beſichtigung der Moh⸗ Heckehrsgele liegt, wird zum 
nungen kann von 11 bis 1 Uhr 1 1. Oktober d. 9. ein 6668 
Mittags erfolgen. Auskunft über J. 
die e ertheilt 


Herr Stadtinſpektor Günther. Sehdhäftslafıl mit Wohnung 


und Zubehör miethsfrei und iſt 
1 Re pre en 7 Waben u 
Theaterſtr. 3, II Treppen eine ben aden ene loteelagoagken 
freundliche Wobnung v. 3 Bime Mehl unde Vorkoft Handlung 
mit beſtem Erfolge betrieben, 
doch eignet es ſich ſeiner vor⸗ 
züglichen Lage wegen auch für 
jede andere Branche. 
Reflectanten erfahren Näheres 


von A. Herzfeld 


in Grätz, Provinz Polen. 

Wilhelmsplatz u. Theater⸗ 
ſtraßten Ecke 4 ein Zim. nebſt 
Entree, jep. Eing. per Juni zu 
vermleth. Näheres beim Wirth. 


2211 


Große Räume zum 


Restaurant 
zu verm. Näh. Bergſtraße 12 b 
part. r. 5335 


Luiſenſtr. 19 


iſt zum 1. Okt. d. J. im Parterre 
eine Wohnung von 5 Zimmern, 
Küche u. Nebengelaß n 
zu vermiethen. 5967 


Druck und Verlag der Hofbuchdruckerei von W. Decker u. Co. (A. Röſtel) in Poſen 


4 


immer, Küche 


und Nebengelaß i. 1. u. 2. Stock. 


Näheres bei II. 
St. Martin 16/17. 


Ein Geſchäftskeller 
iſt Krämerſtr. 17, gegenüber 
Keilers Hotel, p. 1. DE z. verm. 
Näheres Schlokitr. S 


Breslauerſttaße 9 


1. Etage ſofort zu vermiethen. 

Gr. Gerberſtr. 36 3 Zimm., 
Küche, 5 II. Etg. p. 1. uli, 
kleine Wohn. ſofort zu verm eth. 


Friedrichſtr. 30 


iſt der Eckladen nebſt angrenz. 
Wohn. und Küche wie auch ein 
1 Reſtaurationslokal v. 
1. Oktober zu vermiethen. 
Näheres beim Eigenthümer 
Reinſtein, Naumannſtr. E 


Wilhelnsplaz Nr. 2 

ft die 1. Etage, beſtehend 
ar 9 Zimmern, Küche, 
Nebengelaß per 1. Okt. er. 
ganz oder getheilt 1 
vermiethen. 

W. F. Meyer & bo. 

Möbl. Zimm. ev. mit Beni. in 
der Oberſtadt Be 1. Juni cr. zu 
verm. Off. u. P. R. 12 Exp. d. Ztg. 

Grüneſtr. 2. Wohnungen vom 
Oktober von 4, 5 und 6 Zimmer 
zu vermiethen. 7419 


Große Remiſe 
ſowie 1 Wohnung für 75 Thlr. 
ſofort zu verm. Wronkerſtr. tr, 4. 

Näheres . Nn 7450 
St. Martin 6%, Comptoir. 


Möbl. Zimmer 


für 13,50 ſof. zu verm. 7451 
St. Martin 67, Vorderh. II. 
Zu erfragen I. Etg. 


Ein zweifenſtr. möbl. 
Zimmer zum 1. Juni 
billig zu vermiethen 

„Büderiteafe 21, 

2 Treppen Vorderhaus. 


Zu vermiethen. 

Ein Laden mit angrenzender 
Wohnung ſofort oder 1. Oktober. 

1 Wohnung von 6 Zimmern 
nebſt allem Zubehör III. 7 
3 Oktober. 

Näheres Wilhelmstraße 5 

bei Beely. 


Grabenſtraße 3 


1 großer Werkſtattraum mit Hof 
und Schuppen iſt per ſofort oder 
ſpäter miethsfrei eventl. mit 1 
oder 2 Gasmotoren, welche auch 
einzeln billig in betriebsfähigem 
Zuſtande zu verkaufen find. 
Näheres Berlinerſtr. 10 im 
Comptoir. 153 


Kirsten, 


Als 13 Hilfsſcheiber 


wird ein junger Mann mit 
guter, geläufiger Handſchrift ge⸗ 


ſucht. Antritt ſofort, Tage 7 — 
nach Vereinbarung. A 7411 


Landes⸗Bauinſpektion 


oſen We 
St. Rad 1 II. 


Für ein Reſtaurant wird 
per 1. Junt, oder ſpäter eine 


tüchtige Köchin 


ebf Amen debſchrit Wenner en 
nebſt Zeugnißabſchriften in 

Exped. d. Ztg. unt. E. B. 200 
niederzulegen. 73 376 


Geſucht 
zum 1. Juli eventl. früher für 


ein Dampfer ⸗Expeditions⸗ 2.4 
ſchäft in Stettin ein 


jüngerer Gomtoirit, 


welcher auch der polniſchen 
Sprache 0 iſt. Aufangsgebalt 
1200 Mk. fl. Offerten 8 
erbeten unter J. M. 100 

Exped. d. Bl. 
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Faulen. Gall b. 
8 : : 2 
E. erfahrene woreweefeen 
mit guten Zeugn. w. per 1. Juli 
bei beſcheid. ag ſelbſtſt. 
Stellung. Gefl. Off. W. H. 47 
Inowrazlaw. 7508 


